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Der Zollſchlacht fünfter Tag.
Jm Reichstage ging Freitag die Debatte über den Zolltarif-

Entwurf weiter. Der fünfte Tag, dem vorausſichtlich nochweitere fünf Beratungstage folgen werden, war der bisher
ruhigſte Er verlief ohne jede Aufregung Nach dem Sturm
vom Donnerstag war allgemein keine Stimmung für neue
ſtarke Exploſionen vorhanden. Eine lange Rede des bairiſchen
Zentrumsabgeordneten Speck leitete die heutigen Verhand-
lungen ein. Herr Speck iſt Zollbeamter, er hat ſich von Berufs
wegen mit der Er hebung der Zölle zu befaſſen und die Liebe
zu ſeinem Berufe ſcheint er auch aufs politiſche Gebiet zu über-
tragen. Er hielt eine recht agrariſch gefärbte Rede, ſprach ſich
durchaus für die hohen Zollſätze des Tarifs aus und polemi-
ſiert des langen und breiten gegen die Sozia emeratie ſpeziell
gegen unſere Redner Molkenbuhr und Bebel. Die Tempera-nentloſigkeit des Vorkrages verhinderte jede größere Wirkung

ſeiner Ausführung. Aber es ſoll Herrn Speck zugegeben wer-
den, er iſt in der Polemik ein ganz höflicher Mann, er hat
ein „einnehmendes Weſen“. Nach dem bairiſchen Abgeordneten
ſprach ein bairiſcher Miniſter, Herr v. Riedel. Der alte Herr
mit grauem Haupthaar und dem nicht minder grauen großen
Schnauzbart Antrage die ſchwierige Sache, beweiſen zu

vollen, daß für die große Maſſe der Jnduſtriearbeiter und ihre
Lebenshaltung aus der Zollerhöhung kein Schaden erwachſen
werde. Die Aufgabe war für ihn um ſo ſchwieriger und un-

als der alte Herr ja ſchon lange Jahre Miniſter
iſt und ſchon vor neun Jahren die Zollberatung aufgemacht
hat. Während er damals den Kurs Caprivi- Marſchall mit-
ſteuerte, ze eigte er heute, daß er auch anders kann. Für ihn iſt
der neue Tarif kein Hungertarif ſondern giebt die mittlere
Linie an, auf der alle widerſtreitenden Jntereſſen ſich ver-
einigen können. Nur vor Ueberſ ſpannung des Bogens durch
die Agrarier warnt er, aber mit ganz kleinlauter Stimme. Er
liebt das Bier, das gute und billige Bier, und bekämpft etwas
energiſcher die von den bairiſchen Bauern verlangte Erhöhung

des Gerſten- und Hopfenzolles.
Aus dem Hauſe kam dan der ſüddentſqſe Volisparteiler

Payer zu Wort. Er gehört ja zu den Demokraten altenSchlages es, er iſt ein prinzipieller Gegner der Getreidezölle, aber

ſeine Poſition iſt ihm erſchwert, denn ſelbſt in Vefer radikalen
bürgerlichen Partei haben ſich Elemente feſtgeſert. die r den
Heilverheißungen des Bundes der Landwirte bethört, ins Lager
der Brotverteuerer Woaeſchwent ſind. Payer hatte einige recht
wirkungsvolle Momente, als er gegen den preußiſchen Finanz-
miniſter polemiſierte und unſerem Genoſſen Bebel in ſeinen
Ar usführungen über Revolution und Aufruhr beitrat.

Feſtgeſtellt ſei, daß der Redner für ſeine Parteifreunde imReichsta Einmütigtet in der Abwehr nicht nur der Minimal-
zölle, ſondern jeder Zollerhöhung für Getreide proklamierenkonnte. Dem würitemvergiſche Kammerpräſidenten folgte der

württembergiſche Miniſterpräſident Piſchek. Die Rede
des ſchwäbiſchen Regierungsvertreters machte ein gewiſſes Auf-
ſehen. Auf der Rechten hörte man ſie erſtaunt an, auf der
Linken wurde ſie mit Zuſtimmungsrufen begleitet. Herr
Piſchek machte nämlich den ganz t ame Kon- o hung a das

e

zeſſivonen, man merkte ihm an, wie ſchweren Herzens ſich die
Regierung Württembergs ins agrariſche Fahrwaſſer hat drängen
laſſen. Recht unvermittelt aber kam er zum Schluß, der gar
nicht zu den voraufgegangenen Ausführungen paßte. Nämlich
auch er bezeichnete ſchließlich den Entwurf als die gute mittlere
Linie, auf der ſich alle die widerſtreitenden Jntereſſen finden
könnten.

Der letzte Redner war der nationalliberale Herr Heyl vonHerrnsh eim, der Lederkönig von Worms. Er bändelte mit

unſeren Genoſſen an und ſuchte unſern Parteifreund Calwer
gegen das Gros der Fraktion auszuſpielen, Wir wiſſen, daß
Calwer eine ganz vereinzelte Stellung bei uns in Zollfragen
einnimmt. Wenn er aber auch Amerika die Meiſtbegünſtigung
verſagen will, ſo will er doch als Aequivalent eine große mittel-
europäiſche Zollunion und iſt mit den Hochſchutzzöllnern wie
Heyl und Genoſſen abſolut in dieſen Dingen nicht zu identifi-
zieren. Herr Heyl erklärte ſich mit allen ſeinen großindu-
ſtriellen r für den Doppeltarif. Dieſer hat alſo im
Reichstage viel mehr Freunde, als man nach den Preßpolemikenannehmen mußte. H den te geht die Debatte weiter.

Tagesgeſchichte.

Halle
Der Seniorenkonvent

hat am Freitag folgende Vereinbarungen über
den weiteren Geſchäfts gang getroffen: Montag und Dienstag
ſtehen die beiden Jnterpellationen über den WreſchenerProzeß und die Betergnen-Beihitfe zur Verhandlung.
Vom Mittwoch bis zum Sonnabend wird dann die erſte Be-
ratung des Zolltarifes fortgefetzt, und es wird gehofft, daß die
erſte Beratung mit dem Sonnabend zum Abſchluß gelangt.
Unter allen Umſtänden geht der Reichstag Sonnabend, den
14. Dezember, in die Ferien, die bis zum 8. Januar dauern.

Die Konſervativen und die Nationalliberalen wollten vor
Weihnachten noch die erſte Leſung des Etats vornehmen, doch
widerſprachen dem die Sozialdemokraten, die Freiſinnigen und
das Zentrum. S

7. Dezember.

des Reichstages

So werden die erſte Etatsleſung und die aus
voriger Seſſion übernommene Branntwein Novelle erſt im
neuen Jahre zur Beratung ſtehen.

Unter den dem Reichstag zugegangenen Petitionen
befindet ſich eine Petition von 500 Konitzer Bürgern, in
welcher um die Wiederaufnahme der Ermittelungen nach dem
Thäter und Helfershelfern des an dem Gymnaſiaſten Winter
begangenen Mordes gebeten wird. 211 Petitionen mit ca.
170 000 Unterſchriften erſuchen Regierung und Reichstag, auf
Einſtellung des Burenkrieges zu dringen. 20 Petitionen
wenden ſich gegen die bekannten Schmähungen Chamberlains.

Stolz lieb' ich den Spanier! Profeſſor Mommſen hatte
für ſein bekanntes Auftreten gegen die konfeſſionelle Profeſſur
in Straßburg unter anderen auch von den VProſeſſoren der
Tiroler Univerſität Jnsbruck eine Zuſtimmungsadreſſe erhalten.
Auf dieſelbe hat Mommſen folgendes erwidert: „Wo die
deutſche Nationalität Verteidiger findet, da ſtehen dieſe zuſam-
men. Ob wir hier, die wir ung aufbäumen gegen die Unter-

oder 9 die a Deutſchen ſich

Torgau -Liebenwerda und die Mansfelder Kreiſe.
Expedition Geiststr. 21. Hof part. r

ſteht nicht bei
und

vnolhvrort werden 5 53erwehren weroen, da
v n 0daß wehren,

der Fremden mit Erfolg e
uns, wohl aber ſteht uns,
das wird geſchehen.“Vor einigen Tagen brachten wir die Ausführungen des Ber

liner Proſeſſors Harnak, der der Regierung ein Kompliment
machte. Deſſen Worte klangen nicht gerade beſonders „wehr
haft“. Auch iſt es merkwürdig, daß Mommſen und der mutige
Straßburger Profeſſor M dichgelis n iur von außer preußiſchen
Univerſitäten unterſtützt werden. Die preußiſchen Profeſſoren

haben ſich faſt alle für das klügere Stillſchweigen entſchieden.
Der preußiſche Bureaukratismus hat ſich ſeine „Männer der
freien Wiſſenſchaft“ ſchon in der gehörigen Regierungsfrömmig-
keit erzogen.

Die Jnterpellation der volxniſchen Fraktion betreffend
die Wreſchener Vorgänge iſt jetzt dem Deutſchen Reichstag vom
Fürſten Radziwill u. Gen. eingebracht worden. Sie lautet:
I. Jſt dein Herrn Reichskanzler bekannt, daß die Vorgän ge in
Wreſchen nicht nur bei uns, ſondern auch im Ausland einAufſehen erregt haben, welches geeignet iſt, dem Anſehen des

Deutſchen Reiches Abbruch zu thun? 2. Welche Stellung
nimmt der Herr Reichskanzler dieſer Angelegenheit gegenüber
ein? Die Jnterpellation iſt außer von den Polen unter-
zeichnet von Elſäſſern, Welfen und einer Anzahl hervorragen-
der Zentrumsführer, darunter Bachem, v. Heeremann, Graf
Hompeſch, Spahn u. a.

Eine Hunnenkarte. Wegen der Veröffentlichung eines
Hunnenbriefes iſt bekanntlich Genoſſe Quarck in Frankfurt a. M.
zu drei Wochen Gefängnis verurteilt worden. Das hat einen
deutſchen Hunnen ſo hunniſch gefreut, daß er unſerem ver-
urteilten Genoſſen aus New York natürlich nach mutiger
Hunnenart anonym folgende Poſt tkarte zuſchickte:

New-Hork, 14. November 1901.Soeben leſe ich in der heutigen Staate zzeitung, daß Du feiner

Vetter wegen Beſchimpfung der deutſchen Soldaten in Chinazu drei Wochen Gefängnis berurtelt worden biſt. Schmach
und Schau laſtet auf Dir und Du ſelber biſt die Beſtie.
Solch ein elender Kerl und Hund, wie Du Dich ſelber ge
ſtempelt haſt, gehört für drei Jahre zur beſſeren Beſinnung ins
Loch, jeden Morgen zum 1. Frühſtück 25 auf den Hintern und
Salzwaſſer dazu. Solche Kanaillen gehören mit Ruten aus
der Stadt hinaus zgepeitſcht. Es iſt für unſere Deutſchen im
Ausland eine Schande, zu hören, daß in der ehemaligen Reichs-
ſtadt Frankfurt ſolche Hundsfotten ſich ſo erfrechen, wie ich
ſolche bei meinem Dortſein nie geſehen habe, obwohl es auch
ſchon ähnliche Schuften gab, die dann in die Schweiz nach
Zürich geflohen ſind. 25 hörſt u. das iſt die beſte Kur für
D Dich, für ſo ein Schindluder. Deine Volksſtimme ſollte manDir unterm A verbrennen. Kaſtrieren könnte für Dich wohl

auch nichts ſchaden. P. A.Ein Hunne vom Scheitel bis zur Sohle!
Generalleutnant von Alten, der vielgenannte Gerichtsherr

im Gumbinner Mordprozeß, der auch in der Jnſterburger
Duellaffaire eine Rolle geſpielt hat, iſt abgeſägt worden. SeinNachſo ne ſollte der aus den Hunnenbriefprozeſſen bekannte

Kommandeur des vſtoſatiſchen Expeditionskorps Generalleutnant
v. Leſſel werden. Nach anderen Nachrichten ſoll ihm aber
General v. Liebert, früh erer Gouverneur von Deutſch-Oſtafrika,
folgen.

wir uns

5 Nachdruck verboten.
Der Reiſende aus Altrurien.

Roman von W. D. Howells.
teberſetzt von Wilhelm Swienth.

erwiderte ich mit einem Anflug„Es giebt einige Ehen“,g dieſem Anſchlage nicht ganzunſeres nationalen Humors, „die
entſprechen, doch iſt das ſicher unſer Jdeal von der Ehe.“

„Wie können Sie dann noch ſagen, daß in Amerika die per
ſönliche Tugen d nicht zum Geſetz gemacht iſt frug er nur

Sie haben doch Geſetze glaube ich, gegen Diebſtahl und Mord,
gegen Verleumdung und Blutſchande, gegen Meineid und Be-

u 7Gewiß, warum 2
„Weil es mir vorkommt, als hätten Sie dann geſetzlich feſt-

griegt die Ehrlichkeit, die Sorge für das Leben der Menſchen,
die Sorge um ihren Charakter, den Abſcheu vor unnatürlichen
Laſtern, die Aufrichtigkeit und Nüchternheit. Ja, ein Mit-
reiſender im Bahnwagen, der ſich darüber entſetzte, daß einMann ſein Pferd ſchlug, erzählte mir, daß Sie ſogar Geſetze
gegen die Mißhandlung von Tieren hab en.

„Gewiß, und i bin ſtolz, daß ſie mit ſolcher Strenge durch
geführt werden, daß ſelbſt die grauſame Tötung einer Katze
nicht ſtraflos bleibt.e Allen ſchien auf die Fortſetzung des Wortgefechtes,
in dem er zweifellos im Vorteil war, verzichten zu wollen, ich
t. jedoch an Großmut nicht hinter ihm zurückſtehen. So
uhr ich fort:h bekennen, daß Sie in dieſer Frage im Rechte ſind.

Jch will Jhnen auch zugeſtehen, daß Sie mich ganz ſchlau ein
gefangen haben ich freue mich darüber und ich ergebe mich
gern. Doch ich habe etwas anderes im Sinne gehabt, als ich
von der geſetzlichen Feſtlegung perſönlichen Wertes und perſön
licher Tugenden ſprach. Jch dachte an jene Jdealiſten, die uns
Hände und Füße binden möchten, um uns zu Sklaven des
Staates zu machen, der das Recht erhalten ſoll, ſelbſt die in
timſten Verhältniſſe des Lebens in n.
zulegen, den häuslichen Herd förmlich zur Geſetzestafel zu
machen.“

Lebens-Verhält-nis frug der Altrurier. „Jch glaube u von dem Reiſe-
gefährten in der Bahn gehört zu haben, daß es bei Jhnen Ge-
ſetze giebt gegen Mißhandlungen von Kindern durch die Eltern
und daß nſtitutionen beſtehen, um ſie ſtreng durchzuführen.
Sie betrachten ſolche Geſetze doch Nicht etwa als einen un-berechtigten Eir ngriff in das private Leben oder gar als eine
Verletzung ſeiner Freiheit? Mir ſch eint s,“ fuhr er dann fort,

„daß der Unterſchied zwiſchen Jhrer und unſerer Ziviliſationkein ſolcher des Prinzivs, ſondern nur ein ſolcher des Grades
iſt und daß Amerita n Altrurien im Grunde eins ſind.“

Das Kompliment ſcl mir etwas übertrieben, doch da ichſah, daß es ehrlich gemeint t war, und da wir Amerikaner in
erſter Linie Patrioten und eher eitel ſind auf unſer Land als

„Jſt nun aber die Ehe nicht ein ſehr intimes

auf uns ſelbſt, war ich nicht unzugänglich gegen die Sch meiche-
lei, die es zu enthalten ſchien.

Wir hatten uns unterdeſſen dem Hotel genähert, und ich
empfand aufrichtige Freude, als ich das Gebäude ſo ſtolz auf
dem Hügel vor mir aufſtreben ſah. Mit ſeiner kunſtloſen, wie
zufälligen Architektur war es einem der koloſſalen Fä ihrdampfer
nicht unähnlich. Die Dämmerung hatte ſich zur 2 Dunkelheit
verdichtet. Das Gebäude war über und über mit elektriſchen
Lampen beleuchtet, Etage für Etage; auf beträchtl liche Ent-fernung war die Dunfelheit erhellt. Die eine Ecke des Ge
hölzes, die ſich bis in die Wieſe hineinſchob, verbarg den Bahn-
hof; das Hotel nahm ſich aus wie ein Schiff, das vor Anker
liegt im ſtillen, ruhigen Hafen. Jch war eben im Begriff, den
Altrurier auf dieſen Vergleich meiner Einbildungskraft aufmerk-
ſam zu machen, als mir einfiel, daß er ja noch nicht lange
genug in unſerem Lande ſei, um ſchon ein Fall RiverBoot ge
ſehen zu haben, und wir betraten das Haus, ohne daß ich ihm
davon Mitteilung machte. Jch verſchloß das Bild aber in
meinem Gedächtnisſchrein in der Abſicht, es eines Tages litte-
rariſch zu verwerten.

Die Gäſte ſaßen in zwangloſen Gruppen auf den Veranden,
die Damen beim Klätſchchen, die Herren mit ihren Zigarrenbeſchäftigt. Auf den heißen Tag war eine kühle N dacht gefolgt.
Alle, die hier ſaßen, hatten das Gefühl, daß die eingetretene
Kühle auch ihnen die Sorgen und Laſten der abgelaufenen
Woche abgenommen hatte, ſie gaben n ganz dem einfachen
und unſchuldigen Vergnügen der Stunde hin. Meiſtenteils
waren es Leute in mittleren Jahren, manche jedoch waren alt

genug, daß ſie dem Jungen Volke, das auf und abging, aufder Veranda luſtwandelte oder ſich hinter den offenen Fenſtern
des großen Saales nach den Klängen einer W Jalzermelodie
wiegte, Eltern ſein konnten die Muſik ſchien ſich mit dem elek-
triſchen Lichte zu einem Strahle zu vereinigen und mit ihm
die Grasplätze zu umflimmern, die die Kolonnaden flankierten.
Jeder der Anweſenden war gut und geſchmackvoll gekleidet, alles
Friede und Freude; ich fühlte, daß unſer Hotel im kleinen die
Republik verkörperte.

Wir blieben unwillkürlich ſtehen und ich hörte den Alt
rurier ausrufen: „Entzückend! Das iſt wirklich herrlich!'

Nicht wahr Jch lächelte ſtolz. „Unſer Sommerhotel hier
iſt keines zwegs eine Ausnahme, es hat nichts Char akteriſtiſches:
ſo oder ähnlich ſind unſere Sommerhotels überall ich erfreue
mich an dem Gedanken, daß die Bewohner aller anderen denendieſes Hauſes gleich ſind in Geſinnung und Höflichkeit, ſo daß
Sie ſich Zu Hauſe fühlen werden, wohin Sie auch kommen
mögen. Jm ganzen Lande, im Norden wie im Süden, überall,
wo ſich eine Hügelgruppe und etwas Waſſer oder ein Stückchen
Küſte findet, werden Sie ſolche Zufluchtsſtätten wie dieſe
für unſere müden Menſchenkinder antreffen. Wir ſind ſeit
einiger Zeit dahinter gekommen, daß es thöricht iſt, die Gans, die
uns die goldenen Eier legt, zu überanſtrengen, ſelbſt wenn ſie
wie ein Adler ausſieht und ſich ſtolz auf unſeren Fahnen ſtreckt,
als ob nichts paſſiert wäre. Wir haben entdeckt, daß es ſehr
bald keine Amerikaner mehr geben würde, wenn wir fortfahren
wollten, uns mit ſchwerer Arbeit tot zu machen.“

Der Altrurier lachte. „Wie entzückend Sie das heraus-
bringen! Wie drollig! Wie farbenreich! Entſchuldigen Sie
mich, ich kann nicht umhin, meiner Freude Ausdruck zu geben.Unſer eigener Humor iſt ſo verſchieden von dem Jhrigen.

„So, ſagte ich, „worin beſteht denn dann r umor?“
„Jch kann's Jhnen laum ſagen, fürchte ich; ich ſelbſt bin ein

großer Humoriſt geweſen.“
Mir ſtieg wieder ein Zweifel auf; ob der Mann mich nicht

etwa zum beſten halte, aber ich hatte keine Mittel, das zu er-
forſchen. So wartete ich denn ruhig, bis er ſelbſt weitere
Wünſche auf Bereicherung ſeiner Kenntniſſe äußern würde.

„Und als Sie dieſe Entdeckung gemacht hatten forſchte er
weiter.

(Fortſetzung folgt.)



Sind die Dinge bei der 2. Divifion ſo berfahren, daß man
e unter die ſchneidige Zucht eines durch die ſtrenge chuleer Kolonialarmee gefeſt gten Herrn ſtellen muß

Wieder einmal eine kleine Anarchiſtenhetze? Die
Berliner Polizei hat bei einem Anarchiſten, den ſie längere
Zeit beobachtet, eine Hausſuchung vorgenommen. Konfisziertwurden anarchiſtiſche Zeitungen (die Moſtſche Freiheit) ſowie
eine anarchiſtiſche Sammelliſte und das darauf gezeichnete

er beſchlagnahmt. Der Verdächtige wurde zur Vernehmung
iſtiert.

Ausland.
Oeſtreich. Beſchwerden der Polen über die Polizei.

Donnerstag brachte im Pelenk lub der Abgeordnete Romanovie
ſehr heftige Klagen gegen die Lemberger Polizei vor, welche bei
geringfügigen Urſachen auf Gymnaſialſchüler mit Säbelhieben
und Kolbenſtößen eindringe, wodurch mehrere der jungen Leute
ſchwer verletzt worden ſeien. Der Polenklub beſchloß darauf,
telegre phiſch einen authentiſchen Bericht einzuhol en, um event.
Freitag eine dieſe Ancç legenheit betreffende Jnterpellation im
Abgeordnetenhaus einzu ringen. Abgeordneter Breiſter hat
einen Dringlichkeitsantrag dazu vorbereitetJm Abgeordnetenhaus brachte Abg. Breiſter eine Jnter-
pellation ein, ob es wahr ſei, daß G oluchowskv wegen der
Lemberger Vorgänge der deutſchen Regierung ſein Bedauernauszudrücken bea pſicht tige. Sollte dies der Fall ſein, ſo werde

es das polniſche Volk in Oeſtreich als ſchwere Beleidigung
auffaſſen.

Weitere antipreußiſche Kundgebunge DerGemeinderat von Krakau bewill ligte 1000 Kronen für die

Gneſener Verurteilten. Der Antrag der Stadt, Krakau
ſolle in Zukunft für Gemeindezwecke keine Erzeugniſſe vonn

preußiſchen Firmen beziehen, wurde der ökonomiſchen Sektion
gen r fur ug u iberw ieſen.

Skandal im Abgeordnetenhauſe. In der Freitagſitzung kam es bei der Debatte über den Dringlichkeitsantrag
betreffend die Errichtung einer ſüdſlaviſchen Univerſität in
Laibach zu Skandalſzenen zwiſchen dem Slovenen Schuſterſchitz
und dem Alldeutſchen Franko Ste der wiederholt vom
Präſidenten zur Ordnung gerufen wurde.

Jtalien. Der Boykott gegen England. Der von
der Hand elskammer zu Genug ernannte Aus chuß betreffend
Stellungn nal hme zur Boykottierung engliſcher Schiffe hat ſich
nunmehr zu gunſten der Bewegung an e neſwrochen

Dürkei. Ein Attentat anf den öſ
V P 54 t wo l ad oeſgh JKonſul. Nach einer Konſtantinopeler Depeſche de

wurde am 29. Nov ember abends der dortig
ungariſe che C Vizekonſul t einem Spaziergange ſ
bäder von einem Wächter der türkiſchen Tabaksregie angeſchoſſen und eicht verwundet. Der ſofort verhaftete Wächter
behauptet, den V Sizekon u für einen Tabakſchmuggler gehalten

zit haben. Ne ichde n Der öſtreie her tgariſche ful von dentürkiſchen Behi reden Genugthuung und Aufklärung des Falles

gefordert, iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden
Afrika. Kämpfe in Marokko. Der Sultan von

Marokko rückt an der Spitze von 14000 Mann auf Rabet
Truppen fon; entriert ſind. Die Streitkräfte

unternehmen gemeinſam eine Expedition gegen die Kabylen desStammes Beni Mef ſara, weiche bekanntlich vor einigen Monaten

zwei junge ſpaniſche Unterthanen entführt haben.

los, wo weitere

Vom Kriege in En dafrika.
Etwas Unglück ſcheinen die Buren in den letzten Tagen ge-

habt zu haben. Am Mittwoch wurden drei Burenlager über-
fallen und dabei 250 Buren zu Gefangenen gemacht, nitmlte h
über 100 ſüdweſtlich von Ermelo, 93 in der Nähe von Nyl-ſtroom im Waterberg-Diſtrikt, wo das überfallene voge zu

Beyers Kommando gehörig, und 19 im nordweſtlichen Trans
vaal, wo Liebenbergs Lager genommen wurde.

Ferner griffen nach einem Durbaner Telegramm die Buren
unter de Wert einen Konvoi der Kolonne des Oberſten
Rimington im en des Dranjeſtaates an, wurden aber mit

J J 9 M 11Verluſt von me Verwundeten und Gefangenen
9 Wzurückgeſchlagen.

Solizeilicies und Gerichtlich- s5.

s „Hoch die interngtionale revolutionäre Sozial
demokratie Durch dieſen Satz, der den Schluß eines
Artikels der Rhein.-Weſtf. Arb.- Ztg. bildete, ſoll grober Unfug2

Dortmund gegen der
verübt worden ſein. Deshalb hat die Staatsanwa

t r
Genoſſen Scheibe, Straf ar e d t tfantrag geſtelltordneten zhlen.

5

Die Stichwahl findet am Donnerstag, den 19. Dez.,
von vormittags 9 Uhr an bis nachmittags 5 hr ſtatt.

Arbeiter! Gebt alle Eure Stimme ab für unſere
Kandidaten

Hermann W lorin, Geſchäftsführer,
Chriſtian Otto, Dreher, SausbeſitzeOtto Mitbauer, Schloſſer, Hausbeſitzer.

Ermahne jeder Arbeiter und Genoſſe ſeine Arbeits-
kollegen, beſtimmt am p. ge ihre Pflicht zu thun.
Es darf niemand bei d er Wahl fehlen.

Zu den Stadiver

Lokales nud Brovinzielles.
Halle, 7. Dezember

Die Arbeitsloſenzählung
wird am morgenden Sonntag von vormittags 9 Uhr an vor
genommen. Die Einteilung iſt ſo getroffen, daß jeder Zähler,
wenn nicht ganz beſondere Umſtände vorliegen, ſpäteſtens um11 Uhr ſeinen Bezirk bearbeitet haben wi rd. Es iſt ein großes
und mit vielen Schwierigkeiten verbundenes Werk, welches das
Gewerkſchaftskartell damit unternimmt; aber es iſt unerläßlich,
venn volle Klarheit über den Umfang der beſtehenden Arbeits-

loſ igkeit gewonnen wer den ſoll.
Das Gewerkſchaft skartell hat in ſeiner geſtrigen Sitzung nach

S O W 20 oeingehender T Debatte die V orbereitungen abgeſchloſſen. Die

5 r e 9 F 40 9 4Stadt iſt in 21 Diſtrikte geteilt worden, deren jeder wieder

2 40 9 hl Mi i r r 44aus 25 bis 40 Zäh vezirken beſteht. Für jeden Di ritt ſt ein
Kartelldelegierter als Obmann und ein andrer als
tr eter beſ ſtimmt wo rden. t t19 Uhr in dem ihnen zugewieſenen Lokale eintref fen. miſchen

1 und /29 Uhr haben auch die 843 Zähler in den ihnen
ſchon vorgeſtern brieflich bekannt gegebenen Lokalen ſich einzu
ſinden, um die Zählhefte entgegenzunehmen und die letzte
IJnſtruktionen zu erhalten. Wer keine Einladung erhalten
aber ſich trotzdem an der Zählung beteiligen. vpill, muß um9 Uhr im Weißen Roſſe, Geiſtſtraße 5, ſein. Auch die Reſe erve-

zähler, denen vorläufig kein beſtimmter ihlbezirk zuge e
worden iſt, ſondern denen nur das Lokal bekannt gegeben
wurde, in dem ſie ſich einfinden ſollen, müſſen aufs pünktlichſte

en kann.die ſchon in der jedem Zähler zugeſtellten gedruckten An

leitung geſagt iſt, wird während der Dauer der Zählung der
Obmann jeden Diſtrikts im Sammel-Lokale anweſend ſein,
um über jede weitere Frage, die etwa auftaucht, den Zählern
Auskunft zu geben. Da es unmöglich iſt, vorher genau zu
berechnen, wie viele Reſervemannſchaften für jeden Diſtrikt ge
braucht werden, ſind die Obmänner angewieſen, ſobald ihre
ſämtlichen Zählbezirke beſetzt ſind, alle überſchüſſigen Zähler
nach dem Weißen Roſſe zu ſchicken, damit von dieſer Zentral
ſtelle aus die Kräfte dorthin geſchickt werden können, wo etwa

Mangel an Zählern eingetreten iſt.
Die Fragen auf den Zählzetteln ſind ſo einfach gehalten,

daß ihre Beantwortung von ſelbſt ſegeer iſt. Macht ein
Zähler, was immerhin erwünſcht iſt, ſeinem Zählbezirkeauch Angaben über verminderte Arbeitszeit und reduzierten

Lohn, ſo iſt für jeden einzelnen Fall ein beſonderer Zähl-zettel aus ufüllen. Reicht das mit zehn Zählzetteln verſehene
Zählheft nicht aus, ſo ſind beim Obmann des Diſtrikts weitere

Zettel zit holen.
Bis 1212 Uhr ſollen alle Zähler ihre Zählhefte wieder im

Sammellotkale abgegeben haben, da zu dieſer Zeit die Obmänner
mit dem eingegangenen Materiale nach der Zentralſtelle ſich
zu begeben haben. Vollendet ein Zähler ſein Aufnahme erſt
nach dieſem Zeitpunkte, ſo hat er ſein Zählheft ſofort ſelbſt nach
den Weißen Roſſe zu bringen.

An den Zählern und Obmännern iſt es nun, daß eder
ſeiner Pflicht im vollſten Umfange genügt. Schon im Laufe
des morgenden Tages ſoll die vorläufige Zuſammenſtellung
des Materials erfolgen, ſo daß bereits am Montag die Er
gebniſſe der Arbeitsloſenzählung veröffentlicht werden können.

Frift und formgerechten Proteſt
eingelegt hat, wie hieſige Blätter zu melden wiſſen, der Kom-
munale Verein für das Glauchaer Viertel gegen die Wahl der
Genoſſen Krüger und Thiele zu Stadtverordneten. Die Hall.
Zeitung ſchreibt: „Die angegebenen Gründe ſind derartige,
daß es wohl zu einer Beanſtandung der Wahlen kommen
dürfte.“ Da der Proteſt ſchon nächſten Montag die Stadt-
verordneten beſchäftigen wird, braucht die Welt nicht mehrlange zu warten, bis ſie die „angegebenen Gründe“ erfährt.

Die Arbeiterſchaft wird mit ruhigem Lächeln abwarten,
was die wackeren Kommunalvereinler vorbringen und welche
Entſcheidung die Stadtverordneten treffen. Daß der Welt die
„Gründe“ bisher vorenthalten wurden, läßt ſie bei der ſonſtigen
Geſchwätzigkeit der Kommunalvereine nicht eben als beſonders
wertvoll erſcheinen. Vielleicht proteſtiert der Kommunalverein
dagegen, daß die Gerichts, Poſt, Bahn und Steuerbeamten
mit ſehr kräftigem Drucke von den Vorgeſetzten angewieſen
worden ſind, die kommunalvereinlichen Kandidaten zu wählen.

Tagesordnung der nächſten Stadtverordnetenſitzung.

1. Wahl eines Mitgliedes für das Direktorium der Sparkaſſe.
2. Anſtellung von 9 Waiſenpflegerinnen. 3. Verwendung eines
Zinsbetrages vom Schmidt'ſchen Legat aus dem Jahre 1900.
1. Verteilung der Schmidt ſchen Legatenzinſen. 5. Verwendung
verſchiedener Reſerve- und Sammelfonds. 86. Anträge, die Ge
haltsklaſſe. Ia betreffend. 7. Abänderung der Gehaltsbezüge
von zwei techniſchen Beamten. 8. Feſtſtellung des Haushaälts-

planes der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1902. 9. Feſtſtellung
des Haushaltsplanes der Brumhard Stiftung für 1602.
10. Nachbewilligung zu Titel II Nr. 14 des Haushaltsplanes
der Gottesackerverwaltung für 1901. 11. Nachbewilligung zu
Titel II Nr. 25 des Haushalts planes der Gottesackerverwal-
tung für 1901. 12. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Gaſſe
zwiſchen Gr. Ulrichſtraße Nr. 21 und 23 und Landverkauf
daſelbſt. 13. Einrichtung neuer Klaſſen bei der katholiſchen
Volksſchule. 14. Vorſchläge zur Beſchaffung weitererArbeitsgelegenheit. 15. Serehmgang der Konſtruktion

für die Thüren der M tittelſchule in der Friedenſtraße.
I Prüfung der Gründe eines die Wahl zum Stadtverordnetenablehnenden Bürgers. 17. Prüfung der Gültigkeit der dies-
jährigen Stadtverordneten-Wahlen. 18. Anfrage, die Not-
ſtands arbeiten in der Buggenhagenſtraße be
treffend. 19. Petition wegen Zahlung von Straßenansbau-
koſten in der Grünſtraße. 20. Petition wegen Rückzahlung
irrtümlich entrichteter Gemeinde Einkommenſteuer. 21. Peti-
tionen, die Vergebung der Möbel-Lieferung für das Elektrizitäts

rk betreffend 22 Petitionen, die Verſchmäleru ig der Adolf-
ſtraße betreffend. 23. Petition weger Vergütung des durch
we

Brand eines Schuppens entſtandenen Schadens. 24. Petition,

den Droſchk en halteplas vor Al betreffend.
9. 9

lte Promenade Nr. 35
Petition eher wegen Anſchluß ſeines Geſchäftsbetriebes

in der Landsbergerſtraße an das Elektrizitätswerk. 26. Petition
wegen anderr veite r Berechnung der Koſten für elektriſche Kraft

während der erſten 300 Stunden. Geſchloſſene Sitzung.
27. Anſtellung zweier PolizeiSergeanten, 2. Leſung. 28. An-
ſtellung eines Bureau Aſſiſtenten. 29. Penſionierung eines
Beamten. 30. Mitteilung der bisherigen Verhandlungen ineiner Enteigungs ſache. 31. Landerwe. rb von Grundſtück

Große Steinſtraße Nr. 853. 32. Annahme eines Legates S.
33. Wahl von Armenbezirks- zorſitzenden und Armenpflegern.
34. Wahl eines Armenpflegers für den 8. Armenbezirk.
35. Wahl eines Armenpflegers für den 25. Armenbezirk.36. De initive Anſtellung eines Schlachthof-Tierarztes.

Nur Mittel zum Zweg?

Der durch ſeine nationalökonomiſchen und auchv des Handwörterbuchs für Staatswiſſenſchaſten
r Grenzen hinaus bekannte Profeſſor Con radbeabſichtigt im die ſigen Univerſitätsgebäude Anfangs des näch-

uen
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it über Halle

Jahres eine Anzahl Vorträge über folgende Themas zu
Weſen und Urſachen der modernen ſozialen Frage.

Frauenfrage. 2. Die Umgeſtaltung des Wirtſchafts
lebens im letzten Jahrhundert infolge der Erfindungen der
Verbeſſerung der Kommunikationsmittel und der ſich Inbürgern.den Kreditwirtſchaft. 3 b) Die Handwerkerfrage: Der Kampf
des Handwerks mit dem Fa bri kbetriebe und der Hausinduſtrie.

Die Forderungen des Handwerks und Unterſuchung ihrer Be-
rechtigung. Die Zunftfrage. 4. Die Stellung des Handels
in der Volkswirtſchaft. Die verſchiedenen Formen des Zwiſchen
handels und ihre Berechtigung. Großbazare, Konſumvereine
u. ſ. w. 5. c) Die Entwicklung der Arbeiterbeweg-
ung als Zeichen eines K ulturfortſchrittes. 6. Dieen der S ozialdemokratie.7 7. Die Wege der Selbſt-
ulfe, beſonders das Aſſozi ationsweſen. 8. Die Aufgaben

Staates und der a zur Milderungx ſr zialen Frage. Vortragszyklus ſoll 5 Markkoſten, der einzelne Vortrag 1 Mart Mit nicht geringem Er-

ſtaunen lieſt man jedoch in der Ankündigung der Vorträge, daß
der Ertrag zur Förderung der Aufführungen der Halleſchen

gakademie beſtimmt iſt. Man kann die Frage nicht
unt terdrücken: Was in aller Welt haben die ſozialen und ſozial-

w.

bkonomüchen Vorträge des Herrn Profeſſor Conrad mit der

Halleſchen Singakademie zu thun? Hält er die Vorträge nicht

daſelbſt ſein, damit der Obmann die weiteren Verfügungen um ihrer ſelbſt willen, dann mögen ſie beſſer ungehalten bleiben.
Herr Prof. Conrad als nationalökonomiſche Autorität er
wurde auch bei der Zollberatung im Reichstage wiederholt ge
nannt ſollte ſich hüten, ſeinen guten Ruf in den Dienſt klein-
licher Sonderintereſſen zu ſtellen.

Deutſche Studenten.

Wir erhalten unter Berufung auf den bekannten S 11 des
Preßgeſetzes folgendes Schreiben, das unterzeichnet iſt: Die
Studenten und Studentinnen der vorkliniſchen Semeſter, i. A.
Fr. Rott, stud. med.

„Jn Nr. 284 vom 5. d. Mts. bringt das hieſige Volksblatt
einen mit „Deutſche Studenten“ überſchriebenen Artikel, worin
gegen die in der Anatomie arbeitenden deutſchen Studenten
folgende Anſchuldigungen erhoben werden. „Sie hätten in
den Präparierſälen mit dem Bleiſtift ihren ruſſiſchen Kol-
leginnen auf dem Rücken herumgekritzelt und, wenn die Aus-
länderinnen infolge ihrer mangelhaften Kenntniſſe in der
deutſchen Sprache die eine oder andere Frage des Profeſſors
nicht ſofort beantworten konnten, das „obligate!“ Getrampel
begonnen.“ Die Studenten der Anatomie ſehen ſich veranlaßt,
gegen dieſe V zerleumdungen energiſch zu proteſtieren. Zum
erſten Punkt ſei geſagt, daß ganz abgeſehen davon, daß im
Präpgrierſaal nur mit Meſſer und Pincette und nicht mit
dem Bleiſtift gearbeitet wird Herren und Damen faſt aus-
ſchließlich in zwei getrennten Sälen arbeiten, zu Punkt 2, daß
in der Anatomie überhaupt vor verſammelter Zuhörerſchaft
keine Fragen geſtellt werden. Um nun die Stellung der in
der Anatomie arbeitenden Damen zu der gegen die in der
Anatomie arbeitenden Studenten erhobenen Anklage zu kenn-
eichnen, ſei noch bemerkt, daß die Damen ſelbſt dem Herrn
irektor des Anatomiſchen Jnſtituts verſichert haben, daß in

der Anatomie ſich derartige Vorgänge nicht abgeſpielt haben.“
Wir bemerken hierzu, daß nach wiederholt eingezogenen Er-
kundigungen die von uns gerügten Unanſtändigkeiten allerdings
in der Anatomie nicht vorgenommen ſind. Den kliniſchen
Studenten und Studentinnen beſtreiten wir jedoch durchaus
das Recht, im Namen aller hieſigen Studenten zu ſprechen.
Wir ſind in der Lage, unſere „Verleumdungen“ vollinhaltlich
aufrecht erhalten zu können, da das „obligate“ Getrampel und
das Herumkritzeln mit dem Bleiſtifte auf den Rücken der
Studentinnen thatſächlich vorgekommen iſt. Wir verzichten
jedoch aus gewiſſen Gründen auf die Angabe des Ortes. Jm
übrigen charakteriſiert ſich das Vorgehen durch folgende Lokal-
notiz der Halleſchen Ztg. in ihrer geſtrigen Abendausgabe:

Eine Verſammlung der Medizin Studierenden findet heute,Freitag, abend in Lükes Reſtaurant ſtatt, um gegen die weiter

Aufnahme ruſſiſcher Studentinnen der Medizin, welche
durchweg eine ungenügende Vorbildung haben, Einſpruch
zu erheben.

Nun können zwar die kliniſchen Studenten nicht ohne weiteres
mit den mediziniſchen Studierenden identifiziert werden, die
Ankündigung der Verſammlung läßt aber erkennen, wohin die
Reiſe geht.

Zur Sonntagsruhe der Handelsangeſtellten
enthielt das Volksblatt in der vorigen Sonntagsnummer eine
Lokalnotiz, in welcher auch mitgeteilt war, daß die Aufhebung
der Einſchränkungen für den Gewerbebetrieb am vorigen Sonn
tage erfolgt ſei auf Vorſtellungen hin, welche zwei hieſige Ge-
ſchäftsleute bei der Regierung in Merſeburg erhoben hätten.
Wir erfahren, daß dieſe beiden Geſchäftsleute dabei nicht aus
eigenem Antriebe ſondern im Auftrage des Detailliſtenverbands
der Textilbranche gehandelt haben.

Die hieſige Fleiſchergeſellenſchaft feiert im nächſten
Jahre ihr 200 jährige s Beſtehen, v jetzt ſchon Vorbereitungengetroffen werden. Das Organ des Deutſchen Fleiſchergeſellen-
Verbandes bemerkt dazu: S Vavon, daß die Fleiſchergeſellen

von Halle a. S. ſich ernſthaft um die Verbeſſerung ihrer
miſerablen Arbeits verhältniſſe bekümmern und dazu Vor-
bereitungen treffen, hat man bis jetzt noch nichts gehört. Viel-
leicht holen das die dortigen Kollegen bald nach.“Die Allgemeine Ortskrankenkaffe hält Montag abend
im Freybergsbräu, Märkerſtraße, ihre Generalverſammlung ab,in welcher die Neuwahl des Vorſtands vorzunehmen iſt. Die
ſehr ſtarke und aus verſchiedenen Berufen Zuſ ammengeſetzte
Mitgliedſchaft dieſer Krankenkaſſe hat bisher der Leitung der-
ſelben recht wenig Jntereſſe entgegengebracht, ſo daß die Ver-hältniſſe durchaus unbefriedigend ſind. Es iſt notwendig, daß
die Verſammlung am Montag ſtark beſucht und dahin geſtrebtwird, daß die organiſierten Arbeiter den ihnen Fulomienden

Einſiuß auf die Verwaltung ſich erringen.
Jn der Ortskrankenkaſſe für Tiſchler wurden geſtern

die Vorſtandsmitglieder neu gewählt. Die Liſte des Holzarbeiter-verbandes ſiegte mit 103 gegen 27 Stimmen die auf die
Landidaten des Hirſch Du ngerſchen Gewerkvereins entfielen.
Dadurch, daß die Gewerkvereinler die vier an der Spitze der
Verbandsliſte ſtehenden Namen ſtrichen, wurde das Wahl ergeb-
nis derart ver ſchoben, daß dieſe vier bisherigen Vorſtandsmit-glieder in die Reihen der Erſatzmänner gerückt wurden. Für

die Hirſche iſt das allerdings kein Gewinn, da an ihre Stelle
vier gleichfalls zuverläſſige Genoſſen gekommen ſind.

Vergiftet hat ſich in ihrer Wohnung Burgſtraße 2 die
verehel. Martha Schönwald. Jhr Mann brachte ſie nach dermediziniſchen Klinik, wo ſie jedoch bald darauf ſark

Beim Beginn des macht die Polizeiverwaltung
darauf aufmerkſam, daß Eis auf fließenden oder ſtehendenGewäſſern erſt dann etvete3 i werden darf, wenn die Orts-
p olizeibehörde dies für zuläſ ſig erklärt hat. Die Uebertretung
dieſer Verordnung zieht die Beſtrafung der Schu idigen nach ſich.

Gefunden wurden in der Zeit vom 16. bis 30. r cr.
nach ſtehende Gegenſtände 1 ſchwarzer Damenhut, 1 Ziege, 1ſchwarzer T Damen Rege nſchirm, 1 Kurtſcherpeitſche, 1 Hiſhega il

korb, goldene T Damenuhr, 1 Frühſtücksbeutel, 1 Handkorb mit
Jnhalt, 4 Portemonnaies mit J J ſchwar ze Frauenſchürze
mit Spitzen beſetzt, 1 toter Haſe, 1 gelber Ring mit blauem
Stein.

Als verloren wurden angemeldet: 1 ſchwarzer Damen-
Sammetgürtel mit ſilberner Schnalle, 260 Mark bar, 1 golde-
ner Armreif mit Perle, 1 Fächer von ſchwarzen Straußenſedern
und Schildpattgeſtell, 1 Portemonnaie mit ea. 5 Mk. und ver
ſchiedenem anderen Jnhalt, 1 Portemonnaie mit 106 Mk. Jn-
halt, 1 ſolches mit ca. 15 Mk. Jnhalt, 1 Pelzboa braun, 1 gol-
dene DamenRemontoiruhr ohne Kette, gez. M. 6G., 1 Granat
broche in Goldfaſſung, Sternform mit Halbmond.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei Sekretariat IV, Nathausſtr. 19, Zimmer 56, erteilt.

Stadttheater. Der Spielplan der kommenden Woche
verz zeichnet am Sonntag nachmittag zu kleinen Preiſen die Oper„Undine'; abends geht dann Donizettis „Regimentstochter“ und
das Luſtſpiel „Fee Caprice“ als Doppelvorſtellung in Szene.
Am Montag iſt die 6. Vorſtellung im Skakeſpeare Zyklus
„Macbeth“; dieſes gewaltige Drama des großen Briten iſt hier
ſeit ſehr langer Zeit nicht gegeben und geht vollſtändig neu
einſtudiert in Szene. Am Dienstag wird die „Bettlerin vom
Pont des Arts“ wiederholt, während das Luſtſpiel „Der Hypo
Honder für Mittwoch verle t iſt. Am Donnerstag findet die
Premiere des diesjährigen Weihnachts und Ausſtattungsſtückes„Aſchenbrödel“ ſtatt. Die Direktion hat dieſes W voll
rändig neun ausſtatten laſſen und zwar mit großem Aufwand

Dekorationen, u n eigenartigen Balletteinlagennd Pajch; erien. Freitag: Oper. Auf das heutige letzte Gaſt
ſpiel der Signora Dorre und die Nachmittags Kindervorſtellung
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ſe z hiermit bende hingewieſen. Der Direktion iſt es ge
Iungen, den kal. ſächſ. Kammerſänger Herrn Anthes vom Fort
theater in Dresden zu einem einmaligen Gaſtſpiel als „Lohen-
grin für Freitag, den 13. ds., zu gewinnen.

Jm Apollo Theater übt auch der gegenwärtige Spiel-
lan ſeine Anziehungskraft aus. Morgen, Sonntag, den 8. ds.n et die übliche Nachmittags- Vorſtellung um 4 Uhr ſtatt. Zu

dieſer Vorſtellung haben Eltern und Erzieher das Recht, ein
Kind frei einzuführen. n

Walhalla Theater. Morgen, Sonntag, den 8. d. M.,
findet die zweite große Nachmittags- Vorſtellung des laufenden
Spielplans ſtatt, in welcher das geſamte treffliche Künſtler-
perſonal auftritt. Der „American Bioſcope“ wird ebenfalls
ſeine wynderbar ſchönen kolorierten lebenden gurtograptien
zur Vorführung bringen. Gleichzeitig ſei erwähnt, daß das
wirklich großartige Bild „Die Jungfrau von Orleans“ am
Sonntag zum letztenmale zur Vorführung gelangen wird, um
einigen neuen, ganz bedeutend hervorragenden Aufnahmen Platz
zu machen. F

o. Zeitz. Der Schachtarbeiter Louis Lange aus Aue ſollte
Alimentengelder zahlen, als er dies verweigerte, wurde er zum
Manifeſtationseid getrieben, hierbei hat er nachweislich verheim-
licht, daß er im Beſitz größerer Geldmittel war. Später hat
er dann geſtanden daß er das Geld verheimlicht hatte. Er
wird wegen wiſſentlichen Meineids vom Landgericht Naumburg
mit 2 Jahren Zuchthaus beſtraft.

Zeitz. Gefunden und bei der PolizeiVerwaltung abzuholen
ſind folgende Gegenſtände: 6 Schlüſſel, 1 Bund Schlüſſel,
1 Portemonnaie mit Geld, 1 Gehſtock, 1 Handkoffer

Weißenfels. Selbſtmord verübt hat anſcheinend ein
Unbekannter am Donnerstag. Man fand oberhalb der Marien-
mühle am Saaleufer einen Ueberzieher, ein Taſchentuch, ge-
zeichnet V. S., ein Paar Handſchuhe uſw., ſowie einen Revolver
mit drei Patronen. Aus der Waffe waren zwei Schüſſe ab-
efeuert. Darnach hat der Selbſtmordlandidat ſich erſt er-
choſſen und dann in die Saale fallen laſſen.
Hohenmölſen. Jhr laßt die Armen ſchuldig

werden Die Kellnerin Joſephine Kromer inStraßburg lernte dort den Soldaten Pa ul Götze aus
Jaucha bei Hohenmölſen kennen. Der Verkehr war nicht
dhne Folgen geblieben, ſo daß die Kellnerin drang, ſie zu ehe-
lichen. Er erhielt aber hierzu nicht die Erlaubnis ſeiner
Eitern, ja, dieſe kamen fogar nach Straßburg und holten ihn
bei ſeiner Entlaſſung ab, weil das Mädchen ihn auf der Heim-
reiſe begleiten wollte. Bei dieſer Gelegenheit kam es zu
Drohungen, und ſie wollte ſich und ihren Liebhaber erſchießen.
Später ſuchte ſie ihn auch in ſeinem Heimatsorte auf und ver-
langte fortgeſetzt, er ſolle ihre Ehre wieder herſtellen. Für die
Drohungen, mit denen ſie das zu erzwingen verſuchte, erhielt
ſie am Donnerstag vom Landgericht Naumburg fünf
Wochen Gefängnis. Der Geliebte der Kellnerin ſteht
als Ehrenmann da und die ins Unglück Geſtürzte muß auch
noch ins Gefängnis wandern, weil ſie ſo dreiſt war, durch
eine Heirat die Wiederherſtellung ihrer Frauenehre zu ver-
langen. Das iſt die Klaſſenmoral des bürgerlichen Rechts-
ſtaates.Deuben. Die Typhuserkrankungen nehmen ab und
je Krankheit iſt im Erlöſchen begriffen., Hoffentlich zieht mand de W ſpreseiven Lehren und beſeitigt die Urſachen, die

die Erkrankungen veranlaßten. w.
Eilenburg. Einen traurigen A usgan g. nahm eine

kleine, von Schuljungen ins Werk geſetzte Diebſtahlsaffaire.
Vier Schulknaben ſtiegen in das unbewohnte Vogewißſche
Blockhaus auf der Bleiche ein, nachdem ſie die Fenſter einge
ſchlagen hatten, nahmen einen Kachelofen mit eiſernem Unterſatz
auseinander und Inden dieſen mit den Eiſenteilen, ſowie eine
Lampe, eine Laterne und ein Regal auf einen Handwagen,
fuhren alles nach der Stadt und verkauften es, den Erlös unter
ſich teilend. Der Diebſtahl wurde bald darauf entdeckt und die
jugendlichen Miſſethäter ermittelt und polizeilich vernommen.
Einer der Knaben, der 11 jährige Knabe Otto Wendt, Sohn
des Arbeiters Wendt, ſoll von einem Poliziſten geprügelt worden
ſein. Ob dies die Urſache war oder die e v weiterer
Strafe, kurz der Junge hing ſich einen ca 15 Pfd. ſchweren
Stein um den Hals und ertränkte ſich im Mühlgraben in der
Nähe der Eiſenbahnbrücke. Der Leichnam wurde bereits ge
Jandet. Die ſchwergeprüften Eltern wollen gegen den Poliziſten
klagbar vorgehen.Slnmedorf Spitzelmoral. Um die bei einer gegen
einen Bautechniker verübten Meſſeraffaire beteiligten Ler
ſonen zu ermitteln, wendete ein Geheimpoliziſt folgendes Mittel
an: Es waren einige Schloſſer des Verbrechens ſtark verdächtig
edoch konnte man ihnen nichts anhaben. Die Schloſſer wohnen
bei einer Frau, bei der vor kurzem auch ein Fremder
ogierte. Dieſer Fremde nun kam in einer der ledten a e
ſcheinbar ſehr erregt nach Hanſe und redete ſeine ihm öffnende
Wirtin mit den Worten an: „Liebe Frau, ich bin jetzt be i einem
Streite auf der Straße beteiligt geweſen, bitte nie u r
raten, wann ich nach Hauſe gekommen bin.“ Die
gegnete hierauf, daß er nur keine Angſt haben le ſie tte
damals die Schloſſer auch nicht verraten. e dieſer n
hüllung entpuppte ſich der Fremde plötzlich als r iziſt,
Die Frau iſt nun verhaftet worden, weil ſie nern S r
wähnten Falle beſchworen, daß die bei ihr logieren en Schloſſer
zur Zeit der Meſſeraffaire zu Hauſe geweſen ſeien. klich ſtol

Auf dieſe Heldenthat kann der Geheimpoliziſt r ich t tolz
ſein. Um ſeinen Erfolg wird ihn ein anſtändiger Menſch kaum

beneiden. 4Magdeburg Wegen Aufreizung zu Ke warten
keiten 130 des Strafgeſetzbuches) hatte, wie wir ſeiner T
mitteilten die Staatsanwaltſchaft in Stendal gegen den
noſſen Piſtorius Anklage erhoben. Die Anklage iſt jetzt zurück-

z0 eerſet. Wndlig. Die Bau, Erd und landwirtſchoſt
lichen Hilfsarbeiter werden ſich auch hier organiſieren. t
dieſen Zwecke wird am erſten Weihnachtsfeiertag abends r
eine Beſprechung bei Waſternak in Thaldorf ſt in en.
Wie nötig die Srganiſation dieſer Arbeiterkategorien iſt, h
Heiſpielsweiſe daraus erſehen werden, daß man andwirti
lichen Arbeitern ſage und ſchreibe eine Mark und fünfu und
zwanzig Pfennige pro e tet allerdings bekommt jeder
noch eine gehörige Portion Grobheiten, de nJahlungsnnttel ielten, können ſich die Arbeiter nie bei
kaufen. Zu der Beſprechung werden alle Arbeiter we e bei
Zauten, Erdarbeiten und in landwirtſchaftlichen Betrieben in
Querfurt und Umgebung thätig ſind, eingeladen. dbeſiter
Querfurt. Daß e. auch Groga rin egiest, welche ihre Arbeiter kontraktlich zu rn

kretungen verpflichten, mag folgendes beweiſen J Der z ra
a. D. Weidlich, einer der reichſten Agrarier im Kreiſe v e
beſchäftigt ger auf ſeinem Gute auch W Der n
macher, dieſe ſind laut Kontrakt verpflichtet, au n azu arbeiten, der adsgezeichnete Vertrag fie auch a
Bemerkenswertes. B. muß ein Handwer reinen er
Arbeit aufgeben will, dret Monate Kündigung einhalten, y
end es rn L g. D. unbenommen bleibt, ſobaldd S u drrker Mit macht, denſelben innerhalbſich ein Handwerker mißliebigr du Arbeit un Wohnung zu jagen. r a

werker finden laſſen, auf ſolche Verträge einzuge n on d
Iſt es nicht genug, wenn, ein Mann ſechs Je e t h
fünf bis abends ſieben Uhr ſchuftet, ſoll auch der Sonntag no

Zine a

da dieſe aber nicht als

dem Arbeitgeber zären Wie ſchon oft betont, zeigt auch
dieſer Fall, daß die in landwirtfchoftlichen Betrieben beſchäf
tigten Arbeiter weit ſchlimmer als die in der Jnduſtrie be-
ſchäftigten ausgebeutet werden. Die Flucht der landwirtſchaft
lichen Arbeiter in die Jnduſtrie hat ihren guten Grund.

Stadt Theater.
Eine Novität, „Die Bettlerin vom Pont des Arts“,

wurde geſtern im Stadttheater aufgeführt. Der Komvoniſt,
Karl v. Kaskel, iſt ſchon bekannt geworden durch ſeine Opern
„Der Hochzeitsmorgen“ und „Synloh“; doch wandte man ihm
größere Aufmerkſamkeit zu, als er mit dem Stück „Die Bettlerin
vom Pont des Arts“ in die Oeffentlichkeit trat, welches an
anderen Bühnen mit Erfolg aufgeführt wurde. Daß letzteres
hier der Fall geweſen, kann nicht gerade behauptet werden,denn das Publikum verhielt ſich ziemlich kühl.

Die Muſik erinnert ſtark an manche jung- italieniſche Kompo-
niſten (Mascagni und Leoncavallo).
Die Handlung der Oper iſt nach der gleichnamigen Hauffſchen
Novelle, mit einigen Abänderungen, bearbeitet.

Ueber die Jnſzenierung der Oper müſſen wir unſere Aner-
kennung ausſprechen, hauptſächlich im zweiten Akt die lebenden
Bilder in der Gemäldegalerie.

Die Bettlerin „Joſepha“ wurde von Frl. König dargeſtellt.
Ihr Spiel war gut, doch ſchien die Sängerin nicht recht bei
Stimme zu ſein. Herr Schröter, „Fröben“, ſang anfangs
etwas belegt, wurde aber in den letzten Akten den Anforderun-
gen gerecht. Die Leiſtungen des Herrn Fanta als ſpaniſcher
Oberſt Don Pedro y Genos waren gut zu nennen. Bloß
machte es einen komiſchen Eindruck (Anfang des 3. Aktes), als
Don Pedro und Fröben kummervoll, in gleichem Tempo hinter-
einander auf der Bühne erſchienen. Die Rolle des Frhrn. von
Faldern, Fröhens Freund, wurde von Herrn Brandes gut
ausgeführt. Ebenſo ſind noch Herr Förſter als „Diego“ und
Frl. Groß als „Arabella“ lobend zu nennen. Der Chor brachte
gute Leiſtungen, müßte ſich aber bei dem Winzerfeſte mehr Don

Pedro zuwenden. D.
Aus dem VReiche.

Verlin. Der verantwortliche Redakteur der anarchiſtiſchen
Wochenſchrift Neues Leben, Otto Panzer, war wegen Ver-
gehens gegen die öffentliche Ordnung zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt worden. Jn einem Artikel, der von der Ermordung
Maec Kinleys handelte, war geſagt worden, die Kapitaliſten
töteten in ihren Betrieben Tauſende von braven Arbeitern, der
Kavpitalismus ſolle deshalb beſeitigt werden. Jn der Form er-
blickte das Gericht die Aufforderung zu Gewaltthätigkeiten gegen
die Beſitzenden. Obwohl der Angeklagte erklärte, es ſei nur
Kampf mit geiſtigen Waffen gemeint, wurde er verurteilt,
und das Reichsgericht verwarf am geſtrigen Freitag die von
Panzer eingelegte Reviſion.

Verlin. Von ſeiner Frau durch Beilhiebe ſchwer
verletzt wurde der Arbeiter Robert Schliefke, der von ſeinerFrau getrennt lebte. Als geſtern abend der Ehemann in die
Wohnung der Frau eindrang und gegen letztere gewaltthätig
wurde, verteidigte ſich Frau S. mit einem Beil und brachte da
bei dem Manne eine lebensgefährliche Wunde am Schädel bei.
Der e werverkegte wurde bewußtlos nach einem Krankenhauſe
gebracht.

Köln. Frevelhafte Attentate auf Eiſenbahnzüge.
Gegen Perſonenzüge auf der Strecke St. Thoenis Vorſt ſind
Sonntag nacht zwei Anſchläge verübt worden. Gegen einen
Zug wurde ein Schuß abgefeuert, die Kugel ging durch einKoupee zweiter Klaſſe, verletzte aber keinen der Inſagen Kurz
darauf wurde eine Schiene quer über die Gleiſe gelegt. Die
Lokomotive des folgenden Perſonenzuges krümmte beim Auf-
fahren die Schiene und ſchleuderte ſie aus dem Geleiſe. Von
den Thätern fehlt jede Spur.

Leipzig. Geſtorben iſt am Freitag während der Verhand-
lungen des Reichsgerichts der Reichsgerichtsrat Braunbehrens.
Zwei ſchnell herbeigerufene Aerzte konnten nur den Tod infolge
Schlaganfalls und Bluterguß ins Gehirn feſtſtellen. Der Ver-
ſtorbene war 61 Jahre alt und ſtets von großer geiſtiger Friſche
geweſen. Er hatte auch den geſtrigen Verhandlungen mit
großer Aufmerkſamkeit beigewohnt, bis er plötzlich auf ſeinem
Stuhle zuſammenſank.

Frankfurt. Der Zug im Warteſaale. Donnerstag
morgen fuhr der Luxuszug Oſtende--Wien mit 85 Minuten
Verſpätung hier mit ſolcher Schnelligkeit ein, daß er den
Prellbock zertrümmerte und in den Warteſaal erſter Klaſſe
eindrang. Lokomotive und Tender ſtehen in dieſem, der erſte
Schlafwagen auf dem Perron. Glücklicherweiſe iſt niemand
verunglückt, denn im Warteſgal waren nur wenige Perſonen
zugegen, die ſich rechtzeitig ſlüchten konnten. Die Urſache des
Unfalles dürfte in zu ſchnellem Einfahren zu ſuchen ſein. Eine
Unterſuchung iſt im Gange.

Schöneberg bei Berlin. Selbſtmord eines Kindes.
Donnerstag ſtürzte ſich in einer Schule in der Kolonnenſtraße
eine 13 jährige Schülerin aus einem Fenſter des dritten
Stockes und ſtarb alsbald. Sie litt ſeit langem an Krämpfen.

Stuttgart. Zu dem rätſelhaften Mädchenmorde.
Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde der Kolporteur
Eugen Winkler aus Altbach bei Eßlingen, der dringend ver-
dächtig iſt, die am 23. November hierſelbſt mit durchſchnittenem
Halſe aufgefundene Babette Wirt ermordet zu haben, verhaftet.

Chemnitz. Schwerer Bauunfall. Bei dem Neu-
bau eines Volizeiarreſthauſes brach nachmittag eine Stampf-
beton Gewölbekappe über den dritten Stock zuſammen und
durchſchlug die übrigen Geſchoſſe bis in den Keller hinab, wo-
bei ſechs Arbeiter teils mitgeriſſen, teils verſchüttet wurden.
Drei Arbeiter wurden getötet, zwei leicht und
einer ſchwer verletzt.

Solingen. Gebiß verſchluckt und erſtickt. Jn
der vergangenen Woche wurde ein Bürger in Wald zu
Grabe getragen, der auf eine eigenartige Weiſe ſein Leben
verlieren mußte. Der Mann trug ein künſtliches Gebiß, das
er nachts im Munde behielt und im Schlaf verſchluckte. Alle
Verſuche, ihm zu helfen, mißlangen und er ſtarb den Tod des
Erſtickens.

Vermiſchtes.
Eine große Feuersbrunſt iſt Donnerstag nacht in der

Liverpooler Börſe ausgebrochen. Der Schaden iſt enorm.
Schiffsuntergang. Der däniſche Schoner „Axel“ iſt bei

Berwick mit ſeiner ganzen Beſatzung von ſechs Mann unter-

gegangen. JVier Fiſcher ertrunken. Bei Baches-Zſedooka Ungarn)
brachen vier Fiſcher infolge Eisdurchbruchs auf dem Bodwygfluſſe
ein und ertranken.

Ein Soldat als ſechsfacher Mörder. Jn Weſenber
in Eſthland tötete ein Grenzſoldat durch Flintenſchuß zwei
Kameraden und verwundete zwei andere lebensgefährlich; zwei
Strandbauern, die zu Hilfe eilten, wurden ebenfalls erſchoſſen.
Der Mörder iſt ſpurlos verſchwunden.

Aus dem PolizeiBureau auf die Bühne. Eine ori-
ginelle Wandlung hat der Leipziger Kriminalkommiſſar Krüger
gemacht, der am 1. Oktober d. J. nach einer über acht
Jahr langen Dienſtzeit den Polizeidienſt quittierte und ſich der
Kunſt zuwandte. Zur Zeit iſt er am Stadttheater zu Göttingen

engagiert. Jn den letzten Tagen ſoll er mit der Darſtellung
des Hannibal von Dähne in Wildenbruchs „Generalfeldoberſt

in Hhor J 0 C Iin der Titelrolle großen Erfolg erzielt haben.

Letzte Nachrichten.
Frankenthal, 7. Dez. T

wegen Gefährdung eines
läſſiger Tötung zu 3 M

Der Lokomotivführer Bauer wurde
Eiſenbahntransportes und fahr-

naten Gefängnis verurteilt.
Graz, 7. Dez. Jn dieſer Woche gingen

einem engliſchen Dampfer 750 Pferde ab.
von hier 23 300 Pferde auf 31 Schiſſen
fördert.

J d tRom, 7. Dez. Die in China gefährdeten italieniſchen
Miſſionare erhalten 17 Millionen Lire als Entſchädigung.

Philadelphia, 7. Dez. Die Stadtbehörde hat den Schweden
Miller, welcher ausgerufen hatte, Rooſevelt müſſe ebenſo ſterben
wie Maec Kinley, wieder in Freiheit geſetzt, indem ſie ausführte,
daß das bloße Ausſprechen dieſer Worte noch kein Verbrechen ſei.

Boulogne-ſur-Mer, 7. Dez. Die hieſige Schreibfederfabrik
von Baignol iſt durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. 1600
Arbeiter ſind brotlos, der Schaden iſt ſehr groß

An die Mitglieder
des Sozialdemokratiſchen Vereins von

Streckau und Tuckenau!
Die Mitglieder des Sozialdemokr. Vereins von Streckau

und Luckenau werden gebeten,

Sonntag, den 8. d. M., nachmittags 3 Uhr
in der in Theißen im Blauen Stern ſtattfindenden Ver
ſammlung des genannten Vereins vollzählig zu erſcheinen.
Es iſt notwendig, gegen das Verhalten der Wirte von
Streckau und Luckenau Stellung zu nehmen.

Der Zentral- Vorſtand.
J. A.: H. Plorin.

Briefkaſten der Redaktion.
n h 5 a z n Sie außerhalb Jhres Wohnortes da
iit handeln wollen, bedürfen Sie eines Hauſierſcheins.O. K. in W. Desgleichen. Houkerſcheine

R. V. in N. Sie brauchen nur die vom Gericht feſtgeſetzte
Summe zu zahlen. Jhre Pflicht als Menſch und Vater iſt es
dagegen, daß Sie für das Kind ſo viel als nur irgend in
Jhren Kräften ſteht, ſorgen.

W. K. Trotz des Armenatteſtes müſſen Sie die Koſten des
Prozeßgegners ezahlen, da Sie verloren haben.

Theißen. Zur Staatseinkommenſteuer kann der Betreffende
nicht herangezogen werden, wohl aber zu den Gemeinde- und
Kreisabgaben. Ob für Jhren Ort und das angegebene Ein-
kommen ein Steuerſatz von 6 Mk. zuläſſig iſt, erfahren Sie
beim Ortsvorſteher.
W. Pf. in Br. Bei Verhängung der Volizeiſtunde über

ein Reſtaurant braucht die Polizei keine Gründe anzugeben.
Fühlt ſich der Wirt beſchwert, ſo muß er Einſpruch erheben, er
fährt dabei die Gründe und kann dieſelben widerlegen. Wenn
der Gaſthof zugleich Herberge war, durften Sie als Fremder
nicht hinausgewieſen werden, wenn Sie in dem Gaſthofe über
nachten wollten.

Fr. W. in W. Jn zehn Jahren.
D., Eisleben. Uns iſt ein Bericht über die Sitzung des

Eisleber Gewerkſchaftskartells nicht zugegangen.

Quittung aus Zeitz.
Für den Sozialdemokratiſchen Verein gingen ein aus Streckau

durch Genoſſen Peter 52 Mark. E. Klix.
Standesamtliche Nachrichten.

Halle (Süd, Steinweg 2), 5. Dezember.
„Aufgeboten: Mechaniker Zander und Emma Langrock

(Fleiſcherſtraße 38 und Schützenſtraße 25). Arbeiter Aehle und
Emma Weiſe (Jakobſtraße 38 und Hirtenſtraße 5). Dienſtmann
Rabe und Friederike Uhlrich (Schmeerſtraße 8 und Kl. Sand-
berg 21). Arbeiter Roſt und Klarag Weinhage (Löbejün). Poſt
bote Reichert und Anna Delater (Halle und Bergwitz). Berg-
mann Fiſcher und Martha Moldenhauer (Beyernaumburg un
Molmeck). Bergmann Dreſcher und Auguſte Büchner (Creis-
feld). Arbeiter Rohde und Wilhelmine Gerloff (Nachterſtedt
und Gatersleben) Arbeiter Frohberg und Elsbeth Roſch
(Halle a. S. und Diemitz. Arbeiter Ernſt und Friederike Weiß
(Gatersleben). Tiſchler Horche und Minna Hartung (Halle a. S.
und Spergau). Arbeiter Michaelis und Minna Schatte (Halle a. S.
und Trebnitz).

Geſtorben: Rentners Helling Ehefrau, 70 J. Kleine Klaus
ſtraße 4. Chriſtiane Haack, 74 J. (An der Moritzkirche 5).
Hoſpitalit Nagel, 70 J. Klinikh. Privatmann Braunß, 66 J.(Streiberſtraße 23). Polizei-Sergeanten Klein T, 1 W. Von
bergerweg 19). Geſchirrführers Dietrich S., 2 T. Cinden-
ſtraße 71).

15aus Fiume mit
Bisher wurden

iach Südafrika be

Halle (Süd, Steinweg 2), 6. Dezember.
Aufgeboten: Tiſchler Berger und Auguſte Maedel (Streiber
ſtraße 13 und Berlinerſtraße 27). Elektrotechniker Becker un
Marie Weber (Halle a. S. und Barby). Schmied Engelmannund Marie Hulſch (Gernrode). Schloſſer Knauth und Jauine
Sickert (Hettſtedt und Mansfeld). Buchbindermeiſter Rommel

Eheſchlieſßzung: Buchhalter Stegmann und Lina Fleiſcher
(Salzungen und Parkſtraße 19).

Geboren: Arbeiter Hübner S. (Delitzſcherſtr. 77). Arbeiter
Otto S. (Mansfelderſtraße 47). Arbeiter Brendel S. (An der
Moritzkirche 5). Arbeiter Häußler T. CLerchenfeldſtraße 20).
Arbeiter Kopras T. (Schmiedſtraße 25). Schmied Hauſchild T.
(Thomaſiusſtraße 5). Arbeiter Reinhardt S. (Schützen
ſtraße 15). Oberlehrer Dr. uil Kähler T. (Hedwigſtr. S.

Geſtorben: Böttchers Wurmſtich Ehefrau, 33 J. (Moritz
kirchhof 3). Keſſelſchmieds Schönbrodt T., 2 J. Klinik). Zigarren
arbeiters Schönwald Ehefrau, 35 J. (Klinik). Viktualienhändlers
Cloſtermeyer T., 3 J. (Klinih).
n Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten. Da

Verantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.

und Anna Lange (Köthen).

empfiehlt für

H. Fikan Srant-Ansſtattungen
fertige Betten, Bettbezüge,

Halle a. S. Bettlaken, Köper-Jnlet,Leiygigerſtr. 8g7 Bettdamaſt, Lepplche, Gardinen

Die Firma

2c. 20C.



Halle a. S.

Hemdentuch

Louisianatuech

tein- u starkfädig. für Ieib- u. Bettwäsche
geeignet, das Meter 55, 40, 35, 25 und

batistartig. Baumwollenstotf für jegliche
Art Wäsche, das Meter 50, 45, 35 und

e 130 em breit, das Meter M. 1.50. 1.25,6188 6 amas 1.15. I. 85 und 60 Pfg. ca. 84 cm
breit, Meter 90. 80, 70. 55 und

Bunte kar. Züche

Tischtüchor

Taschentüohe

Teppiche

Vorleger

Portieren

Tischdecken

Rejsedecken

Steppdecken

Einfarbige
Kleiderstoffe

Schwarze reinwollene
Kleiderstoffe

Fantasie-
Kleiderstoffe

Gestreifte Fantasie-
Kleiderstoffe

UIaus-
Kleiderstoffe

Wasch-
Kleiderstoffe

m

Verlag und für die In

fein und starkfädig. in rosa., rot und
blau kariert, das Meter 55. 52., 48. 45,
38. 35, 30 und ca. 80 cm. breit, Meter

in grosser Musterauswahl, Drell, Jacquard
und Damast, das Stück 10.50, 7.75, 6.50,
5.50, 4.75, 3.50, 3. 2.50, 2. 1.75 bis
tür Herren und Damen, in weiss, farbig u.
Hohlsaum etc. Weiss gesäumt, das Dutzend
6. 5. 4.50, 4. 3. 50, 2.50, 2. und
in hervorragend grosser Auswahl. Etfekt-
volle Stil- u. Fantasiemuster in Smyrna,
Turkestan, Konak. Velour, Axminster. letz-
terer zirka 130)175 cm von

in imit. Smyrna. Mesched,. Velour, Ax-
minster. Plüsch etc. das Stück M. 9.50.
8. 6 90, 5.50, 4.50, 3.50, 2.25., 2. 1.50.,
1.20. 0.85, 0.60. U. a. empfehle Plüsch-
Vorleger „Tierstückes etc. das Stück

Wirkungsvolle schwerfallende Qualitäten
in prachtvollen Stil- und Fantasiemustern,
in allen Hauptfarben vorrätig. Von der
teinsten Art an bis

in unübertroff. Auswahl von der einfachsten
bis zur hochelegantesten Ausführung. U. a.
empfehle FPantasie-Tischdeck. v. 10 M. an bis

in einfarb. Plüsch., Astrachan u. in prächt.
Fell-Nachahmungen. Schwere gedieg. Quali-
täten in tadelloser Ausführ. v. M. 30 an bis

und Daunendecken in Seide, Wolle und
Baumwolle mit bester Füllung. Unter an-
derem empfehle Steppdecken mit halbwoll.
Bezug und Normaltfutter

extraschwere vollgritf. Qualitäten in allen
modernen Farbentönen, das Meter Mk. 2.25,
1.75, 1.50, 1.25. 1. 0.90, 0.75, 0.65 und

nur bewährte farbechte Qualitäten in glatt
u. gemustert, das Meter 2.75. 2 50., 2, 1.75.,

50, 1.35. 0.90. U. a. empfehle einen
Posten schwarze Fantasiestotfe, Meter

für Haus, Promenade u. Gesellschaft in viel.
neuen Melangen, Streifen, Noppen etc. das
Meter 3.-, 2.75, 2.50, 2. 1.75, 1.50, 1.25,
I. 10, 0.85, 0.75, 0.65 und

f. Blusen u. Kinderkleider ete. Entzückende
Sehotten, das Aeter A. 1.75. 1.60, 1.35,
1.25, I. 0.90, 0.80, 0.75, 0.65 und

Einfarbige Tuchstoffe in allen Farben,
dauerhatfte Qualität, das Meter 38 P.
Thüring. Warp in hunderttacher Muster-
Auswahl, das Meter von 55 Pfg. bis

Karierte Ginghams, garant, waschecht.
das Meter 69, 50. 30. 29 Pf. BRliau-
druck das Meter v. 60 Pf. an bis 25 Pf
Waschstott für Bezüge, Schürzen etc. Meter

35 u

'eiS-Brmäsviggunns

Geschäftshaus

Pfg.

28 Pfg.

38 Pfg.

25 Pfg.

75 Pfg.

M. 1.50

Mk. 450

45 Pfg.

M. 2.50
äns Panar.

M. 1.50

M. 3

M. 3.25

90 Pfg,

75 Pfg.

50 Pfg.

95 Pfg.

25 Pfg.

20 Pfg.

Schürzen

Plaicls

Pelzwaren

Kapotten

ballstoffs

Fächer

Schirme

Krawatten

bachene7

Bedeutende

eJ. Lewin
Grösstes Warenhaus der Provinz S

Für den Weihnachts- Bedarf empfehle:

Unterröcke

Normalwäsehe

Jagcweston

Kopfshawls

ballshawls

ballblumen-

Handschuhe

Tapisserie-

Weisswaren

Flanell Röche, Pique-Röcke, gestrickte
Köcke, weiss gestickte Röcke und wollene
und seidene Uaterröcke in hundertfacher
Musterauswahl. U. a. empfehle solide Tuch-
Köcke mit Volant und Garnierung.
Unübertroffene Auswahl in: Seid. Schürzen,
Wwollenen Schürzen, Schulschürzen, Haus-
schürzen. U. a. empfehle einen grossen
Posten Tändelschürzen das Stück

in Cachemir-, Panama-, Diagonal-, Lama-
und Angora-Gewebe, vorzügl. Qualitäten
in hellen, mitten u. dunklen Farbentönen.
U. a. empfehle Panama-Plaids 100)(140 cm
für Herren, Damen u. Kinder, nur bewährte
solide Qualitäten. Unterbeinkleider, Unter-
jacken u. Normalhemden. letztere das Stück
4. 3.25, 2.50, 2.25, 1.75, 1.50, 1.25, 1.

für Herren u. Knaben. Sehr kräftige Quali-
täten in hell- u. dunkelbraun, mode u. grün,
zweireihig, Mk. 10 bis
Pelz-Muffen, Pelz-Baretts, Pelz-Kragen aus
Canin, Hase, Seal, Bisam, Nutria, Mufflon,
Nerz. Tibet ete U. a. empfehle elegante
Pelz-Boas in den neuesten Formen von Mk.
15. bis
für Damen u. Kinder, nur kleidsame, ent-
zückende Facçons, in hundertfach. Auswahl,
Mk. 4. 3.50, 2 75, 2.25., 1.75 bis 1. D. a.
empfehle e. Posten Damen-Kapotten Stück

aus Wolle u. Seide, vorzügliche Qualitäten
in den prächtigsten Farbenstellungen von
der hochelegantesten Art bis

u. RallkKragen, hervorragende Saison-
Neuheiten in allen Lichtfarben von der
feinsten Art bis

in Wolle, Seide u. klar. Geweben, wirkungs-
volle, gedieg. Neuheiten in überaus reicher
Auswahl. U. a. empfehle Wollerèpe, Meter
Garnjturen und Fantasie-Arrangements in
entzückenden Kompositionen und in allen
Preislagen von Mk. 6.-- bis

Straussfederfäch., in hochelegant Ausführ.
u. allen Farben v. 15 M. bis M. 1.75, Gaze-,
Spitzen-, Atlas- u. Seidenfächer v. 9 M. bis

für Herren. Damen und Kinder in Glagçe,
Dänisch Wildleder. Krimmer u. Trikot zu
sehr niedrigen Preisen. Winter-Trikot-
Damen-Handschuhe das Paar
Regenschirme für Herren, Damen u Kinder
in besonders reichhaltiger Auswahl. Unter
anderem empfehle Damen-u. Herrenschirme,
solide Austünrung
u. Shlipse in grosser Mannigfaltigkeit und
in all. Preislagen. Besond. empf. Plastrons
in Halbseide von der elegantesten Art bis
aus Seide, Wolle und Baumwolle, in den
neuesten Farbenstellungen. Seid. Damen-
Cachenez in entzückenden Farbentönen
von M. 450 bis
Waren: Paradehandtücher. Tischläufer,
Tablettdecken, Klammerschürzen, Plaid-
taschen, Nachttaschen,. Schlummerkissen
ete., u. a. empfehle Küchenparade Hand-
tücher, das Stück von M. 1.75 an bis

Stickereien, Spitzen, Seidenband, Blumen,
Jabots, Colliers, Rüschen, Tarlatans, Mulls,
Crepons, Seidentülle, Seidencrépes, Schleier,
letztere von Mk. 1.75 bis

Damen- u. Kinder- Konfektion u Damenput?.

ſerate verantwortlich Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſe nſchaf

S

Marktplatz
2 u. S.

achsen.

M. 1.bo

25 Pfg.

95 Pfg.

5 Pfg,
1.50

M. 1.25

85 Pfg.

bö Pfg.

M. h
50 Pfg,

g5 Pfg.

45 Pf.
28 Pfg,

M. 150

90 Pfg,

38 Pfg.

25 Pfg.

20 Pfg.
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I. Beilage zum Volkablatt.
Nr. 287 Zoll a. S

Gardinen

Stores

Jeppieche

Vorleger

Jischaeckgen

)iCandechen

Ateyp., Zeit.

Schlaf. )echen

Heidensto

z. e den 8. e e
u z R

Poologischer

Entree 50 Pf.

Garten, Halle.
Kinver 30 Pf.Zur Veſichtig zum des r

täglich geöfnet von 9 Uhr v orwiltags bis 492 Hhr nachmittags
Sonntag nachmi tig von ab wer groſzes Konzert. l

Thiel em am Mesfauramt
Zur Burgquelle“, Burgſtraße 7.

o 7

98

e ladet freundlichſt ein

r Für Unterhaltung iſt geſorgt.

Montag den 9. Dezember

M grosses Schiachtefest.
S h Wellfleiſch, abends friſche und Braw

Wurſt auch a außer dem Hauſe.

Wackkröge,

r u r S 3 e eS e S e R J

Wackmulden,
Kuchenbretter. Htollenkiſten

in großer Auswahl bei

J a Hoflieferant,

Schahwgren,

Empfehle:

ſtarke Arbeiterſtiefeln,
Holzſchuhe,Filzſchuhe,

ſowie alle andere Sorten von

Schuhen u. Stiefein
für Herren, Damen und Kinder.

Größte Auswahl, bill. h
Bernh. Hendreich,

rn 9.Eine grosse Par üeßehiſte
für Madch jen, Knaben, Damen und
Herren aller Arten, aus ein ter aufgelöſten Lederhandlung ſta mmend, ſtelle

ich zu

Spottpreiſen
zum EinzelverkaufHeinrich Knpfer, Lederhandlung,

frische Tee e
2, Stck. 15 Pf

Spezialität: Fäucherneringe,
a Stck. 10 Pf.

empfiehlt
Otto Rudoiph, Vitterfeld,

e 19.
Chriſtbaumſchnuck

von

Otto Rösster
in den Kaiſerſälen.

Futterbeutel
kauft billigver än, Alter Markt 11.

0

Sprotten

Kiſte Mk. 1.15.Zratheringe
Mk. l. 30.

en. Ffeiffer, Rikogaiſtr.
Doſe ea. 50 Stck.

Gebr. ne
verkauft billig J. Stervlicht,Alter Markt 11.

kauft man eine anerkannt vorzügliche

igarre bei
zrr v geſchäftlich. le e. Zigar nd diſc 37

en SEd. Kertzscher, Vawagif,

Poststr. I. Ringang eiprigerstr.Lager diverſer Gummiwaren,
Spritzen, Peſſarien, Leibbinden,
Gummiſchlänche, Gummidecken,
Wachstuche, Hoſenträger zu billigen

re 1 großen Poſten gebr.
Wollendecken

2 verkauſt billig
Stermiieht. Alter Markt 11.

Vorzugskarten
à 20 Pf. zum Welt- -Panoramg, Gr.
Ulrichſtr. 6 (dieſe Wochen „Der Rhein“,nächſte Woche Die Oſtſee“) ſind zu
haben in der

Volksbuchhandlung,
Ranniſcheſtra e 3.

Cumpen, Knochen, n
zaltes Lisen, alte etalle

kauſtſtets J. Sternlicht, jetzt AlterMarkt 11 Fernſpr. s

e 5. Vorſtellung 9

Stadt dpener Haleg g. S.

Sonntag den 8. D ezemt er 1901
iachmittags 3/2 Uhr13. Fremden n Vorſt. bei kleinen Preiſen.

Undine.
Romantiſche Oper in 4 Akten von

A. rving
Wo 75 Uhr86. Vorſt. i. P.-Ab. 23. Vorſt. auß. Ab.2. B iertet.

Die Regiments tochter.
Kom. Oper in 2 Akten von Donizetti.

„SHierauf:
Die Fee Caprice.

Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Oskar
Blumenthal.

Montag den 9. Dezember 1901
abends 7 Uhr

87. Vorſt i. P.-Ab. 64. Abonn.-Vorſt.
3. Viertek. Farbe gelb.im Shakeſpeare-Zyklus.

Macbeth.
T rauerſpiel in 5 Akt. v. W. S ja keſpeare.

Walhalla- Theater.
u W Gr. Märkerſtraße. De S

Direktion: Richard Hubert.
W Göänzlichneuer großartig. Spielplan

Sonntag den 8. Dezember

2 grosse Vorstellungen.
Na cpit tags 4 Uhr und abends 8 Uhr.

Wartakoff-Truppe,
8 Perſ.

Tanz- Geſellſchaft.

e D' Oct.Einzig undPhänomenaler LuftAkt.
unerreicht!

T. hLes Gtrisantos.
Wunderbarer Fantaſie-Kunſt-Mal-Akt.

Znamn ln
Gymnaſtikerin am ſchwebenden Trapez.

Tom JTnaokKk-Wrio.
Hochkomiſche, muſikaliſche Exzentriks.

4 VFernamcdi.Equilibriſtin an f dem geſpannten
D rah tſei l

Les Saciinettes.
Franzöſ. Verwandlungs-Duettiſtinnen.

Max Reichardt
er geiſtreiche Original-Humoriſt mit

ſelbſtverfaßtem vbrilla unten Repertoir.

Americean-Bioscope-
Lebende Photographien in unerreichter

Darſtellung.
a Zum letzten Male:

Die Jungfrau von Orleans.
Ende der Abend- Vorſtellung gegen

11 Uhr.
DF Zu der Nachmittagsvorſtellunghaben Eltern Vormünder, Erzieher e.

das Recht, auf je ein Billet ein Kind
frei einzuführen.

De
52

6 alle e
h den S. Dezember

Grosser BI.
Kröllwitz. Chriſtbäume zu verkauf.

Schulberg Nr. 15, an derSchule. K. Struvel.

Beſte ruſſiſche Geſangs- und

eaeekk m

eFestgeschenhe n villigsten Preisen.

fe, Kleiderstoffe, Zallstoffe,

chürzen, Unerröche, Jaschentücher.

2 Jahrg.

Pelz Zoas

Muffs

Fegenschirme

Kerrenwäsehe

Keigedecken

J

ſpe o Tee
irektion: Gastav Folleram Riebecvlat, nächſte R ähe vom

upt Ba T hodi ölhg nene rin ielplnn.
Son ntag de l 8. Dez ember 1 01

R Kapnittag s 4 Uhr
gr. Nachmittagsvorſtellung. 3

Auftreten der ſämtlichen zngagierten
gr. Kräfte. Jeder Beſucher hat dasRecht, ein Kind frei einzuführen.

Abends 8 Uhr

j Von 8 Uhr an: Konzert des
Theaterorcheſters.

5 Engagiertes Künſtlerperſonal:
Gaſtſpiel

der berühmten amerikaniſchen
Charakter u. Verwandlungs tänserin

u Miss Deyo-
Gaſtſpieles

J vBVerlin, ſtürmiſche Trinumphe.
HMarson v. Forbes beſte

S Exzentriks.Pntiy Fran Truppe.
Elite-Parterre-Akrobaten.

O Rudno Ingar, Sopran-
Darſteller.

C nanries Pox. Karr ikaturen-
zeichner mit Händen u. Füß.

Gladiatoren u. Kunſtturner
Mr. Franceis, Kraft Equilibr.
CaviLeidel. Salonhumoriſt.
Dröses

traum, gr.

9

x

S

den Photographien. U. a.

nahmen.)
Anfang 8 Uhr

9

Sänger u. Seitnadonnens

Brothers Rehrwall. Sraft-8

Ve Iograph mit
einer neuen Serie v. leben-8

Des Kindes Weihnachts
Serie in drei

Abteilungen u. 20 Tableaus.
(90000 photographiſche Auf

Ende geg. J Uhr

Dieſelbe feierte während ihres
im „Wintergarten“,

2

Thüringerhof, Steinweg 13.
W Norgen Sonntag:

Familienabendl
wozu frdl. einladet Max Berhkert.

Sehenswert für Jung u. Alt!!
Klein Paris.

Restaurant u. Caſé, Leipzigerstr. 102.
Täglich diverſe Unterhaltungsmuſik,

elektriſches Orcheſtrion, Bauernmuſi-
kanten, frz. Billard, kl. Vereins zimmer c.

„Zum Tiergarten“
Brandenburgerſtr. 5.
Sonntag, den 8. Dezember

von /24 Uhr an
Geflügel u. Wurstauskegeln
aufneurenovierteru. gutgeh. Kegelbahn.

„Blauer Stern“,
Theissen.

Sauntag den 8. Dezember er.
Kränzchen

s Kegelklubs „Alle Neune!“
Der Vorſtand.

Schatfner-Filzstietel,
ſ getragen, aber gut erhalten, verkauft

x billig, ſo lange der Vorrat reicht
J. Sternlieht, Alter Markt 11.

Hausſchlachten nimmt an
Alb. RBornsechein, Giebichenſtein,

Schmelzerſtraße 11.

o z Könige

Kl. Ulrichſtr. 36.
Sonntag den 8. Dezember 1901

gemütl. um. Unkerhaltung.

Es ladet freundlichſt ein
J. Streicher.

Welt-Panorama.
e Anſer ſchöner Khein

gr. Abendvorſtellung. von Mainz bis K öln.
Nächſte Woche: Die Oſtſee.

X Neue Ofenrohre empfiehlt billig
Sternient, Alter Markt 11.

Friſche Kaninchen
verk. jederzeit Glauchaerſtr. 7
2 Schlafſt. z. v. Merſeburgerſtr. 3, H. IV.

Paſſend als WVeihnachtsgeſchenk:
Reißzeuge,

Portemonngies,
Poeſie-Albums,
Steinbaukaſten,

Schultorniſter,
Hausſegen,

Rechenmaſchinen,

Tuſchkaſten,

Kolksbuchhandlung

Ranniſcheſtraſze 3.

für Herren empfehlen
Normal-Unterwäsche
Socken
Jagdwesten
Krimmer-Handschuhe
Kragen, Manschetten
Chemisetts, Serviteurs
Shlipse
Regenschirme
Taschentücher
Kragenschoner
Hosenträger
Zigarrentaschen
Portemonnaies
zu aussergewöhnlich billigen

Preisen.

Ph, Liobonthalebo,
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.



Mauusſrau
welche reell und billig bedient ſein will, kaufe ihren

Welkinneſits- B. e
Lojnen- und Baumwoll-Waren

für

Leiſbwäsche
Haus-, Tisch-, Küchen- und

in der großen Spezial-TLeinen- Abteilung, der Firma

Kendelsohn,

S Eine lich s
her 54 alle a. 5.

S.

e

5 k5

e 2u staunend billigen Preisen.

m ekrnä,
Morgen Sonntag

e en h- tie äe, ZuZug Halle 9. S.,

Max ne
Moritzzwinger 3.

W
d

R Jprlauſen
ndlichſt ei e Große Roſinen Pfd. nur 25J i Lorinthen ſ 28

r Sultaninen 42c e Wandeln 75S Citrnnat 599S Klaren Zucker 29Back-Margarine 590Schmelz-Margarine, s80

u J Sefe garantiert rein 6046 5 Weizenmehl 00 Metze 50Gr. VIriehstr a 4 a eſes Inſerat erſcheint nur
J einmal.

Vorteilhafte Bezugsquelle
für

Auwelen, Gold-, Silber- und Atfenide-

Waren,
Großes Lager in allen Preislagen

Eigene Weorkstatt für NXeunrbeiten undi Reparaturen
Umtauſch nach dem Feſte bereitwilligſt geſtattet.

D Jch führe nur anerkannt gute bewährte Fabrikate. We

e Billige Preiſe.
Aode Denn mann

Elektromotore,9
Heissluftmotore, Gasmotore,

Betrieb Smodelle dazu,

I n Iin grosser Auswahl rOtto Unhbekannt
Grosse Ulrichstrasse la.

u
Ab

Koſtſpiel ige Re eklame, die das Pu
blikum doch ſelbſtredend mit bezahlen
iuß, erlauben meine billigen Preiſei.
Prompter Verſand nach Aus

Hochfeine Süssrahmmargarine
Pfd. 60, 65 u. 70 Pfg

Allerſeinstes garantiert reines

Türkisehe Pflaumen 30
Gutkochende Hülsenfrüchte

d

Linsen, feinſter Sorte, Pfd.
Weisse Bohnen Pfd. 15 u.
Grüne Erbsen Pfd. 18 u. 20 Pfg.
Geschälte Erhser u Pfd. 22
Walinüsse Pfd. 30 Pf

20 Pfg.
18 Pfg.

Pfg.

Zeit Masse Pfd 40 Pfg.
t. Magdeburger Sauerkraut2 Pid. 15 Pf.

f. saure Gurken St. 4, 5 u. 6 Pfg.
Pflaumenmus Pfd. 25 Pfg,, (vor-

züglic ch i
Cebran nto

1.60 Mk. (rein
Kex- Theo

Pk an u. Schokoladen von Gottl

v an MagdeburgOtto Rudolph,
Bitterfeld,

Halleſcheſtraße 10.

Frisches T

Geſchmack.)

im Geſchmack.)

alb,

swärts
geg. Nachn. oder vorh. Einſendung.

D

e

Schweine-schmalz Pfund 60 Pfg.
Pfg.

Kaffees Pfd. 1 Mk. bis

in Packeten von 25 bis

ufe vom Kahn Herrenſtraß ze 14.,
ne.

un Ietzten Drefer.Sonntag den S. Dezember 1901 von nachm. 4 Uhr

I Gesellschafts- Kränzchen e
des Geſangvereins Halleſche Arbeiter-Liedertafel.

Freunde und Bekannte willkommen. Der Vorſtand.
Ernst Voigts Freyberger Bierstuben,

BRBernhardystrasse 23.
Sonntag: gemütl.

Von früh 9 Uhr an W ff. Speckkuchen. r

gen S ein Urust Voigt.
Es kommen jetzt Briketts mit Marken in den

Handel, welche der für uns

W
eingetragenen Schutzmarke

2 5
sehr ähnlich sind und zu Täuschungen Anlass
j geben Können. Wir ersuchen deshalb ergebenst bei

dem Einkaufe

Riebeckscher Briketis
M auf die Schutzmarke gefälligst zu achten, welche sich

durch eine Krone über den Buchstaben M W
S Vor Anliehe ausze an

h

S
v

S

e
SS

Akt.-Ges. in

Puppen und Spielwaaren.

Angehkleidete

Gelenkpuppen,
allerfrinſte Qualität,

in allen Größen bis 90 cm tang,

von 50 Pfg. bis 20 Mark pro Stück.
Feinſte Ledergelenkbälge

de in Größen von 50 Pfg. an.
von Bisquit, Pappmaché, Celluloid, Bleche v Köpfe Holz, Pappe zie allen Größen und Preislagen.

e We Erſtes Special- Geſchäft am Platze

Schaukel-Pteräde
von HRolz,

4 6 bis 9 Mark,
von Fell, von Plüsoh,S 10 bis 20 Mark, 5 und 7 Mark.

Rollwagen, Kabrioletts,
ter mit Fellpferdoder Holzpferd,

50 Pfg., 1, 1,, 2, 8, 4, 6, 6, 712-—-25 Mk.

Gediegene maſſive Kolzpferde
50 Pfg., 1 bis 7 Mk.Laterna magica,

varzügt ich Junt ionierend,

t I 3 bis 16Dampfmnſchinen, Rlotore,

Eiſenbahnen
auf Schienen, mit Ul hrwerk oder Dampfbetrieb, von

1 bis 20 Mark.

Bisen r Rnit Uhrwerk und Spiritusheizung,75 Pifg., 1, 4 20 t einzelne Theile, Wärterhaus, Signal-
ſtation, Sayrho Tunnel, Billetausgabe Perronſperre 2e.

3

9 M 3150,

Kaufläden, Fe Feslungen, t hüchen, Puppensiaven,

alles in unübertroffener Auswahl.

De Unübertroſfene Auswahl
in den nmfangreichen Räumen der I. Etage.

Um ſchnell zu räumen, gewähren wir auf alle Preiſe mindeſtens
O o, theilweiſe aber auch noch bedeutend hüyeren

Rabatt.

Klogss Bothfelt,
Gr. Ulrichstr. S.



Barchent-Hemcden,
Normalhemden

ne vnch Hosen

im Hauve.Wirticne

m forguer- Papierhandinng e
Halke-G., Advokatenweg 21, Ecke Triftſtraße.

Empfehle mich höflichſt den Leſern des Volksblattes in Allen Sehul-

mr terro J e r rn- Se hre ihn 8 i.
aux xaaſelmcie un

in reicher Auswahl zu billigsten Preisen emptehle:
Tüändel-Schürzen,

seidene Schürzen,

Kinder-Schürzen, SWirtschafts-Schürzen, S
wollene Schürzen,

Vorsteck-Schleifen und Fichus,
Rüschen, Schleier etc.

éml Noseſteol, E
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 52.

S

S r

r r

e
eS

c 55 1 J
h a

r

Unterröcke, Schürzen,
Bageaälwestenm,

J mierjacken- M anret IR,A. Otto
VWVreppen-Duarehgang naeh

ff. Senfgurkenu. rote Rüben

e i. f.ff. Pfeffergurken
a Pfd. 30 Pf.

ffF Preißelbeeren
a Pfd. 40 Pf.f. f. Heringe 6 Stck. 25 Pf.,

à Stck. 5, 6, 8, 9 u. 10 Pf.
offeriert

Gr. Ablrichſtraße 31.

Aus aller Welt
werden mir Anerkennungen über meine
vorzüglich lauisprechenden, singendenund spielenden honograpien zu
I heil. Damit der Pho w.

h Thee fehit,
à verkaufe ich diesenn tnMark 12,75

i und geve noch
a

und diesen hoch
elegant vernicke.
ten, vorzüglicher

für Mark 15,0
u. gebe ebeni-

B8 Walzon grat

Grosse Auswahl
d espieit. Walzen
S à Marx 1,900,3 vei mässig. Anzahlhart i 3,00 monatlich Abzahhi

E. Schmidt, Berlin S 314

Kataloge gratis und franko
Wiederverkäufern guter Rabatt.

Kommandantenstrass e 37

Ein großer, faſt neuer Kinder-
wagen iſt billig zu verkaufen.

a en eS W e
Radewell Nr. 6

S S e
e

grossartiges Waren- u. r r Kreaitnaus

Halle a. S.

20 Grosse Ulrichstrasse
Laden und I. Etage.

r. S eingetroffen e auf Krecit
20

Rrbeiter Garderobe.
Slegante ferren-, Rnaben- u.

eingetroffen

S

9 We

5

S
e

F J
e

t

2 z
3 9

S 2

J aufeingetroffen
r

SS

7 W

ee 9 S
r

eingetroffen

Kompilette Zeiten
in jeder Preislage, sowieMöbel aller Kri, Federn

Carl Klingler
Waren- und Möbel-Kredit- Haus

Malle a. S.

20 Grosse Ulrichstrasse 20
Laden und I. Etage.

ersten Ranges

DF Sonntags bis 7 Uhr abends geöffnet.
h c

we S

damen Capes, Jackelts,
Regenmäntel, Kragen.

n 1

d Su

r

Kleiderstoffe, Manufakturwaren, Harchent,

Jettzeuge, tüte, Stiefel, Schirme.

e auf Kreckit

e linoleum-

crelen

Als nützl ichſle

ND
empfehle ich die berühmten und geſetzlich

IB

geſchützten
Schuhmannschen

„ln- T
Die Decken
keit, in reizer

II
ſin nd von unverwiüſſtlicher Haltbar-

i hellen und dunklen Muſternausgeführt Schwam n leicht zu
reinigen, erſetzen vollſtändig das Leinentuch und

W

re r o 9 d
erſparen die

Gerumrnmnä-

W iüsceknleberfer
in reizenden Stickerei-Muſtern.

Gummi Wanaschoner
hinter Waſchtiſche von 50 Pfg. an.

W

t r

ne nd Boeer eW r h m IIt 9

h h n v I ani v

3

un

(neue verbeſſerte Qualität)
A in naturgetreuen, prachtvollen Stoff-Muſtern, von Stoff

S ſchürzen kaum zu unterſcheider leicht a bwaſchbar, mit und
ohne Träger, von 1.25 Mk. an.Gummi Ia mer zen

in allen Größen und neueſten Facons, reizende Muſter.

Gummi Schuhe
und Stiefel

für Herren, Damen und Kinder.Mark ttaschen
mit und ohne Lederriemen ringsherum.

V[IIID- Menge
nach Profeſſor Dr. v. Esmarch.

Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen
geben jeder Körperbewegung nach und bewirken

muſterhafte Körperhaltung.

Teppiche in prachtvollen Muſternvon 5 Mk. per Stck. an.

Vor agen vor Waſchtiſche.M lLinoleum-
in reizenden Muſtern,Läufer von 80 Pfg. an per Meter.

E Granit-Linoleum.

Hugo ehab
Nanehfl.,

Spezial- Geſchäft
für Gummiwaren, Wachstuch und Linolenm,

alle a. S.,J 27 Er. Ulrichſtraße 27 An ine
goldenen Schiffchen)

Auf Firma und Hausnummer bitte genau zu achten!

Nerseburg. MNerseburg.
Pichten und Silbertannen cher Ohristbäume a e
empfiehlt Carl Schinke. Guſtav ch harch ſen.,
Verkauf bei Frau Richter Johannisſtr.6.



Gr. (Ilrichstrasse 3.

t Noritz Cahn

i Preisweries Kngebot!

C. F. Ritter

en nlade ich ergebenst ein.

alle Grössen

Winter-Joppe

Halle a.

jpzigerstr, 90,

Herren- Garderobe
billigate Preise.

Winter Paletot tadenos sitzend, schwarz u. blau FEakimo M. 13.90 15. 00 18.
Winter Paletot prima Verarbeitung ux. 21. 24. 28. 90.
Winter Paletot hochelegant, auch auf Seldo Mk. 33.0 36. 39. w.

warm gefüttert, ux. 5. 7,s0 g.

Kleiderstoffe.
e der Wolle. Baumwolle,

einfachſter bis feinſter Art.

e eisse l e einen

t 12 e AZ n allen Dreiten ung rten

Weisse
20zett- Damaste

in neuen, ſchönen Muſtern

Bunte

o J rer

Bettzeuge

génähte
Bettwäsche

Fertig

Bettfedern.

Leibwäsche.

r e

7 F a r reDe r 4

W

als bosoniers golöne hraueiharo uns biſige

Tisch-Wäsche,
Tafel nd Theegedecke,

Tiſchtücher, Servietten.

Küchen-Wäsche,
Hand Wiſchtücher,Staubtu icher.

Vormal-
l nter ble ide r

W Baumw olle,lbwolle 4 Da men, Herren
ind Kinder

Barchent-Hemden
f. Männer, Frauen u. Kinder.

Jagd Westen
9 r 7 imwol w. d

Strümpfe und
Handschuhe

f. Herren, Damen u. Kinder.

f. Haus

in Wolle

r11

Anzüge
Mäcdehen-Konlektion,

9 zJacketts,

Damen Blusen.
„Promen. u. Geſellſch.

Bedeutende Preisermässigung

Ball-Tücher
und Seide,

Abendfarben.

Unterröcke

Mäntel, Kleidchen.

Korsetts,
beſtſitzende Facons.

J oSchürzen
aus Wolle, Seide u. Leinen.

Pelzwaren,
Muffen Baretts Kragen Boas

auf

Namen Konfektion,

Jacketts, Kragen, Abenädmäntel,

fertige Kleider, Morgenröcke u. dergl.

zarte

Seide, Wolle u. Baumw

lama und Rockflauelle,

on rNegligeée

r ickwollen.
r bewährte Fabrikate.

u. Hemdenbarchente,
Buckskins u. Tuche u. dergl.

Gardinen,
weiß und ereme,

abgepaßt und vom Stück.

Teppiche,
in allen Größen und Arten.

Portieren,
ſchöne Borden u. Eweiſeinſter

abgepaßt und vom Stück.

Möbelstoffe,
Plüſch, Damaſte und

Fantgaſieſtoffe.

Tischdecken
in vielen Arten und neueſten

Muſſtern.

Bettdechken,

buntfarbig.Jeges am Lager befindliche Stück ist mit eriger deutlicher Preisangabe versehen.

S Verkauf wie bekannt zu allerbilligsten, streng festen Preisen. V
Spezielle Preisangaben unterlaſſen wir, weit ſich die Billigkeit der Waren doch nur

J

bei gleichzeitiger Beſichtigung derſelben ergiebt.

rummeralle a. S., Gr. Ulrichstrasse 23.

weiß, we mit bunter Kante,

e er

h

h

eihnachts-Geschenke
enptenten vr CIüwerse Gelegenheitskääuu e e

Knaben Konlektion,

Ueberzieher.

Schlafdechken,
Wolle,Halbwolle, Baumwolle.

Reform-
Steppdecken,

beſtes Fabrikat,
Handarbeit, mit Seide genäht.

Reisedechken
aus Peluche und Aſtrachan.

Angora-
Ziegenfelle

in vielen Arten und Größen.

Fonstörschütrer
aus Peluche und Wollfries.

III

Druck ber Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.

Dis

e

h

m W u
e

m

A. e

e
We e



2. Beilage zum ollzoblatt.
Nr. 287

Zur Rrichskagswahl in Witktenberg-
Schweinit.

teichstage tobt Kampf gegen dganzen Jonde mehr

Die höchſte politiſche Err gung und der
Niedergang treten zugleie
fällt der Wahlkampf in Kr reiſe Wittenberg Schwei

ein wahres Glück für dieſen Wahlkreis
gerade jetzt die Nachwahl ſte ittfindet.

politiſch faſt gan
und eine Gleie

den Brotr vuch er,ſich die Anzeichen des größten Not ſtandes.

eſſte wirtſchaftliche
ie Erſcheinung, und in

kann es als Das Volk in Stadt

v e eineſtaunenswerte Mutloſigten

Jetzt gehen hughiäceen,
i Die Frage v orgelegt:

Hir das Swas da 8 bedeutet

tie ht der zehnte

eißt Du waverteuert werd

dieſe Wahl

Stadt und Land
erſt iſt hder indirekten S iner gen

wie es mögl glich iſt, da

500 oder 600 Mark
zahlen muß,

nichts merkt,ſondern wit
ißt und trinkt!
nicht in barem Delde entrichtet

Lebe en Smit ttel inſein paar Tagen großer Grunvbeſtger vertenert

Doch das nicht allein.
Mancher kleine Kaufm an

e t r und wir
er re

rieſige Arbeitsloſiher Bauer hat ſeine a are

nicht e oder fr
h er t, woh

vunle Sue
e Urja chen ne

nicht We nnen gelernt hätte.

ifklärung über den Brotwucher fehlt
„liberale“ Kandidat am meiſten inter-

t erhalten, und ihm ſtehen ja
Das muß auch geſagt tund denjenigen,

g gen den B rotwucher mit Geſchick und mit den
m Hinben Jea rrbeitet wird.

dah ded
Und wahr an

i Da iſt ja der
er wir a das Man

von de

was man anerkennenWeiter kann kein Wort der Zuſtimmung fallen,
jeder anderen Beziehung iſt der

unerl iß ch ſchärfſte Kampf gen die
Notwe ndigke it.

Dezember 1901 12 Jahrg.
nennen

alle a. S., Sonntag den 8

ſeelen thun nämlich ſo, als ob außer dem Brotwucher abſolnt ſ hat aber 1898 im Wahlkreiſe Roſtock erklärt: „Wenn ſtatt der
nichts vorläge, was die Wähler etwa veranlaſſen könnte, indirekten die direkte progreſſiv ſteigende Einkommenſteuer ein
dieſe oder jene Stellung zur Reichstagswahl einzunehme: geführt werde, dann würde er lieber auswandern!

Die rieſige Arbeitsloſigkeit exriſtiert in den Wahlreden der Wobon lHerren „Liberalen“ abſolut nicht. ind wie ſteht es denn mus bezahlt werden Durch Erhöhung der Bier-,
9000 Arbeitsloſe allein in Berlin! 60 006 geſellen ſich Brannrwein- und Tabakſteuer! Iſt das kein Lebens-
dunderttauſende in den anderen Jnduſtriegegenden zu, und mitt el wu herad dieſe Hunderttauſende wollen leben, und haben doch kein Daher möge die Wählerſchaft in Wittenberg-Schweinitz es ſich

Einkommen! Was thun e Sie fangen an zu borgen. G 0oppelt
bei den Verwandten und Belannten, dann beim Krämer, dann ſelbſt ins Fleiſch zu ſchneiden, nur unſerem Genoſſen

1

m ll t n t vrSir r r V e rc.P ch et vel J. etlita x lind ver i urinie

Bonn 3 11 r 9 9 u r h 4 o ſire l t r i i le uberlege clhe i war i t u n, b me fich
beim Bäcker, Schlächter uſw., denn Erſparniſſe haben ſie Hermann Rohrlack die Stimme geben, denn die
doch nicht dafür haben ja auch die r e Fabri C ozialdemokre itie allein iſt es, welche für alle Stac atslaſtenkanten geſorgt, durch ſo niedrige Arbeitslöhne, daß nichts zu Die pro greſſive Einkommenſteuer befürwortet, ſie allein iſt es,
ſparen war! Kaum zum Verſetzen iſt etwas da. Wer leidet welche dadurch dem Lebensmittelwucher in jeder Form ein Ende
alſo nun Der keins Mann, der Mittelſtand faſt ebenſo wie Lereitet

der Arbeiter ſelbſt. Von der Arbeitsloſigkeit ſelbſt wird nicht In ihren Wahlreden arbeiten die Liberalen mit einer Demagogie,geſprochen in der Wahlrede und noch weniger von den Ur die bisher als unerreicht daſtehen dürfte. Nicht alles daß ſie

ſachen Die Liber ralen“ tw erden ſich hüten! Müßten e doch ſich ſelbſt als Die un rrrat ikalen Helden hinſtellen, Die womt
en daß ihnen abſolut nichts daran liegt, die Urſachen lich noch alle ſozialdemokratiſchen Forderungen übertrum pfen,

ergründen, geſchweige denn beſeitigen zu wollen. Sie ſtehen dern ſie drehen unſeren Genoſſen die Worte im Munde um.
auf dem Boden der h utigen „Ordnung“, ſie können ja tinſer Genoſſe Thiele „ragte in der Serſammlung in Sitten

gar nicht helfen. Der hneider hat keine Arbeit, und Tau f Lerg den Herrn Dr. Barth, ob er für die Militärf Derungen
ſende von Menſchen haben Lumpen t e en Her Schuh ſtimmen würde, natürlich um ihn auf den Zahn Zu fühlemacher, der Hutmacher ſieht die Leute in zerriſſenen Stiefeln, betr. der Stichwahl Herr Dr. Barth gab eine un ſchen
in abget ragenen Hüten und hat keine Arbeit Der Fleiſcher ſtellende Erklärimg nicht ab im Gegenteil, er bekannte ſich
klagt über ſchlechten Geſchäftsgang und Hunderte hungern! j als ein echter Schwärmer für den Militarismus. Trotzden
Das iſt der „Segen“ der kap italiſtiſchen Weltordn ung und in e Liberalen her und ogen, Ote Sozialdemokraten
dieſe wollen die Liberalen aufrecht erhalten! hätten ſchon jetzt erklärt. in Her Stichwahl für den „Freiſin

Aber weiter! Die Liberalen reden auch nicht vom Reichs einhutreten. Daraus nun folgern die Wähler, daß, wenn ſchlie
tags, vom Landtags und vom Kommunal- Wahlrecht. Aus es a A J e t W r h Dus an de J de i t.
hl ormngenen Gründen! s ja gleich geſchehe Natürlich wird dann durch die Wahm r s en heit Bei wirklicher ihhot und Kej nun und nimmermehr die Stimmung und die Meinung desBei wirklicher FFr eil heit, bet Wirklicher Gleichheit und bei n re ne r evoller Sicherung des Geheimniſſes der Wahl würde die Macht Volkes zum aus örut gedracht Es iſt 905 eine ſo frivole

des Liberalismus den Todesſtoß erhalten. teien a Anbangern des
Sie reden nicht von der Geiſtesfreiheit, nicht von der Bolls- ar e e r rſchule, denn dann müßten ſie, wenn ſie ehrlich ſind, erklären: „Liveralisinis, Der heute ſchon dem Ertrinkenden gleicht, der

Auf dieſen Gebieten hat allein die Sozia demokratie u h e Ha C. C. D. G
bisher etwas für das Volk geleiſtet! t rer da Ende nie henen Wigs VampfUnd ſo könnten wir ſortfahren bei der Schilderung des ſ iſt ſhwer, Das Endreſultat nicht abzuſehen Möge jeder ehr-

n lich und frei für die allein Hilfe bietende Soziaidem okratie ein
rofton!

treten A.
73Wahlkampfes. 7

i

Alle anderen Geſichtspunkte, die für die Wahl
utung ſindd, fallen bei den Liberalen ebenſo gut fort.von Bede

Sie reiten nur ihr Paradepferd: „Keine Erhöhung der Lebens-
mittelzölle.“ Daß ſie ſedoch in dieſer Beziehung auch an Zuver 5 o z i zale s.
läſſigkeit weit, weit hinter der So zialdemokra itie ſtehen, iſt aber
nachweisbar: Der Freiſinn oder doch wenigſtens die hier i Maſſenarbei tsloſigkeit in der Berliner Metall
Betracht kommende Freiſi

i

induſtrie. Nach Ermittelungen des Berliner Magjiſtrats ſank
ab, daß die Handelsverträge zu ſtande kommen. Wenn Ruß- die Arbeiterzahl in den S die dem Verband der
land erklärt, daß bei 5 Mark Getreidezol ſeinerſeits auch noch Metallinduſtriellen angeſch e ſind, vom 1. Oktober 1900 bis
Handelsverträge zu ſtande kommen, ſo wird auch der „Libera- dahin 1901 von 73 190 auf 32 200 und ſie wird für Ende
lismus“ umfallen, und dem 5 MartBronvucher zuſtimmen! des Jahres auf 28600 geſchätzt, d. h. von je drei Ar-

Was wollen denn die Herren Liberalen Herr Dr. Barth beitern ſind zwei aufs Pflaſter geworfen.
hat a ſich nicht verpflichten zu können, gegen jede Er- Vedürftig, aber nicht würdig. Die Straßburger
höhung d r Militärlaſten zu ſtimmen. e e Gemeindebehörden verfahren bei ihrer N e ganz

ſinnige Vereinigung ſieht es nur darau

r ä r e 3e e ae n d J S 2e

Gelegenheit, einen grossen Lagerposten

sehr vorteilhaft zu kaufen und bringe denselben

zu auffallend billigen Preisen
Or, Ulrichstr. 55, aſt l. Etage

im Neubau der Herren Gebrüder Zorn.



nach dem Schema eines Wohlthätigkeitsvereins. Wer Beſchäfti
gung haben will, muß von de Polizei eine Beſcheinigung
bringen, die nicht nur über ſeine wirtſchaftliche Lage, ine

Familienverhältniſſe Auskunft giebt, ſondern die auch die Frage
nach der „Würdigkeit und Bedürftigkeit“ ſtellt. Eine unſerem
Straßbu rger Parteiblatte ausgefüllt vorliegende Beſcheinigung
giebt darauf die Antwort: „Schon vorbeſtraft wegen Mißhand-lung und Belei digung. Bedürfti ig, aber nicht würdig.“

Zu moralinſauren Erguß kommunaler Ueber-Moral
bemerkt der Vorwärts ſehr gut:Beim Stadtret von Poſemuckel könnte man dieſes kleinliche

Verfahren noch entſchuldigen; bei den Behörden einer Großſtadt
ſollte man wirklich einen etwas größeren Geſichtskreis erwarten
für die Behandlung einer Notſtandsaktion. Da werden nun
zirka 300 000 Mk. für Erdarbeiten ausgeworfen, um die
Arbeitsloſen zu beſchäftigen, und dann ſoll einer nicht würdig
ſein, den Spaten zu ſchwingen, weil er mal wegen Beleidigung
beſtraft iſt!

Aber das war ja ſchon ſeine Buße. Soll er nun nochmals
durch Hu inger büßen. Wenn er nun aus Verzweiflung noch
eine Strafthat begeht, um wenigſtens für ſich Nahrung undObdach zu Petomn ien Uebrigens muß doch die Gemeinde S
Unterſtützungswo hnſitz Berechtigten aus Armenmitteln auch unt
ſtützen, wenn er nichts mehr hat. Dazu iſt ſie verpflichtet

gleichviel ob er r iſt oder nicht. Weshalb will ſie ihnverhindern, ſich ſein Brot ehrlich zu ve erdienen? Eine Ge
meinde iſt doch tein Weg gut gen

Dolizeiliches und Gerichtliches.

S Der Kampf gegen die ſozialdemokratiſchen Volks-Kalender. Unſere Kalenderagitation macht den guten Hirten
des Staatswohles fortgeſetzt Kopfſchmerzen. Namentlich aus
Hannover wurde ſchon mehrfach gemeldet, daß die Kalender,
ſobald ſie verbreitet waren, von wohlbeſtallten Leuten wieder
eingeſammelt und dafür ſtaatse rhalte ude Kalender abgegebenwurden. Ein ſolcher Fall wird jetzt wieder aus dem Dorfe
Winzenburg gemeldet. Dort Viug der Ge emeindediener
von Haus zu Haus und es gelang ihm, von den 160 im Dorſe
verteilten Halendern 20 Stück von den Frauen die Männer
waren auf Arbeit wieder heraus zu bekommen. Dafür gab
er den Hülleſchen „Hirtenkalender“ als Gegen gar

Dieſe Vorgänge beweiſen, wie ſorgſam man ben üht iſt, zu
verhindern, daß die Landbevölkerung die Wahrheit erfährtind wie ſehr man fürchtet, daß die Herrſchaft der Ausbeuter
zu Ende gehe, wenn die Bevölkerung die Wahrheit erfährt.

Auf der Unwiſſenheit des Volkes und auf der Lüge ruhtd S tdieſe Herrſchaft: es geht zu Ende mit ihr, wen
hindert zum Volke reden dürfen.

n wir unge-

Die neur Gewerbegerichtsnovelle.
Vortrag des Arbeiterſekretär M. Güldenb erg in der Gewerk

44 m mfchaftsver immlung c n 20. h ber.

DA2 d n 9 IJ r A C C geſes 1 in J ſie el in Ja hre mehreree 4 V t uander 3 c uno treffen Hie neuen orſchriften am1 W J W t War 1898 w 57nur v 1 C c i 4 J den b nJ 2 Rden Sozialdemokraten und im Je ihre 1899 vom Zentrum Ab

2 a d 5 M 92änderungsan träge zu dieſen Geſetz eingereicht. Bei der Be-
nun wieder gezeigt, daß die

kliche Verbeſſerungenn nicht
ratung dieſer Novelle hat ſich
Majorität des Reichstages für wir
zu haben iſt. J Anträge, die von ſozialdemokratiſcher Seite
kamen und eine wirkliche Reform bezweckten, en denn auchmit Hilfe Des Zentrums abgelehnt. Jn Wirklichkeit iſt nichts
übrig geblieben, als einige Beſtimmungen, wonach die Zahl der

Gewerbegerichte ver mehrt werden ſoll und bezüglich der Wahl
und der Zu iſammenſe tung der r ichte und des Er-ſcheinungsz wanges der Parteien vor en Einigungsamt von
einiger Bedeutung ſind. r o ad vielfach die Unter-
nehmer, und namentlich der Zentralverband der Jnduſtriellen
gegen dieſe Novelle Front gemacht. So war z. B. im Krupp-
organ am 25. Juni, nachdem der Reichstag bereits die Novelle
angenom nen hatte, u. a. zu a der Reichst tag fäet
neuen Windnicht ſturmtif ſch ge enug ſind. Er trägt ten Bedenken, die Ve
zieh gen dr irch fahrläſſige Geſetzgeberei zu verſchlechtern.“ Und
am Tage vor der Beſchlußfaſſung mußte ſich der Bun ndesratnoch folgenden Rippenſtoß gefalle: n laſſen: „Würde d der Bundes
rat ſchwe ichlich zum Gewerbegeric cijte Saeſetz ja fagen, ſo würde er
einfach vor dem Reichstage die Segel als ebenbürtiger Faktor
d der Reichsgeſetzgebung ſtreichen.“ Trotz dieſer kräftigen
Hegenagitation gab der Bundesrat der Novelle am 24. Juni
ſeine Zuſtimmung, allerdings wurde dies erſt 5 Tage ſpäter
am 29. ni bekannt Ob da noch Schwierigkeiten inzwiſchen
zu löſen waren, entzieht ſich ſerer Kenntnis, auf a le Fälle
aber haben die Scharfmacher eine empfindliche Riede rlage er

litten.
Was nun die erſte Verbeſſerung anbetriff t, ſo muß künftig

jede Gem einde mit 20000 Einwohnern ein Gewerbegericht be-ſitzen. Dieſe neue Vorſchrift dürfte in Deutſchland ca. 50 neue
Gewerbeg erichte ſchaffen. Die Sozialdemokraten hatten zu
nächſt obligatoriſche Einführung der Gewerbegerichte be
antragt, da wir in Deutſchland viele Drte von 5000--100590

ererbl chergewert t cuer D
doOteſe

mat nern uſw. mit überwi egend evölkerung
hätten. r s mit Hilfe des Zentrums Anregung niedergeſtimm worden, beantragten die So ſtaldemokraten, die
Min ſeſt Einwohnerzahl anſtatt ar uf 000 feſtzi ſetzen

woAber auch hi erfür waren die zegner nicht zu haben und legten
damit einen weiteren Beweis für ihre ſchon genügend bekanntendlichteit ab

Die Zuſtändigkeit der Gewerbe gerichte iſt weiter ausgedehnt
worden un d ſind dieſelben vom 1. Januar ab ohne Rück-
ſicht auf den Wert des Srreitgegenſtand zuſtändig für

„Arbeiterf freu

Streitigkeiten:I. Peber den Antritt, die Forteeun ode r die Auflöſung
des Arbeitsverhältniſſes, jowie iber die Aushändigung oder
den Jnhalt des Arbeitsbuchs, Heugniſſes, Lohnbuche Arbeits-

zettels oder Lohnzahlungsbuchs.2. Ueber die Leiſtungen aus dem Arbeitsverhältniſſe3. Ueber die Rückgabe e von n n Büchern, Legitt-
mationspapieren, Urku uden, Gerätſchafter Kleidungs ſti icken,
Kautionen oder dergreichemn. welche aus An ß des Arbeits-

verhält niſ es übergeben rden i4. Ueber die Ruſprüche e gar Schadenerſatz oder Zahlung
einer Ver tragsſtrafe wegen Kichterſull ing oder nicht gehöriger
Erfüllung der Verp ſichtungen, welche die unter Nr. 1 bis 3

a uDe betreffen, ſowie wegen geſetzwidrigere in Arbeit bücher, Zeugniſſe,
gebliche er, a artentaffen

bezeichneten Gegenſte
oder er Eintra

ſkatten er In
5. u ber di e Berechnung

Arbeitern zu leiſtenden Krankentrittsgelder (88 53 a, 65, 72, 73 des
geſetzes).

6. Ueber die Anſprüche, welche aufeiner gemeinſamen Arbeit von ben tern
gebers gegen einander erhoben werden.
Die Zuſtändigkeit iſt hiernach alſo weſentlich erweitert.die Vorenthaltung der Jnvali denlart e anbe trifft, worüber

Sekretarigt viele Ka gen unter erhr eitet werden, ſo iſt auf fo gen de
Geſetzesbeſtimmungen hinzuweiſen. Nach 139 des Jnvaliden
verſicherun jsgeſetzes iſt das Vorenthalten der ilidenkarte
verboten Und nac 181 desſelben Geſetzes kann derjenige

nung De r von den
e zsb eiträge und Ein-

nkenverſicherungs-

Hrund der Uebernahmedesſelben Arbei it

rnWas
Dem

lnterneh er, welcher die g wrte dem Arbeiter w iderrecht ch
porenthal bis zu 300 Mk. event! r Haft beſtraft werden
Die Karte iſt ſtets, auch bei gltbr. ich des Arbeiters, herauszugeben Pflicht es rbeiters iſt es aber,
die Karte beim Austritt aus der Beichafugu g zu verlangen.

112 der Gewerbeordnung darf auch das Arbeitsbuche rbeiter nicht vorenthalten wegen Nach S 113 der Ge-

werbeordnung kann der Arbeiter ein Zeugnis verlangen, welches
ſich auf die Art und Dauer der tigung, aber auch auf
die Leiſtung und Führung erſtreckt. Glaubt der Arbeiter, einbeſſeres Zeugnis beanſpruchen zu können, ſo muß er das ihm
nicht zuſagende Zeugnis ſofort, und nicht einige Tage
ſpäter, zurückweiſen. Bei der verſchiedenartigen Recht-
ſprechung der einzelnen Gerichte iſt es auch notwendig, daß der
Arbeiter, wenn er wegen Vorenthaltung der Jnvalidenkarte oder
ſonſtiger Legitimationspapiere klagen will, ſich ſofort nach
anderer Arbeit umſieht um eventl. beweiſen zu können, daß er
bei dem oder jenem Unternehmer Arbeit erhalten hätte, wenn
er im Beſitz der Papiere geweſen wäre. Ueberhaupt muß ſich
der Arbeiter daran gewöhnen, ſofort dem Unternehmer gegen-
über zu proteſtieren, wenn er glaubt, daß ihm Unrecht ge-
ſchehen iſt. Auch bei uünrechtmäßiger Entlaſſung muß der Ar-
beiter ſofort die Klage einreichen, und niemals ſein Recht durch
Vexſchleppung oder Nachläſſigkeit illuſoriſch machen.

Bedauerlich iſt es, daß die Kompetenz der Gewerbegerichte
ücht auf die Streitigkeiten aus dem Arbeits. Lohn- oderHienſtberhältais aller im Bergbau, in der Land- und Forſtwirt-
ſchaft, im Handel und Verkehr oder als Geſinde beſchäftigten
Perſonen ausgedehnt worden iſt, zumal hier Streitigkeiten viel-
fach vorkommen, die betr. Arbeiter reſp. Dienſtboten häufig aber
auf Verfechtung ihrer Rechte verzichten müſſen, weil das Ver-
fahren vor dem Amtsgericht ein langwieriges und koſtſpieliges
iſt. Die Han dlungsgehilfen haben den Anſchluß an die Gewerbe-
gerichte gefwdert auch dafür war der Reichstag nicht zu haben.
Auch die Herren Ladeninhaber pfeifen häufig auf die Geſetze.Hat doch türgiich ein Ladeninhaber, dem ſeitens des Arbeiter-

sue Geſetzesbeſtimmungen ſchriftlich mitgeteilt
worden waren im Auftrage einer V zerkäuferin, dieſelbe ſofortentlaſſen mit der pitzfin digen Bemerkung: Sie möge ſich aus-
ruhen und, falls ſie Zeit uübrig habe, im Sekret ariat die Geſetze
ſtudieren.“ Dies iſt der dentlichſte Beweis dafür, wie oft die
Geſetze ſeitens der Unternehmer übertreten verden. Wir als
Arbeiter müſſen darauf achten, daß die Geſetze nach allen
Rick tungen hin reſpektiert werden.

Was nun die Novelle weiter anbetrifft, ſo dürfte der Unfugder richt ung von Fabritſchi iede sgerichten heilſam eingeſchränkt

werden durch folgenden Paxagraph:Schieds verträge, durch welche die Zuſtändigkeit der Ge-
werbegerichte für künftige Streitigkeiten ausgeſchloſſen wird,
ſind nur dann rechts r rta n. wenn nach dem Schiedsvertrage
bei der Entſcheidung von Streirigkeiten Arbeitgeber und Ar-beiter in gleicher Zahl un tet einem Vorſit. enden mitzuwirken

haben, „welcher weder Arbeitgeber noch Angeſtellter eines
beteilig ten Arbeitgebers, och Arbeiter iſt“.Die So demokraten hatten beantragt, das Alter der Wahl-

fähigkeit von 25 auf 21 Jahre herabzuſeten, auch den Arbeiterinnen
das Wahlrecht zu erteilen. Dieſe Anträge wurden abgelehnt,ebenſo gelang es nicht, das Alter der Beiſitzer von 30 auf
25 Jahre herabzuſetzen. Vom 1. Januar 1992 ab iſt zur Teil-
nahme an der Wahl u. g. berechtigt, wer das 25. Lebensiahr

ind im Bezirke des Gewerbegerichts Wohnung oder
ig hat. Die B eſtim mung, daß der Wähler ein Jahr
ohnen oder in Beſchäftigung ſein muß, iſt gefallen.r kann wahnt werden. wer 30 Jahre alt und im

des Gerichts ſeit mindeſtens zwei Jahren wohnt oderbeſchäftigt iſt. Hierbei hat das Zentrum dazu beigetragen, eine
Verſchlechterung mit hinei nzubringen. Auf Beſchluß der Ge-
meindebehörde ſoll nämlich künftig durch Ortsſtatut angeordnet
werden können, daß die Wahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht
wach dem Proportional- Wahlſyſtem vollzogen werden ſoll.
Wahrſcheinlich hat das 3 ntrum dabei im Auge gehabt, ſeinen
chriſtlichen Arbeitervereinen“ auf Koſten der Gewerkſchaften

etwas Einfluß zu verſchaffen. Die „Hirſch-Dunckerſchen“, der„Evangeliſche Arbeiterverein“ und der „Arbeitervertreterverein“
in Halle, dieſes bei der Wahl der Beiſitzer zum Rei chsverſiche-
rungsamt hereingefallene Komplott wird vielleicht auch hier ver-
ſuchen ein paar Kandidaten mit hineinzubringen. Was unsaber be der Proportional- (Verhältnis- Wahl bei den Bei-
ſitzern der Arbeiter verloren geht, können wir bei den Arbeit-
gebern gewinnen. Als Arbeitgeber ſollen an der Wahl teil
nehmen können ſelbſtändige 2 A lrl beitgeber, die mindeſtens einen
Arbeiter regelmäß ig das ganze geh hin durch oder zu gewiſſen
Zeiten des Jahres beſchäftigt Wer alſo J aupt keinenGeſellen beſchäftigt, iſt nicht Krbeugever: wer aber z. B. zur
Zeit der Wahl keinen, ſonſt aber immer der geitweiſe einen

Geſellen hat, muß als Arbeitgeber wähl en oder als Beiſitzer
gewählt werden können. Beiſitzer J

9

elche erſt nach der WahlMitglied einer Jnnung werden, bezw. bei Dem Mitgliede einer
eit tre ten, für die

ſekretariats

Be zirke

Jnnung in Arb ein Jnnungsſchiedsgerichtbeſteht, können bis zur näc hſten Wahl im Amte bleiben.
Zu ſtändig iſt dasjenige Gewerbegericht, in deſſen Bezirk dieſtreitige Verpflichtung z St iſt oder die gewerbliche

ſich befindet oder beide Parteien
mehreren n zuſtändigen Gewerbe-gerichten hat der Kläger di Wahl Somit kann ſpäter ein auf

Montage geſchickter Arbeiter auch am Orte ſeiner Arbeit klagen.
Bezüglich der Koſtenentſcheidung ſoll a u ch eine der obſiegenden

l

Niederlaſſt ing des Arbei itgebe re
ihren Wohnſis haben. Unter

Part tei etwa zu gewährende Entſchä ädigung für Zeitver-
ſäumnis im Urteil gleich mit feſte Feſtellt werden, ſo weit ſie
ſofort zu ern ritteln iſt. Hierauf mö gen die Arbeiter achten und
ihre Verſäumniſſe gleich mit angeben

Hing es nun bisher vom guten V Sill en der Unternehmer ab,
ob ſie vor dem Gewerbegericht als Einigungsamt erſcheinen
wollten, ſo kommen für die Zukunft folgende Paragraphen in
Betracht

8 61. D egericht kann bei Streitigkeiten zwiſchenDas Gewerb
rn Arbeite r über die Bedingungen der Fort

ſetzung oder Wiederaufnahme des Arbeitsverhältniſſes alsEinign ngsamt an erufen verden.
s 62a (neu). Erfo lat die Anruf ung nur von einer Seite,

ſo ſoll der Vorſitzende dem anderen Teile oder deſſen Stell-vertreter oder Be uftrag ten Kenntnis geben und zugleich
nach Mög lichkeit dahin wirken, daß auch dieſer Teil
ſich zur Anrufung des Linigungsamtes bere eit
findet.

s 62b (neud).
bei Streitigkeiten der

Arbei itgeb bern und

Fällen ſoll der Vorſitzende
ezeichneten Art auf die An-

M dAuch in a deren
im 8 61rufung des Sinigi ingsamtes h in zuwirken ſuchen und

dieſelbe den Beteiligten bei geeigneter Veranlaſſung nahe
legen.

s 62e (neu). Der Vorſitzende iſt befugt, zur Einleitung
der Verhandlung und in deren Verl lauf an den Streitigkeiten
beteiligte Perſonen vorzula den und zu vernehmen. Er
kann hierbei, wenn das Einigungsamt gemäß S 62 oder 62 a
angerufen iſt, für den Fall de s Nichterſcheinens
eine Geldſtrafe bis zu 100 Mk. androhen. Gegendie Feſtſetzung der Strafe findet d verde nach den Se
ſtimmmn 2 der Zivilprozeßordnung ſtaEine L ertretung beteiligter Perſoner durch deren allgemeinen

Stellvertreter, Prokuriſten oder Betr iebsleiter iſt zuläſſig.

Nun gegen die eventl. Beſtrafung haben ſich die „Herren im
Hauſe am meiſten aufgelehnt. Wie aber kann ſich auch dieArbeiterſchaft erdreiſten, die Unternehmer vor das Gewerbe-
zig als Einigungsamt laden zu laſſen. So Irg brauchendie Herren ſich aber nicht aufz zuregen, denn es wird ihnen in
ſhonender Weiſe die Anrufung nal hegelegt uſw. „Herr
F. e vom Metallinduſtriellen-Verband aber glaubt, daß dasGeſetz nur geſchaffen ſei, um die Unternehmer möglichſt an den

Pranger zu ſtellen.
Beſondere Jnnungs-Einigu n gs ämter ſind auch zuge-laſſen, allerdings müßfen dieſelben den Beſtimmungen des Ge-

werbegerichte Geſetzes (88 62 69) entſprechen. Wenn bei der
Streitigkeit ausſchließlich Jnr zungsmitglieder und deren Arbeiter
beteiligt ſind, und für die Jnnung ein ſolches Einigungsamt
beſteht, ſo iſt das Gewerbegericht als Einigungsamt nicht zu-
ſtandig.

Die Einigungsämter ſollen für die Zukunft ſtatt mit Beiſitzerndes Gewerbegetichtb mit Vertrauensleuten der ſtreitenden Par

eien beſetzt werden, trotzdem ſich die bisherige Zuſammenſetzung
ehr gut bewährt hat. Auch können Vertrauensperſonen vorheladen und vernommen werden.

Auf Anregung der Sozialdemokraten wurde noch beſchloſſen,
daß die Gewerbegerichte nicht bloß wie bisher berechtigt ſein
ſollen, Anträge nur an Behörden und Kommunalverbände zu
richten, ſondern künftig auch an die geſetzgebendenKörperſchaften der Bundesſtaaten oder des Reiches.
Ferner ſollen die Gewerbegerichte das Recht haben, Ausſchüſſe
ur Vorberatung ſolcher Anträge zu bilden. Somit iſt den
Bewerbegerichten das Petitionsrecht geſichert. Mit Rückſicht

auf die öfters zu Tage tretenden Kompetenzbeſchwerden einzelner
Magiſtrate muß dieſe Neuerung begrüßt wer rden.

Die Sozialdemokraten ſchlugen als Berufungsinſtanz das
Amtsgericht vor. Sofern der Wert des Streitgegenſtandes
über 100 Mk. beträgt, kann Berufung beim Landgericht ein
gereicht werden. Wenn das Amtsgericht als Berufungsinſtanz
zuſtändig ſein ſolle, müßten Beiſitzer des Gewerbegerichts,
Arbeitnehmer und Arbeitgeber mit dem Amtsrichter gemein
ſchaftlich das Urteil fällen. Natürlich wurden ſolche zeitgemäßen
Verbeſſerungen niedergeſtimmt. Beim Landgericht urteilen ge
lehrte Richter und außerdem herrſcht dort Anwaltszwang.

Die meiſten Klagen werden den Gewerbegerichten von denArbeitern unterbreitet, die rteicgerer ben nur ſelten Veran

i einen Arbeiter zu verklagen. Dies iſt der beſte Beweis, aß die Arbeiter beſſer die G eſetze ach ten und reſpektieren

wie ſo mancher Unternehiner. Wer in Halle Klage einreichen
will, hat ſich auf die Gericht zſchreiberei des Gewerbegericht
Rathausſtraße 17, Parterre, zu begeben. Nach S 42 des L rts
ſtatuts hat der Gerichtsſchreiber die Klage mün dlich zu Proto
koll zu nehmen. An Gebühren werden erhoben bei einem Objekt:

bis zu 20 Mark 00.50 Markvon 20 50 1.0050 00 I. 50ferner um je 100 Mark 1.50 M art mehr: die höchſte Gebühr
beträgt 30.-- Mark. Gegen ein Verſäumnisurteil kann inner
halb 3 Tagen Einſpruch erhoben werden. Bei Objekten von
über 100 Mark kann innerhalb eines Monats Berufung eingelegt
werden. Wer keinen Rechtsſchu utz genießt, muß ſich ſofort ein
Armenatteſt zum Landgericht ausſtellen laſſen dasſell be wird
auf Himmer 56 des Rathauſes beantragt. Wer in ſeinem Recht
iſt, ſoll auf keinen Vergleich eingehen, da gewöhnlich hierbei
dem Arbeiter etwas abgehar idelt wird.

Wer vor dem Jnnungs-Schiedsgericht klagen muß, kann
ebenfalls verlangen, daß die Klage mündlich zu Protokoll des
Gerichte ſchreibers genommen wird. Wird hier nicht innerhalb
acht Tagen der erſte Termin anberaumt, ſo kann der Arbeiter

91 des Handwerkergeſetzes ſich an das Gewerbegericht
wenden.

Wer vor dem Amtsgericht oder Landgericht klagen muß, kann
verlangen, daß nach S 496 der Zivi ilprozeß ordnung der Gerichts
ſchreiber die Klage mündlich zu Prototoll nimmt. Darüber,
ob eine Klage gewonnen oder verloren wird, hat kein Gerichts
ſchreiber zu befinden.

Aufgabe der Arbeiter iſt es nun, dieſe Neuerungen zu be-
achten. Notwendig iſt es auch, daß der Arbeiter überall ſeine
Sache mit der nötigen Ruhe und Energie vertritt und ſich vor
her die nötige n verſchafft. Zum Schluß muß
betont werden, daß es Pflicht und Aufgabe der organiſierten
Arbeiterſchaft iſt, für immer weitere Verbeſſerungen dieſes Ge-
ſetzes zu agitieren, da die jetzige Novelle nur als Abſchlags-
zahlung betrachtet werden kann.

Gewerbegericht.
Halle a. S., 4. Dez.

Jn der letzten Sitzung, die von 4 Uhr nachmittags bis
abends 49 Uhr dauerte, ſtanden 26 Sachen zur Verhandlung,
von denen eine ganze Reihe vertagt wurden. Mehrere Ver
tagungen ſind wohl darauf zurückzuführen, daß die Sitzungen
nachmittags und abends ſtattfinden. Nicht bloß von den Par
teien, ſondern auch von den Beiſitzern kann die Verlegung der
Sitzungen von morgens auf nachmittags nicht beſonders Te
empfunden werden. Denn für den Beiſitzer der Unternehmer
Hotelier S Sünderhauf, iſt es jedenfalls keine Annehmli ichkeit ge
weſen, von nachmittags 3 Uhr bis abends s /2 Uhr ſein Geſchäft zu verlaſſen. Als zweiter Beiſitzer der Unternehmer un

gierte Zimmermeiſter Brügert und als Beiſitzer der Arbeiter
waren vertreten Maurer Martin und Schloſſer Tuchſcherer.
Bemerkenswert waren nur folgende SachenFür unzuſtändig erklärte ſich das Gericht in der Sache des
Arbeiters Kn üpfer, der gegen den V iehhändler Proftwegen eines Betrages von 25.20 M. klagte Der Kläger hatte
Vieh transportiert, alſo nicht lediglich im Stadt bezirk gearbeitet,
weshalb er ſeine Klage bei dem Amtsgericht anhängig machen
muß.

Doppeltes Einſchreibegeld in einer Krankenkaſſe ſollte der
Schneidergeſelle Beyer hezahlen, der gegen Sch neidermeiſter
Landgraf wegen eines Betrages von 1.62 M. klagte. Dem
Kläger, der bereits Mitglied der Schneiderkranke nkaſſe war,
wurde vom Beklagten beim Eintritt in das Arbeitsverhältnis
nochmals Einſchreibegeld für die Krankenkaſſe abgezogen. Nach
einer ſchriftlichen Erklärung des Kaſſenführers der Krankenkaſſe
war Kläger aber nicht verpflichtet, das zweite Mal Einſchreibe-
geld zu zahlen, weshalb Bellagter zur Zurückzahlung des Be-
trages rrteitt wurde.

Vertagt auf 4 Wochen wurde die Klage ache des Ofenſetzers
wider die Firma Zabel und

Kramm. Chriſtoweil und drei andere Berufskollegen hatten
im Auftrage der beklagten Firma im Elektrizitätswerk Flieſen
gelegt und am 20. Juni einen Vertrag geſchloſſen, wonach eine
hinterlegte Kaution erſt dann wieder zurückgezahlt werden
ſollte, wenn die Bauverwaltung die Arbeit abgenommen habe.
Die Kläger, die bei Abfaſſung des Vertrages etwas unvorſich-
tig gehandelt hatten, müſſen nun mit der Zurückzahlung derKaution ſo lange warten, bis die Bauverwaltung die Arbeit
abgenommen hat, wes shalb die Sache bis zum 27. Dezember
vertagt wurde. Einige Flieſen ſollen etwas unordentlich ſein
und hervorſtehen. Die Kläger behaupteten aber, daß die Un-
gleich heit der Flieſen daher rührt, daß ſchwere Maſchinenteile
über den Flieſenhelag transportiert worden ſind.

Ein Vergleich kam zu ſtande in der Sache des Formers
Walther, der gegen die Firma Hohmann u. Lindenhainwegen kündigungsloſer Entlaſſung klagte. Kläger verlangte für
14 Tage 48 M. Die beklagte Firma erklärte ſich aber bereit,
den Kläger wieder mit 4 M. pro Tag einzuſtellen.

Ein Verſäumnisurteil wurde erlaſſen in der Sache der
unverehelichten Arbeiterin Emilie Dolecius, die gegen den
et Hickethier wegen 19 Mark rückſtändigen Lohnes

agte
Zurückgenommen wurde die Klage des Malers Gensvom Maler Wolf 3 Mark rückſtändigen Akkordlohnes ver

angte.

C r it eit nd Genoſſen

Litteratur.
Jugendlitteratur. Vor einiger Zeit ging eine Reihe beachtenswerter Aeußerungen über die Notwendigkeit einer ſoziag

liſtiſchen Jugendlitteratur durch unſere Preſſe, wobei darauhingewieſen wurde, daß der Dresdener Parteiverlag den Anfen
mit einer wirklich gediegenen Auswahl von Büchern für i
Jugend machen würde. So erſcheint denn in dieſeTagen ein Märchen buch im Verlag von Kaden C.
Es nennt ſich: Der Storch und andere Märchen für er
wachſene Kinder von Karl Ew-ald. Es wird ſieben Bogen
ſtart und bringt ein Dutzend Märchen und Erzählungen des
wohlbekannten däniſchen Dichters. Der Ladenpreis des vor-
nehm ausgeſtatteten Buches beträgt I. M. Mit Rückſicht
auf die herannahende Weihnachtszeit ſei hiermit beſonders auf
das Buch aufmerkſam gemacht.

Berantwortlicher Redakteur: Ernſt Däumig in Halle.



Die nützlichſten

Weihnunugtageſyeselew.
J T. Ka 3Sim ger Meinungen R e ſind muſtergiltig in Konſtruktion und Ausführung
Sämn So Wähmascehinen ſind unentbehrlich für Hausgebrauch und Gewerbe.

Simger Meta seüenn ſind die meiſt verbreiteten in Fabrik Betrieben
Siümgrer Maäkaunmzaseelüränmnem ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

32 I cSimger Määlnunnasehnimen ſind vorzüglich geeignet für Moderne Kunſtſtickerei.

e e Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häuslichen Räharbeiten, wie in Moderner Kunſtſticcerei. Lager von Stickſeide in großer Farbenauswehl. Aunoſellung

„Granet u Irix Elektromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. Stettin 1901
g iHöchsto Auszeichnung J Haile g. Goldenetedaille,ß Singer o. e J getragene 20. S
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erhält jeder unter

en leichten Zahlungs-Beclingungen
33

e W n n

W W c a de Se
R 3 4 u

u v 5v S H
Winter Paletots, Damen-Jacketts.

Kinder und Puppenwagen. Muffen. Pelzkragen.
Lampen, Uhren, Bilder, Hüte, Schirme, Stiefel usw.

Bis Weihnachten gratis Gesehenke.

Halle a. S.24 Grosse Ulrichstrasse
2 Läcden, I. und 2. Etage, Eingang Hausfluv.

W Sonntags bis 7 Uhr abends geöffnet.

341 u

naßag

v so

e

Köhor Speellatus

iſt das einzigſteC yriſtbaumgebäck
für Kinder, welches am liebſten W
von ihnen gegeſſen wird. ePfund vieſes echten Kölner
Speeunlatins koſtet nur 20 Pfg. S
Allein zu haben bei
Faa M ztmnel,u Be und W e.
harchent Nemden

ſür Männer und Knaben.
I ſchöne waſchechte Muſter, ganz weite O4 Nerwel, beſte Näharbeit zu aller

4 billigſten Preiſen. SJul. Lnmmnnersehlagoe e
h 236 Gr. Ulrichſtraße 36.

r7 Biederver auſ
Wege an auf meine ſehr woh a nettenſen d

Mrhteiehreppel Kowie Pfannkuchen

fmerkſam. SGrosse: 1 Dutzend 50 Pl.
Kleine: 1 Dutzend 25 Pfg.Dieu ſeuger R vwel, Betten,

Mat Apfel, Kartoffeln. ar S Hpiegel, Polsterwaren.
r ſ. Bu utter l. rer G e S S e e e S e S e e d t e

5 Brötchen 10 Pfg. h h e ee en ſ barreuts! Colſiers! Kragen Tann „Dehe Halle 5
AIw. nornsehein. Geiſtſtr. 20.

ilzahlune d olzmizen Gummi- Schuhe rüzsehune Sonntag den 8. Dezember von nachmittags 4 Uhr an

I nüte e W Kugel
zum bevorſte e d. Weißnachtsſelle empf.

S S in Ruhes Dre arlſtrafßze B.
und eee e ſſy ützen

ich gold. u. ſilb. Herrenu. Damen Uhren,

Der Vorſtand.

enpfiehte Mnigft und gut

ſowie ſämmtl. Schmuckſach. in all. Preis-

JhIereldt, Goldſchmied
Gr. Ulrichſtr. Gr. richſtr.u K. Sachs acht. gen.

D.

J

d v

Halle Kröſtwitz. Wekltortfſtr. 11, J. r.
M. Whiele.

Bergmannesſtiefeln, Lang-
fie eln, Filzſchuhwarenetr of en, alles recht dauerhaft, empf.

r nst uther. Schuhmacher-

lagen. Ebenfalls Nähmaſchin. u. Muſik-
werke alles auf Teilzahlung. Kein Laden.

W 15 Rathausftr Zpe 15 W
empfiehlt ſein

Lager pass. Weihnachts-Geschenke.

meiſter. i e Vs He 5 ferant d 8 e Konſum- VereinsGr. Klausſtr. 18 (im Hauſe des Herrn e r en w Neuarbeiten und Reparaturen in eigener Werkſtatt.
Ka iufm. Glaeser, altbek. G eſchäfts haus. L e. a S und Umtauſch von altem Gold und Wen

Ein prächtiger Schmuck für jede Argeiterwohnnng ſind
Mein nachtsstollen, die in zwölf Jarben von Künſtlerhand entworfenen Tuch-Reste Empfehle meine

nun r. nnntne al n Reparatur Werkstattzu villigſten Preiſen empfiehlt die Volks 2 Abreiß K glende l 1902. Vater n gülen Augen v gehen für Schuhwaren bei ſoliden Preiſen.

empfiehlt äu ßerft preiswert BRahrmann,Max Hänel, 8 Zu beziehen durch die Agnes Zimmer, Thorſtr. 12, II. Jakobſtr. 24, Eing. Lerchenfeldſtr.

rn e äääähhh>n z r h e a r W r SAn ſſerm. bauen
ſolide, haltb tNur v hat e anithten. M arkt M.

Feſte, anerkannt niedrige Freiſe.

5

F W



e
Infolge gemeinschaftlichen, äüusserst rationellen Sinkaufs
mit den Geschäften gleicher Krit in Slberfeld, Zarmen, Sssen,

Remscheid, duisburg, Zochum, Witten, KRheydlt

brſte und billigſter Brzugsqurlle.

nppen föstungen efe.
See 25 Pf. Feſtungen c. (48, 78, 95 Pf. 1.5.

S gekloidet mit Schuhen ung Strümpfsn, Fenungen in ff. Ausführung 2.9, n.

399 en s h. Fferdeſälle 50, H.o wit Sehlafaugen S Pf. Kaufläden 45, 95, 1.95, 245, 2.65 bis zu

gaokleidete Puppen mit Schlafaugen 34 em den hönteſtn
25 f. Puppenſtuben 48, 95, 1.45, 155, 2 I.m Ihnen 45 hen I ciesolben, bessere Ausführung 00 Mk. Miilitäruniformen in güen Vafengalturgen 2 75,

IIHbissluttmotorg 495 in l
lachen legende. B. 145, 3 II. kleidete Puppen in ff. Austühtung 8.28,

1.45, 2.25 bis 18 M. Bruſtlötze 95 Pf. 1.25
Bruftlatz und Helm 50, 95 p.

e Modelle Eiſenbahnen un Schieren zun Auſpehen 50,
diesjährige Neuheiten J 1.00, 1.65, 2.25 bis 6.25.25, 95. 45, 79, 95 P. abe. Dampfeiſenbahnen mit Schienen 9.25 M.

aus Plüsch 5.25 Eiſenbahnen, vorwärts und rückwärts fahrenWenn Karton, euthallerd 20n Fahren und Setarten S tet
1 Maſchine und 9 foilsehaukeſpferee 7.50 i. Automobile zin Aufzrehen z

5 Modelle Torpedoboote 8 u. 4 f.do, zum Fahren ung a o Lufiſchife 55baternn men 38, 45, 95 Pl. I h nen i en t. Steinbankofen 35, 18. 65, 85 9.

e Prgis0 S Biad. Vieitbiläer M. 2.25.2 0 [8186 Ein Dtzd. Kindervisitbilder „2.7 5.C r F A, W S e Fjn halbes Dizd. Kabinetthilder F.50.
Beim Einkauf 10 Mark e e Poxiartendug Ein PDizd. Kabinettbilder ger Tac:en üver G ouKkartenbölder Ein halb. Diad. Kinderkabinetthilder 4. 50.h e h r en rer 3 e ar(ca per Ein Dtzd. Kinderkabinettbilder 6.50.Beim Einkauf Von 20 Ma rk J r 6 mir den Aufnahme in sämtliehen modernen VFVagons.

Beim Pinkaut von 20 Mark e er e ren e er vutzend Postkartenmit eigenem Fortrait

1250 II. t Plüseb 95e heeeen alt Plrenpterten 4125 Anker-Steinbaukasten
Für jede Moſchine n wird bezug kinzelne Plüsehpferde 0 o l

auf Gangbarkeit garantiert. lolzpterde 6548, 95, [45 Pf. in allen Größen,

Umtauseh bereitiſigo gestattet

Sonniag vormittag

Eröffaran s
meines

aphischen Ateliers
im Gesehäftshanse, der Reuzeit enisprechend eingeräehtet,Spielwaren Anfannne za jeder Aceit,

D. äalawterievaren.h ahant J kul unabhevgig von Lieht- und Witſterungsverhältnissen,

5 S 4 S T7 bis s Uhr ab e ie ends geöffnet

54 Gr. lrichstrasse 54
Haushaltwaren

5 B W

S
r
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e Garue Für atte Ausührung-
e vVerlag ung fur Alle Inſerate v ntwort c der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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Deukſcher
106. Sitzung.

Am Bundesratstiſch: Grafch

miniſter von Riedel, Möller.

Freitag, den 6.

Reichstag.
Dezember 1901.

Poſadowsky, bair. Finanz-
Eingegangen iſt der Reichshaushaltsetat.
Die

erſte Leſung des
wird fortgeſetzt.

Abg. Speck (3 W Diedie Anſprüche ne re
S chutzzölle. Abg.
zelnen
Landwirtſchaft iſt auch im
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Notſtand des iſt die,
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De aß die Bar

r Landwirtſchaft und J
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Zolltarifgeſetzes
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Land wir tſchaft enorm geſteigert.
ht mit dem Blühen der Land-

Die Har ipturſache des
zern keinen A »ſatz im Jnland
ihr von ausländiſchem Getreide

ganz ungewöhnlich geſtiegen. Wenn man freie E ntwickelungfür die Landwirtſchaft fordert, muß man ſie auch für die Jn-
duſtrie wollen. Den Hauptteil der Zollerhöhung wird das Aus-
land tragen, einen wei e der Zwiſchenhandel und nur einen
geringen die Kon ſumenter'ebensmittelprei ſe ſtark erhöht
d aſeiene Entwickelung aufhalten, ſondern nur verhüten,

ſie in demſelben Maße weiterſo che Entwi kelung liegt freilich nicht im Jr itereſſe der
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daß
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müſſen unter allen Umſtänden
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Auch
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einen x 31 ollte rif

wir wollen Handelsverträge,
vor aller Welt zu erklären, wir
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Minimalzölle muß in der Kommiſſion ein-

ein Hopfen- und Gerſtenzoll
werden mit allen Mitteln

zu bringen, der die
V Wir u

Jl ſtande

Beilage zum V
Halle a.

9 zulntt.
S., Sonntag den 8. Dezember

Vorſchläge gemacht, die wir für das allgemeine Wohl für die
beſten halten.

Herr Bebel hat von den Schäden geſprochen, die dieſer Ent
wurf den Arbeitern bringt. Glauben Sie denn, daß dieS der Exiſtenz un ſerer Arbeiter kein Gegenſtand ſtaat
licher Fürſorge iſt? Es iſt aber eine Thatſache, daß nicht nurdie Großgrundbeſitzer, ſondern auch die mittleren u tleineren
Beſitzer unter der jetzigen Geſetzgebur 3 vielfa ch zit leiden
hal t haben. et richtig rechts. Die verbündeten Regieru 8 und beſonders die bairiſche R Kegierung, ſind deshalb

der Meinung, daß etwas für die Landwirtſchaft geſchehen m
Jch erkläre mich aber sdrücklich einverſtanden mit der Erklärung des Herrn e inzlers, daß der Entwurf nicht eine

S fverträge bedeutet. DieAbwendung von de
1 Akt der Klugheit und

Politik der
Erhöhung der Tee arifpr oſitionen iſtn und nicht die Vorber reitung zu einem
handel, wie Abg. Richter l t Allerdings muß manſicht walten laſſen, e Vrit egen zu hohe Getreidezölle be n
vom Siandpunſt der sernährung ſchwere Bedenken Solche
Zölle würden auch de er Landwirtſchaft nichts nützen. Es wäre
bedenklich, den Bogen zu ſtraff zu ſpannen. Die geſtrigen Aus-
führungen des Abg. Nißler war anz zukreffend, zweifel
los iſt aber, da bairiſcher Gerſte das beſte Bier der
Welt g (Zuſtimmung und Heiterkeit.)

Hauptſache iſt, unſere ZollverhältniDie ſſe möglichſt bald aufGrund des Entwurfs d Zun Abſchluß zu bringen. Der
Abg. Bebel hat geſtern die ſchweren Fol en der gegenwärtigenKriſis erwähnt. Die beſt ehende Kriſis iſt die heilſame Reattion

auf eine vorausgegangene recht m eſunde Aktion. (Zuſtim
mung rechts.) Gegenüber der von einigen Abgeordneten geäußerten Abſicht, die Beratungen des Die ich t 5 zu verzögern

daß die Mehrheit dieſes h
im Verein mit den „verbünd deten Regierun gen ener giſc ch dahin
wirken werden, daß Deutſchland in ſeiner w irtſe haftlichen Lageſtark und gefeſtigt bleibe zum Beſten aller ſeiner Angehö
Rückſicht auf Stand und Beruf. (Lebhafter Feiſalt rechts. Der

Reichskanzler, der während der Rede erſchienen ifſt, ſchüttelt dem
Redner die Hand.

hoffe und wünſche ich, n Hauſes
27

Abg. Payer (Südd. Vpt.): Jm Namen meiner politiſchen
Freunde erkläre ich, daß wir gegen jede Erhö hung der Getreide
zölle einmütig ſtimmen werden. (Rufe rechts: Auch HerrAugſt Um im Bilde des Herrn Reichskanz! ers zu bleiben,
meine ich, der Haſe wird ſo laufen, daß der Ent w urf einer
Mehrheit in dieſem Hauſe ſicher iſt. Der preußiſche Finanz
miniſter hat uns geſtern ein wenig in die Karten der Regierung
gucken laſſen. Er wundert ſich, daß die Vorlage einen ſolchenStin der Entrüſtung Hervorgerufen hat. Es iſt doch aber
lar, daß der Widerſtand gegen die Vorlage in demſelben Maßewächſt, in welchem die Zölle gegen den bisherigen Stand er-

höht werden ſollen.
Wie iſt denn überhaupt der Feldzugsplan der Regierung?

Frhr. v. Rheinbaben und Graf Poſadowsty geben zu, daß
noch etwas von den Sätzen abgehandelt werden wü
iſt doch eine zu unſchul dige Taktik. (Sehr richt ig! links.) Die
Regierung hätte ihre Aufmerkſar keit hauptſäc chlich auf die Wir-kung der Zölle auf das innere Leben des Volkes berüe kſichtigen
ſollen. Die Kunſt, mit der wir neuerdings regiert werden, iſt
überhaupt keine ſehr große. (Sehr richtig! links.) Man ver-
ſucht ſogar rein ſachliche Fragen diplomatiſch zu behande in.
Herr v. Rheinbaben hat behauptet, wegen des 5 Mk.-Zolls hätteſich der Wo hlſtand in Deutſchland gehoben. Kann er das be-
weiſen W behaupte, daß ſich der Wohl ſtand trotz des 5 Mk.-

Zolls gehoben hat und ziche daraus die Folgerung, daß man
den Zoll noch weiter ermäßigen und nicht erhöhen müſſe. Die
mittlere Linie, von der Herr Riedel ſprach, ſollte ſich nicht zwiſchen dem beſtehende n Zoll und den exrtremen Forderungen der
Agrarier bewegen, ſondern zwiſchen dem Zoll von 3.50 Mk. und
gar keinem Zoll. (Sehr richtig! links.) Wer trägt denn über-
haupt den Zoll Man hat behauptet, die Getreidehändler undBäcker. Das iſt aber ganz falſch. Di

i

ie Mehrbelaſtung durch
den Zoll beträgt 300 Millionen Mark und ſo viel Einkommen

r 1901.
eng

Jahrg.r n nlaſſen eines 3 Mk.-Zolles haben wir eine gewiſſe Not der Land
wirtſchaft anert X

Au r Landtag hilf aber die Jrrlehre von der allein
heilenden Kraft der Zollerhöhung hat ſie gegen jede andere
Hilfe apathiſch gemacht. He leiden nicht nur die Großgrund
beſitzer, in den letzten Monaten ſind ung heure Vermögen ver
loren gegangen ohne Verſchulden einzelner. Wir müſſen es ab
lehnen, der Landwirtſchaft it Mitteln zu helfen, die die Geſamtheit aufs ſchwerſte belaſten. Dieſelben Anſorüge können

Il eren auch erheben, dann müßten aber die Landwirte
ſie im it lhoch über dem Dure

ſchr ſte Die ga Entwickel unſeres Erwerbslebens
vürde den Großgrundbeſitzern, auch we man ihre Forde

rungen bef gar nicht geſtatten, zufrieden ſein. Nicht
ſt ſo geeignet, eine Erbitterung der Bevölkerung hervorzuen, als wenn man künſ lich ihre notwendigſten Lebensmittel

verterert Sehr gut! links.) Auch beim bäuerlichen Mittel
ſtand würde durch ein künſt Hinauftreiben der Güterprei ſedie Schuld der Väter heimgeſuchten erden an den unſchuldigen
Kinder Die Viehzölle ſchai im meiſten den Viehbeſitzern.
Unſere Viehwirtſchaſf keine höheren Viehzölle, ſondern
mehr Fleiſcheſſer, angebliche Vorteile ſind Zukunftsmuſik! Der
Jnduſtrie wollen a eineswegs ihren Schutz entziehen.
Die im Zentralverband zuſammengeſaßten Jnduſtrien ſind aber
fo ſtark, daß ſie jede Konk aus eigener Kraft ertragen
können Dieſe Jnduſtrien verlangen mit ganz zußerordent
lichem Egoismus die Garantie einer Rei ite auf Koſten der All
gemeinheit. Oft führt man für die Zollerhöhur igen an, aß ſie
der Bev Ah Steuern erſparen Das trifft in ſparſamen
Staaten vielleicht zu, für uns werden nur noch mehr Ausgaben
entſtehen. Wenn man unter Patriotismus jene Ueberzeugung
verſteht, die zu gunſten der Allgemeinheit Gut und Blut opfert,
dann ſind di e Konſumenten, und nicht die Produzenten, diedie Opfer jener in die eigene Taſche ſtecken, die Patrioten.
Wenn der Reichskanzler auch dieſe Seite der Sache gewürdigthaben wird an erſt wird er von ſich ſa eke können, daß er

ſeine Schuldigkeit voll 3 habe. (Lebhafter Beifall links.)Württembergiſcher Miniſterpräſident Dr. v. Piſchek: Wir
jaben in Süddeutſchland m id ſpeziell in W ürttemberg weſent
lich andere wirtſchaftliche Verhältniſſe als im übrigen Deutſch
an W e er iſt in der Entwickelung vom Agrar- zumz uſtrieſtaat noch nicht ſo weit vorgeſchritten wie der Durchnitt des Reiches und wir haben deshalb die Pflicht. uns der
n id wirtſchaft ganz beſon ders anzunehmen. Wenn die Hälfte
der Bevölkerung in einer Notlage ſich befindet, ſo muß dadurchdas Ganze lei den. Abg. Bebet hat als Beweis für eine

Mgünſtige La e der Landwirtſchaft die Vermehrung der landwirtſchaftlichen elbſtändigen Setrlebe von 1882--1895 angeführt
Man muß vabet aber auch die „Zunah me der Bevölkerung, das

Erbteilungsrecht und andere Faktoren in Betracht ziehen. Jn
Württemberg iſt überdies die Zahl ſolcher Betriebe zurück
gegangen.

Redner weiſt darauf unter wiederholtem „Sehr richtig!“ derLinken nach, daß in Württemberg überwiegend kleine und

mittlere Bauerngüter exiſtieren. Jch mr 8 J daß an derBehauptung, der kleinere und mittlere Beſitz hätte kein Jntereſſean der Erhöhung der Zölle, etwas Wahres iſt (Hört! Hört!
links), aber indirekt hat auch der kleine Mann von erhöhten

Getreidezöllen Gewinn. (Ahal! links.) Es iſt ihm doch daran
gelegen, daß der Kapitalwert ſeines Grundſtücks erhalten bleibt
und ihm ſeine Hypotheken nicht gekündigt werden. zArt muß werden, daß eine Erhöhung dertrei ezölle auch eine Steigerung der Bkotpreiſezur Feine hat. (Hört! Hört! links.)

Den Ke nſum enten werden allerdings gewiſſe Opfer auferlegt
Sehr richtig! links) und die Konſumenten, die die Opfer tragen.

befinden ſich kein eswegs in einer günſtigeren Lage als die Land-
wirtſchaft. (Hört, hört! links.) Württemberg iſt auch kein Land,
das ſeinen Getreidebedarf ſelbſt hervorbringen kann, ſondern iſt
auf den Jmport angewieſen. Direkt kommen der Landwi rtſchaft
alſo die Zölle nicht zu gute, aber indirekt durch die höheren
Preiſe. Richtig iſt allerdi h daß unſere Landwirte 55,8 Proz.
ihrer Erträge aus der Viehproduktion und nur 19,6 Proz. aus
dem Verkauf ihres eides beziehen. Dieſe Erwägungen
gwingen atte bei der Feſtſetzung der Höhe d r Zölle beſondereVorſicht walten zu laſſen. Wir müſſen alſo einerſeits Rückſicht
nehmen anf die Notlage unſerer Landwirtſchaft, andererſeits

auf die Möglichkeit, zu Hand elsverträgen zu kommen, denn die-
ſelben ſind un bedi ngt nötig im Intereſſe des ſozialen Friedens.
Die Sätze des vorliegenden Tarifs finden wir nicht zu hochDie gFonſumenten haben doch auch ein großes Jntereſſe an de

Getr
1

Wünſche der Landwirtſchaft gebührend berückſichtigt. Weil wir haben alle Bäcker Deutſchlands zuſammengenommen nicht. Wenn
einen ſta ken Bauernſtand haben, deshalb haben wir einen ſo Herr v. Rheinbaben darauf hinger wieſen hat, daß die oſtpreußi
hoch gſte enden Ark beiterſtand. (Lebh. Bravo! rechts und im Zentr.) j ſchen Provinzen beſondere Opfer für das Vaterland gebrachtBairiſcher Finanzminiſter Frhr. von Riedel: Der Entwurf hätten, ſo ſage ich ihm, daß das nicht bloß die Offiziere ndenn
iſt von allen Einzelregierungen gebi ligt worden. Wir haben, auch die Mannſchaften gethe an haben und für die Enkel dieſeum eine befriedigende Neuordnung unſerer Zollverhältniſſe zu J iſt es ein ſehr ſchlechter Dank, wenn man ihnen der Srottorb
ſtande zu bringe t, eine Mittellinie Pree en. Man könnte höher hängt mit der Begrün ſdung, daß die nkel jener Offiziere
nun freilich ſagen in Prin zipienfragen giebt es keine Mittel- jent belohnt werden. Die Notlage der Großgrund dbeſitz er er-
linie; das hat etwas für ſich. Aber im vraktiſchen Leben ſieht achten wir nicht für o allgemein, daß wi ir deshalb zu einemdie Sache doch anders aus. Wir haben Jhnen daher die ſo verzweifelten Mittel greifen ſollten. Durch das Beſtehen-

en t

e e

an Da es der vielen Artikel wegen unmöglich ist. dieselben und die Preise einzeln aufzuführen, s0 bitte ich höfliehst um Resichtigung meiner
Schaufensterauslagen sowie der Verkaufsrä um.

a ſei e iJeschetkegehes aller Art.
Insbeſondere große Auswahl in:

Fcleiderstofſerm, W o an reren irtsehaftssa chen.
W ne, Sünüürrzenn, eder es sowie in sämtlichen Hedarfsgegenständen.

in reichhaltiger Winſter-2 Auswahl
und zu billigſten Preiſen.

Il



Kaufkraft der Landwirtſchaft. Jm württembergiſchen Landtaghaben der Abgeordneten der Voirspartei für eine weſentliche

Erhöhung der Getreidezölle geſprochen. (Hört, hört! rechts.)
Gegen eine weitere Erhöhung der Sätze des Tarifs müſſen wir
vom politiſchen, ſozialen und wirtſchaftlichen Standpunkt aus
unſere ernſteſten Bedenken äußern. (Beifall.)Abg. Freiherr Seyl zu Hermsheim (natl.): Die württem-
bergiſchen Verhältniſſe ſind für andere Staaten nicht maß
gebend.

Es hat mich a n daß in der Diskuiſion noch nicht die
Verhandlungen des ialdemokratiſchen Parteitages geſtreiftworden ſind. Dort iſt deſch oſſen, ſämtliche Zölle R
einen ſolchen Antrag habe ich aber noch nicht gehört. Die Herren

haben ja bereits für den 3.50 Mark-Zoll geſtimmt. (Abg.Singer: Um Schlimmeres zu verhüten. Präſ. Graf Balle:
ſtrem: Herr Singer, Sie kommen ja noch zum Wort. Heiterkeit Nach meiner Mwei rung haben ſich die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten gegen den Mainzer Beſchluß vergangen. (BZuruf
links: Unſinn.) Herr Bebel ſagte geſtern, in Deutſchland gäbe
es zwei Nationen, die der Ausbeuter und der Ausgebeuteten.
Jch möchte ſagen Jn der Sozialdemokratie giebt es zweiNationen, die der Handarbeiter, die an Parteibeiträgen viel
mehr zahlen, als ſie durch alle Zölle belaſtet würden (Wider-
ſpruch bei den Soz.), und die Akademiker, gegen die ſich ja ſchonMißſtimmung in den Reihen der Arbeiter kund giebt. Von den
10 Millionen Jnduſtriearbeitern ſind übrigens nur 2 Millionen
Sozialdemokr aten, die übrigen 8 Millionen vertreten wir.Cachen bei den Soz.) Auf dem Mainzer Parteitage hat Kollege
Calwer ein Ref er t gehalten und hat in dieſem Referat ſo
ziemlich das Gegenteil von dem geſagt, was Herr Bebel hier
vorgeführt hat. Redner verlieſt diejenigen Stellen aus dem
Referat, in welchen ſich Calwer gegen die Gewährung der
Mei iſtbeg zünſtigunag an Amerika ausſpricht und die Behauptung

ufſtellt, daß die 215 Millionen, welche an Zöllen in Amerika
für deu itſche Jnduſtrieprodukte erhoben werden, von den deut-
ſchen Fabr rikanten getragen und von di eſen auf die Arbeiter ab-
gewälzt werden. Weiter erklärt Calwer, di e Arbeiter ſollten ſich
nicht „inſeitig auf den Konſumenten ſtan ndpunkt, ſondern auchauf den Standpunkt des Arbeiters als Prodizenten ſtellen.
Stimmt das etwa überein mit den Ausführungen des Abg.Bebel Jedes Wort, das hier Abg Calwer geſagt hat, unter-
(hreibe ich, denn ich als Jnduſtrieller muß täg lich die Zölle für
die amerikaniſchen Verkäufe z ahlen. Ebenſo wird es vielen ar
deren Jnduſtriezweigen ehen

Jn der letzten Nummer der Sozialiſtiſchen M onatshefte ſtellt
Herr Calver feſt, daß die Löhne der Konfektionsar beiterinnen
folge der amerikaniſchen Konkurrenz von 250 Mk. auf 1.80 Mkſunken ſind. (Hört! hört! rechts Wenn wir für dieſenſhwergedrüe kten Stand Vorſorge treffen, ſo kann uns Herr
Webel doch nicht als Ausbeuter bezeichnen. Jn meiner
Fraktion treten ſämtliche Großinduſtrielle einſtimmig für eineBindung der Getreidezölle durch Minimalzö le ein. Lebhafter
Beifall rechts. Am beſten wäre es wenn überhaupt ein
Minimal- und Marimaltarif durchgeführt worden wäre. Auf
ſehr wichtige Produkte erheben Amerika, Ruß land und Frank-
reich erheblich höhere Zölle als unſer neuer Tarif. Der Zoll
auf Eier iſt um 570 Proz. höher in Amerika als bei uns,
Eiſenbahnſchienen werden in Frankreich um 127 in Ruland um 376 Vroz., in Ainerika um 161 Proz. höher belaſtet

als bei uns. (Hört! hört d. Ratl.)Auf dem nationalliberalen Parteitag 1898 hat Herr Möller
unter allg jemeine r Zuſtimmung die Abſe chaffung der Meiſt
begünſtigungsverträge mit überſeeiſchen Ländern verlangt. J Ich
hoffe, daß er in der Kommiſſion in dieſer Richtung thätig ſein
wird. Die Geſchichte der handelspolitiſchen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Amerika iſt eine Kette von
Demütigungen für Deutſchland. (Sehr r chtig! b. d. Natl.)

Deutſchland erläßt ein Schweine-Einfuhr-Verbot. Amerikaverlangt ſeine Aufhebung und bietet ein dehhſchargeſed an.
Deutſchland erklärt ſich zur Aufhebung bereit, obwohl dieFleiſchbeſchau wertlos iſt, verlangt aber für feinen Zucker

Zollfreiheit.
bels Rede auf die Arbeiter einen großen Ein-dri ick machen wird, algube ich nicht Die rheiniſchen Arbeiter

wenigſtens wiſſen, daß die Brotpreiſe zur Zeit des 5 Mirkzolls
billiger waren, a den legten Jahren. Jch kann nicht
glauben, daß die Drohung des Herrn Bebel mit Aufruhr,

Revolte u. f. w. it war und daß intelli-gente Arbeiter, die ſich er ich mit dieſen Dingen beſchäftigen,
ſich von ſolchen Reden verleiten laſſen. Jch glaube, die Ar-

liebe virtſe bat, haben.
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C a Werwu n vd r

reſguderg ernſt gemeir

eiter wo doyr che T annobei u
Zugendiektüre.

Ueber dieſes Thema ndet uns der Jugendſchriften Aus
ſchuß des Halleſchen Lehrervereins einen längeren Artifel, dem
wir gern Aufnahme ren. Auch in ſozialdemokratiſchen
Kreiſen hat di ge der Jugendſchriftenlitteratur aktuelle Be
deutung erlangt, und auf dem Lübecker Parteitag wi rde die
He erausga l be einer beſonderen Zeitſchrift angekündigt. Jn Berlin
findet zur Zeit im Gewerkſchaftshauſe eine Ausſtellung von
Jugendſchriften ſtatt und auch in Leipzig hat man eine ähn! iche
Einricht rund genug für uns, eine öffentlicheErörter verzichten darauf, unſer e in
ver e prinzipielle AnſchauArtit r Geltung bringen, da wir daZut ri daß ſie den Weizen von derSpreu ern wiſſen, und wir im übrigen mit der Grund-
te lrtikels einverſtanden ſind. Es heißt darinkä id mit reich lichem Gewinn,

r verſt El 9 ut,d d Lektüre ein g Untereinziges Buch, in der Regel die Bibel,
t ch b und ſich von Generation zuder und wieder darin und
4 hen Nutzen aus dieſem immer friſch quellen
t m Reichtum empfand man nicht die enge

t Menſch ſeute tri ehlick t 2 ſchätzen beladenen Tafel gar arg l
ri ohl lieſt ch heute noch mancher in R dSamml Bibel oder ſeinen Göthe oder ſonſt einen
Meiſter und er bildet ſich daraus ſeine Welt

gefeſtet ſicher gebettet gegen die Stürt
t Manchk andere aber jagt nach allem1 l 1 l ſecl hirft, dur C da uDer L t noch eine Zahl und wird de rechtfroh nd t nur Zeitung lieſt und das thutmit ſprochener A der wird gleichfalls in t

r Mei en und Kän vfe hin und her rfen; ſtattfommen aus der aufreibenden Alltäglick keit und hin
einzukommen in eine ruhi ige und beru higende Atmoſphäre des
Geiſtes, kommt er nur noch mehr hinein in Haſt und Unraſt. Da kann
kein ſchöneres Leben beginnen, deſſen der Menſch durchaus be
dar n er ſich in Ruhe und Sammlung freuen und das
ihn tüchk und wirklich u und widerſtandsfähig machen
ſoll und muß N multa sed multum! Jn der Lektürethut's nicht zur nächſt ein Vielerlei, ſondern ein Biel, d. h. eine
nachdrückliche Vertiefung und Beſinnung: Herz und Gemüt
muß mit Rahr edelſte Lebensfreude
werd

Ein höhere ben nun aber ſchafft
K yt, varun ſie all Mer t Ddem, den Her a
1 Not At, 9 J ich nachte t f

s eine ich7 e t bun Ere

no wie viele n
W aber ein Teufel ausgetriebe verden ſoll, m n

t be Ort 0 hehe f 5aber und die Lektüre berſelben handelt es ch fur uns in erſter

a

daß am

Linie. Unſer oberſte

26 da ſie Millionen an Amerika und Argentinien zahlen.
CLebh. Bravo b. d. Natl.)

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung: Sonnabend 1 Uhr.
(Rechnungsſachen, kleine Vorlagen, Fortſetzung der erſten Be

ratung des Zolltarifgeſetzes.)
Schluß 6 Ühr.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle a. S., 6. Dezember.
FUolgreig war die Berufung des Modelltiſchlers Fried-

rich Banſe von hier, der vom Schöffengericht wegen Beleidi-
gung und Hausfriedensbruchs zu 10 Tagen Gefängnis ver-
urteilt worden war. Am 29. Auguſt wurde in der Seyertſchen
Gaftwirtſchaft ein Kollege des Angeklagten we en einer Schuld
von 3 M. gemahnt, worauf B. auf den Wirt rer undSkandal machte. Als ihn der Wirt el ſhen wurde B. be
leidigend und machte ſich des Hausfriedensbruchs ſchuldig. Da
der Angeklagte gereizt und angetrunken geweſen. wurde das
erſte Urteil aufgehoben und die Strafe auf 30 M. Geldſtrafe
event. 10 Tage Gefängnis ermäßigt.

Geſtändig war der Knecht laſius Czichy aus Alsleben,
am 2. November ſeinem 9 Mitknecht aus deſſen Zimmer 6 M.
entwendet zu haben. Der Angeklagte, der bei der That be-
trunken geweſen ſein will, wurde zu 4 Monaten Gefängnis ver-
urteilt, von welcher Strafe 1 Monat durch die Haft in Anrech-
nung gebracht wurde.

Wegen Widerftandes war der Knecht Karl Heuß aus
Annarode vom Schöffengericht zu 45 M. Geldſtrafe event.
15 Tagen Gefängnis verurteilt, wogegen er Berufung eingelegt
hatte. Der Angeklagte hatte ſich in der Nacht vom 18. 19. Junian der M ädhentaſerne n Annarode zu ſchaffen gemacht und
war der Aufforderung des An ntsdieners und Nachtwächters, den
Ort zu verlaſſen, nicht gefolgt Schl ließli ch ſoll er mit Seinen
auf Menſchen geworfen ha ben. Das Berufungsgericht nahm
nur als erwieſen an, daß der Angeklagte mit Steinen gewoarfen
habe und erniedrigte die Strafe auf 15 M. event. 3 Tage
Haft.

Roheitsvergehen. Der Arbeiter Hermann BaumannZus Oberwiederſte dt war vom Schöffengericht in Hettſtedt wegen
Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt word en,wogegen er ebenfalls Berufung eingelegt hatte. Als er eines
Tages auf dem Fahrrade einem Trupp polniſch er Arbeiterinnen
begegnete, kam ihm eine Arbeiterin verſehentlich etwas zu nahe,
worüber er ſo ar ufgebracht wurde, daß er von dem Rade ſprang,das adchen mit den Händen in das Geſicht ſchlug und die
auf die Seite flüchtende Verletzte noch mit den Füßen bear-
beitete. S Sein Besleiter, ein ebenſo roher Burſche ſchri e: „Jmmer
nur feſte“, und reizte den Angeklagten noch zu weiteren Miß-handlungen an. Er behauptete, das Mädchen habe in die
Speichen ſeine Fahrrade 5 gegriffen. wodurch er ins Schwanken
geraten ſei. Die aufgebotenen Zeugen bekundeten aber das
Gegenteil und waren der Anſi icht, daß die Mißhandelte ruhig
ihres Weges gegangen wa C Das Gericht kam zur Verwerfungder Berufung des An getiggten, der ſchon mit 6 Monaten Ge-

ingnis vorbeſtraft war und wies in der Urteilsbegründung
arauf hin, daß den Uebergriffen der Radfahrer gegenüber eineine Schutz notwendig erſcheine.

Berſammlungsberichte.
Maurer.

Am 3. Dezember fand im Saale der Moritzburg die regel
mäßige Mitglieder-V jerſammlung des Zentralverbandes der
Maurer Deutſchlands, Zweigverein Halle, ſtatt. Jm erſten
Punkt referierte Kollege Em mer über die Verhandlungen desArber tgeber- Verbandes für das Baugewerbe zu Frankfurt a. M.

Redner führt aus, daß der Zweck der Verhandlungen nur da-
hin ging, eine Heerſchau über die Stärke dieſer Hrganiſation
zu halten und den Bauarbeitern in der Kriſe noch mehr denLohn und die Arbeitsverhältniſſe zu verſchlechtern. Ueber den

Hauptpunkt, die Tarifgemeinſchaft, gingen die Herren zur Tages-ordnung über. Sie wollen Herr im Hauſe ſein. Es iſt daher
Pflicht eines jeden Kollegen, auch in ſchlechter Zeit Mitglied
des Vereins zu Ah ben, um ein großes Ganzes zu bild den, damit bei guter Konju inktur die Scharte gemeinſch uftuch wieder
wett gemacht wird. Jn der Diskuſſion wird bekan t gege ben,

dieſes Ja J h 8 Ale. u ver

einen S Ferner wird von der Verſammlung angenommen,v dern rſtand beauftragt wird, die Kriſe hier am Orte in
Augenſchein zu nehmen um im nächſten Jahre für beſſere Ar-
beitsverhältniſſe zu ſorgen. Jm 2. Punkt, Bericht der Kartell-
delegierten und Wahl derſelben, giebt Lollege Degenkolbe
einen ausführlichen Jahresbericht. Der Delegierte zum Kartell
wurden die Kollegen Groſche, r und Lindenhahngewählt. Jm 8. Punkte, Bericht Tr lrbeiterſchutzkommiſſion,

erſtattet Kollege Deege Bericht über die Thätigkeit der Kom-
miſſion in dieſem Jahre. Der Vorſtand wird beauftragt, eine
Bautenkontrolle vorzunehmen. Jm 4. Punkt, Gewerkſchaft-liches, wird vom Vorſitzenden ausgeführt, daß vom 1. Dezember
ab die Reiſeunterſtützung gezahlt wird. Von der Verſammlung
wird acceptiert, daß der Reiſeunterſtützungsauszahler pro
Abend 50 Pfg. erhält. Die Reiſeunterſtützung wird „allabend-
lich von 6--8 Uhr auf der Moritzburg ausgezahlt. Dem Kollegen Plato werden 5 M. und den anderen zwei Kollegen je
2 M. für Arbeitsverſäumnis von der Verſammlung zuge
ſprochen. Zum Schluß ermahnt der Vorſitzende die rückſtändi
gen Kollegen, ihren Verpflichtungen bald nachzukommen, ferner
daß die nächſte Verſammlung beſſer beſucht iſt und die Kollegen
rege für den Verband agitieren ſollen. Hierauf S Schluß.

Barteinachrichten.

Parteipreſſe. Die politiſche Redaktion der Mann
heimer V olkstribüne führt in Vertretung des Genoſſe
Eichhorn während der parlamentariſchen Seſſion der Genoſſe

skar Geck

Eingeſandt aus Greppin.
Bei dieſem Regenwetter in Greppin durch die S traßen zu

gehen, iſt ein beſonderes Vergnügen, denn an ein Durchkommen
iſt thatſächlich kaum zu denken. Bis über die Knöchel watet
man durch den Dreck. Abends iſt es Im ſchlit umſten. Eine

eradezu ägyptiſche Finſternis herrſcht in den Straßen Greppins,
ein Weg, kein Steg iſt zu erkennen. Wenn man zum Beiſpielaus dem Gaſthaus Prinz von Preußen kommt und will hier

nach der Bahn heraufgehen, ſo muß man beim Konſumverein
ſich erſt genau orientieren, um den richtigen Weg zu finden.
Am ſchlechteſten aber ſind die Wege nach den Fabriken, ſpeziell
nach der Anilin-Fabrik und nach den Greppiner Werken. So
weit der Weg der Gemeinde gehört, iſt er gar nicht zu e
und gerade die Wege nach den Fabriken paſſieren doch lauter
gute Steuerzahler. W en man nun bedenkt, daß man hier in
Greppin 120 Prozent Zuſchlag zur Stagatsſteuer an Gemeinde
abgaben zu ent trichten hat und nicht ſieht, daß irgend etwas
unternommen wird, teils, um die Wege zu beſſern verſprochen
iſt es ja ſchon lange teils, um dafür zu ſorgen, daß die
ſchlechteſten Stellen abends erhellt werden, ſo muß manunwillkürlich die Frage aufwerfen, wozu bezahlt man die
Steuern
Ein richtiges Bild hat man, wenn man Greppin mit einem

afrikaniſchen Kafferndorfe vergleicht und ich glaube, daß die
Kaffern noch für beſſere Verhältniſſe ſorgen, als unſere Gemeinde
väter hier.

Ein williger Steuerzahler.
Standesamtliche Nachrichten.

Zeitz, vom 25. November bis 1. Dezember,
Eheſchließzungen: Kupferſchmied Fran k und Minna Geißler.

Zimmermann Gottſchalk un id Roſine Bogus (Kleinoſida). ZieglerBerkner und Selma Dörfer Geghpeechem Verzinner König

und Bertha Böttcher. Buchbinder Steinbrecher und Anna
Wädermann (Leipzig). Tiſchler König und Anna Elſchner.

Geboren: Schmied Schaller T. Arbeiter Sachſe T. Geſchirrführer Pauli T. Metallarbeiter Dierſch S. Schutzmanneher S. Schloſſer Biſſing S. Molettenr Wittmann S.
Korbmacher Etzold S. Vackierer Heen T. Arbeiter Müller T.
Schmiedemeiſter Frommhold S. (Rasberg). Maurer Müller
S. Arbeiter Löffler S Molkereigehilfen Seydel T. ArbeiterGöring T. Arbeiter Jllig T.

Geſtorben: Willy Wagner 2W.
rath, 28 J. Alfred r 5 T. Bertha Weber geb. Pö öhner
27 J. Karl Noritzſch, 1 J. Alfred Bugel, J. Franz ArnoldL J. Selma Blach geb. Müller, 33 J. Luiſe Fötſch geborene
Delitſcher, 60 J.

Redakteur S Däumig in Halle.

Anna Stumpf geb. d

r Grundſatz PVaver ſoll ſein
zuliebe, niemandem zu ileide, allen aber zit Nutz und Frommen!
Uns leitet ausſchließlich ein höheres Jntereſſe: unſer Volk
innerlich groß und ſtark zu m achen für die Kämpfe des Lebens
und es wegzuziehen von dem äuß zerlichen Tand eines ober äch
lichen Hinlebens. Und in letzterer Beziehung ſchwebt ſicher
oben“ wie „unten in der Zleiche n Gefahr.

RWas iſt nun von der Jugendiektüre zu fordern, damit ſie anihrem Teile jenes Jdeal' erreichen helfe
Zunächſt muß ſie ſich ſtofflich auf völlig neutralem Boden

bewegen: dar nicht zu dem Armen reden wollen, wo es dem
mine m dar 77 JRei chen eh i 10 nötie ift, ar nicht en religiös Gleichgiltigen

r 4nduarken und ächten wollen, wo der liche be ei Liebe
und Barmherzigkeit kennt, darf nicht dent Geringen des Volkes
tui i

Fatriotismus predigen wollen, wo der Beſitzen de Thron und

J S. 7 rn o Ttar mit Eigenutz und Sonder ntereſſe n untergräbt kurz:ſie darf Geiſt und Herz nicht einengen und eir ſſchränken wollen,
er nach den edelſten 6& uffen lechzt und den Flug zur

Weite und Höhe nehmen chte. Hier gilt allein das Große
S v J mTun i 0 58e le tm J an re der Heiten4 54 uh als ſolche b ion und Sitte, Kunſt und Rechtv 7 F a d M o rlC l S J W en L el l weilig zeboten werden,aber nicht tendenzit endenz war es, die in der ſpeziſi-

z 9 r 1 J1 O 4 V l rFür die Form hat man „als inzip das künſtleriſche
aufgeſtellt, wonach in pſycho r gurn r Treue Leben und Wahr-
heit folgerichtig zur Darſtellung zu ingen hat Da gilt keine
Belehrung ſchlechthin, nicht auch l e Unterhaltung oder gar
auſregende Spannung und Senſation nur allein die künſt-leriſche Erfaſſung und Entwicklung des Stofſes verbürgt die
rech Lir ſchafft kün hen tiack und edeln Kunſt-
ger Hier wird wie ſonſt von aller Kunſt eine ganz unmittel-
bare Wirkung verlangt. die Möglichkeit, ſich ganz in das Werk
zu vertiefen und der r W orte und Klänge, der Farben und Linien
völlig zu vergeſſen, eine Welt zu genießen, die wahrhaft frei
und froh mach die Alltäglichkeit vergeſſen läßt.D ſt d wohin man zu führen tr chiet. Da muß
ilſo zeitig und muß ſyſtematiſch eingegriffen werden. Dieſes
Ziel in etwas zu bereiten wollen wir mithelfen. Noch iſt erſt

x 4 en on l hbider Anfang geme icht zu jenem Ziele hin, noch braucht's reicher
Arbeit und ſtrenger Sſchtung. Denn hier kann nur der Meiſter
Gnade finden, der Meiſter des Wortes und des Bildes. Die
ſpezifiſche Jugendſchrift in der Mehrzahl unkindlich und
lär ſenſationell und tendenziös im Jnhalt, roh und effekt-haſck riſck in r r 5 aufdri igit ch und „fure htbar prächtig“
m Titel und Umſchla alles in allem zumeiſt ſchlecht genug,

d iſt durchaustreu dem Worte Theodor Storms: „Wenn du
bei Einkäufen als Zu gäbe verwandt zu werden

die Jugend ſchreibſt, ſo darſſt du nicht für die Jugend
ſel en Und ſo iſt's in der That! Wenn eine Jugend-
ſchrift nicht jeden Augenblick auch dem Erwachſenen Freudeacht und ſtets erneuten hen bereitet, ſo iſt damit ohne

ten das Urteil über ſie geſprochen. Es müſſen alſo die
rke der S kribenten aus unſerer Jugendlitteratur ver-

ſchwinden und den Werken der Meiſter Platz machen. Die
i iſeren Weihnachts und Geburtstagstiſchen prangen

nd Gre un des Lichte
umeln wie einſt früher.
Die vereinigten deutſchen Jugendſchriftenausſchüſſe nun haben

ing Hrüfungsarbeit ein Verzeichnis empfehlens-
Doch iſt man nicht der

geſellige Flamme wieder

werter Jugendſchriften aufgeſtellt.

mann Weinnng, damit ſchon alle Arbei gethan zu haben und allen

Anforderungen gerecht geworden zu ſein. Noch ſteht manBuch darauf verzeichnet, das den Ehrenvlat nicht ganz ver
dient, hinwiederum fehlen auch manche, die ſehr wohl ſich ein
reihen ließen, insbeſondere unſere heimatli chen, wie Bücher von
Armin Stein, Büttner, Garlepp. Noch iſt eben die Prüfung
nicht abgeſchloſſen. Ein Anfang aber, ein ſchöner Anfang iſt
damit gemacht, und man darf ſich dieſer Führung immerhin
ohne Bedenken anvertrauen, um ſo mehr als es bisher an
einer ſolchen völlig mangelte. J

Der kürzlich gegründete Halleſche Prüfungsausſchuß für
Jugendſchriften nun hat, da er ein eigenes Verzeichnis aufzuſtellen nicht mehr in der Lage war, das V erzeichnis des Ham
burger Ausſchuſſes übernommen, das mit de mm der vereinigten

deutſchen Prüfungsausſchüſſe faſt übereinſtimmt, und empfiehlt
es hiermit Käufern und Verkäufern von Jugendſchriſten an
gelegentlichſt. Wir ſind in der Lage, es Begehrenden unent
geltlich zu überlaſſ ſen. Bei genügend vorhandenen Mitteln ge
denken wir in ſpäteren Jahren noch ein Mehreres zu thun
Doch hoffen wir ſchon in dieſem Jahre vielen Kindern der
Halleſchen Volks- und Mittelſchulen ein ſolches Verzeichnis e in
händigen und mit ins Ha 18 geben zu können und ſo werdendie Eltern nicht mehr in Verlegenheit ſein, was für ein Bu P

ſie ihren Kindern ſchenken ſollen. Das Verzeichnis gruppier
die Bücher nach Altersſtufen und erleichtert damit die Wahl
Allen Eltern aber möchten wir freundlichſt ans Herz legen:
Kauft Euren Kindern zu Weihnachten in erſter Linie ein gutes
Buch, Jhr gebt ihnen damit einen Schatz für ihr ganzes Leben.Und dann: Leſt auch einmal mit Euren Kindern! Und vor
an Lehrt ſie zwiſchen den Zeilen leſen, lehrt ſie ſehen und
ſchauen!

Ueber das Schauen zum Schluß noch ein kurzes Wort! Wirdenken dabei in erſter Linie an das Bild (Bilderbr ich) und ſeine

Jeranittelung durch das Auge. Was nennt ich nicht allesBilderbuch! Doch iſt es ein verhängnisvoller Jrrtum und hat

ſchon oft von frühauf Auge und Sinn des Kindes falſch ge-
leitet, daß für die erſten Lebensjahre bisher glaubte n
und reinen zu können. Jndes muß ſchon für das kleinſte Kind
deſſen Bildung für die ganze weitere Entwickelung von grund-
legender Bedeutung iſt, das Reich der Schönheit erſchloſſen
werden, nicht aber durch geiſtloſe Schmiererei und fade Worte,ſondern in allem durch wirkliche Kunſt unſerer Meiſter. Weg
mit aller Pſeudokunſt! Hervor und heran mit der reinen und
reizenden Kunſt der n Meiſter! Das Bild iſt hier die
Hauptſache, der Text entbehrlich, ja ſein Mangel der durch
gängig vorhandenen Unkindlichkeit wegen notwendig. Denn
ſind die Bilder gut und eindrucksvoll, und das müſſen ſie ſein,
ſo reden ſie für ſich ſelbſt. Dazu muß der Neigung, lieber
über das Bild zu leſen ſtatt es Felb ſt zu ſich reden zu laſſen,
entgegengearbeitet werden. Das Auge muß ſchauen lernen und
von frühauf zu einem Thore werden, wodurch die Außenwelteinſtrömen kann. Dabei ſt der Farbendruck für dieſe Stufe
entſchieden zu bevorzugen, aber ein wirklich künſtleriſcher, nicht
eine bunte Klexerei, die den kindlichen Geſchmack verderben undin falſche Bahnen lenken muß, ſtatt ihn zu läutern und zu ver-
edeln. 20 die Jugendlektüre begonnen und ſyſtematiſch unterfünſtleriſchen Prinzipien fortgeführt, muß ſie werden zu einem
Quell edelnſten arten und reinſter Lebensfreud e.

Jugendſch m re des HalleſchenLehrervereins.
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Abzahlung
Vinker-Paletots Toden- Joppen

Winter- Anzüge

nur mit 5 Mark
Anzahlung.

Wöchentriich 1 Mark.

Knaben paletols

nur mit 2 Mark
Anzahlung.

Wöehentlieh 1 MarxK.

S e
Kurt

Apzahlung ſ. Fichman

anerkannt ältestes und grösstesVinker- Mäntel Knaben--AAnzüge Waren- und Möbei- Haus

51 Grosse Ulrichstrasse 91

G Mücden äün den Kaſsersälen.
J 3 TJ c S S Se S. 5 Sà eJ bein T

h

u t

dieser Art in Halle a. S.

Fingavg Schulstrasse.

I Abzahlung
Damen Kragen

Damen Jacketts

KleiderStoffe
nur mit 3 Mark

Anzahlung.
Wöchentlich 1 Mark.

Abzahlung
Möbel, Spiegel, Sofa,
Matratzen, Teppiche,

Tisehdecken, Gardinen,

Portieren, Uhren, Ketten,
Hähmasehinen,

Sehuhuaren

2

S

M e4 im „Roten Adler“ ſtatt.Trotha Anfang abends 8 Uhr.
Der Vorſtand.

4 Ver gnlgungskiud „Narola.
4 Sonntag den, 3. Dezember nachm. 4 Uhh n I e Kränzchen

e Der Vorſtand.

cceèeSS
s

n. Waton Rriketts,
böhmiscehe Kohlen, Presssteine, Kolca

kir Zentralheizungen, Holz
liefere zu Sommerpreisen.

G Genn nTelephon 2367
n e Krausonstrasse. u

S e e t e e e e S S e e e e e e e
S

c

e

Roflietferant ranz gehAreu
ſeit 39 Jahren aufs beſte bewährt.

S mr Erhältlich in den meiſten Bäckereien von Halle
u. Umgeg. und im Verkaufslokal der bekanntenyress Aieſe- und Zackpulver- Fabrik

r th. Franz, Aen
S öäääährü Prämnſiertx Kerhors Nacht.

Juhabe l rn Photographisches Atelier. aSanbereſe Ausführung W Alter nrit Da Biiſſee Vreise.

S Kug. huren, Kenstr. o.

u. zum mit ec 2 ren c e S 8gtail- neben

Kedtauräh Und (ar

re
Schmelzerstr. 36.

Freunde, Gönner und Genoſſen ladet ergebenſt ein

Ar eergſ, fämnien- Abend,
mit Pfannkuchenſchmaus u. grofz-
r humorift. Unterhaltung mit
zlimbim.GemutlicherFrühf choppen.

ff. Viere und Speiſen.

Familie Fr. Emnmer-ſorers e Sn e SPreige v. A0 a s
e Monatsrete9g

v.

S Jn der Nähe

R nur Wo C zv Pfennigbrüe 33 assige tagelleos S
funktionirente eApparate mit

Wachswa zen S
u. Hartgumm-

platien ezum Preſse v 2 ga wer

gegen eV. Jſole

Grohe HKuswahl

h Zuüten
e Mützen

Wäsche

4S e e eRNaparin zum Jan.

der Ecke der Gr. und Kl.Weissenfels, e rege
ins Billige reiſe
Regenschirmen
andschuhen e
oseniräger
Portemonnaies.

e Systeme e e
e gte Krawanten

sovie sSämmftl.

Zubehör u. eBestendteieMir ersthlassige re

Nur für Veihnachten: Pelz Waren
Streng reelle Bedienung.

Jn allen Artikeln nur ſolide Qualitäten.
geger mässſge Monafsrasfeſ.

ehed a eBIAI. FREVUND
in

nur prima, 5chlackwurf, Knach wurf
geräuch. u. gekochten Schinken, ſf Kuob-
lauchswurſt. Röſt- u. warme Würſtchen
un ibertreffli r ir bei En gros.

Dr. med. Biau's Ratgeber

Familienglück
ſendet für 50 Pf

t gienise her JSchutz.
Dtz Pf., 80 Pf., 1, 2, 3, 4, 5, 6 k.Erm ißigung für Unbemittelte.

Geeernmüse Kreuzers
Weihnachtsveftellungen bitte recht bald aufzugeben. ösk ar chner

J e e c e S er5 J t 9 h M n ee e r m T
Weinschmieden

n r 598.Ter m I. II. IV. Etage.

Gebr. A. H. Loesoh
Gr.

empfehlen z

Strickjacken, Jagdwesten, NMormalhemden,

Unterbeinkleider,
SocKen Und 8trämnpte, Kopftächer und Lapotten,

Schafwolle, Sohweisswolle.

Fieh harmonſſas,
Akkordzithern, deutsch-amerikan. Guitarr-

und Harfen- Zithern U. g. W.
empfiehlt in grosser Auswahl W

e II. MHänC, (r. Märbergtr.3.
Fabrik und h u hätéh.

c Kepurature m willigst und sechneti, n

Tywge ehstr. 36 En detail.

n äußerſt billigen Preiſen:

S S S

e

r
e

en

e

eS

WinterPaletots 9, 12, 14, 18, 25-45 Mr.

Joppen, warm gefütteri, 5, 6, 9, 12-25 Mk.

Pelerinen-Näntel 12, 14, 17, 18-30 Mk.
n Gummi-Regenmäntel 19.50-35 Mk.

WinterPaletots 5, 6, 8, 11, 14, 17-25 Mk.

Joppen, warm gefüttert, 3, 4, 5, 6-9 Mk.

Pelerinen-Mäntel 3.75, 5, 6-12 Mk.

Stoff- Anzüge 2.50, 3, 5, 8-18 Mk.

Hosen mit Leibchen 0.75, 0.90, 1.25-4 Mk.

Cwiangch.

Komplette Anzüge 12.50-48 w

Zu w cihnachte Cochente n sehr geeignet:F. e.

gern

gegtattet.

e S S eS

e von 11-30 Mk. in grosser jeder Ge
Schlakröcke neten Auswahl.

billige,

Ktreng legte

Preive.

e
S



Zis Weihnachten

reine Seide, Meter von I M. an.

Sam mee
Zibeline-Gewebe,

reine Wolle, von 75 Pf. bis 6 Mark

Für Geschenk- Kleider

Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.
Als solide und praktische Festgeschenke t

SSeidenstoffe Käollene Kleider-Stoffte
schwarz, weiss und gemustert, in 1000facher Muster-Auswanl, peste Geraer FabriKkate, Satin-, Cheviot-, Kammgarn- nnà

kür Costumes und Blousen in neuesten Farbenstellungen solide praktische Stoffe in reiner Wolle und Haibwolle, Robe

Meter von I M. bis 6.50. von 1.90 II. an.fertige Biousen, Balltücher, Kopfshawls, seidene Herren- und Damen-Hals- und Taschen-Tücher,
Schürzen, Lama-Tücher etc.

Umteurröerlge in Seide, Wolle u. Meirée ganz bedeutend im Preise zurüäckgesetzt.

S u 5 xe re ehe 5e v r c e79 p- 9 ſofs Vhrmacher,
5 Schmeerstr. 13. m 4 ee J Geſobſehensteise Uhren- u. Goldwaren- Handlung. per c. r lemann 7, Nähe d. Poſt.

2 d. V m Regnlateu ne ittt S chla awerk von 9 Mk. an, Paul Knobloch V ſch Il t p t 9 ttfT R 555 Taschenuhren, Silber, von 9 Mk. an, im 63 9 6 6 d öch Vo Wwaren, Trik 0 ügen, oſamen en, V tſe ern.
r T S v Leipzigerſtr. 63 2. Gg. Goldener virſch Vom 1.--24. Dezember eröffne ich einen großen

e d e S. Billige Repargkurwerkſtatt.

A. r W
WeihnachtsAusverkauf

und gewähre ich auf meine bisherigen Preiſe beim Einkauf von 1 M. ab
J noth extra auf jede Mark 10 Pf. Kabatt,

welcher in bar an der Kaſſe ausgezahlt wird.

e Zähne von 2 Mt. an. r Gelegenheit für Brautleute, Vereine ſowie jedermann.S e D S e Im eigenen Nutzen bitte ich diese Gelegenheit ausgiebigst wahrzunehmen.
ehe Wicchheten e Honig kuchen Bruch reelle e wo Unfausch bis 33. de

offeriert
De die Honigkuchen-Jabriß von

Carl TCornow

S Je S e g ßc S c e eS r t h l

Bettſtelle mit Matratze 20 Mk.,
r Arbenor Aurtge e e Mr. Sanhie

S e S in nur vorzüglicher Ware n Sit zu verkaufen.e e e Leipzigerſtrafze. 5 W. A. Kyritz, Halle, Trödel 2 Ludwig 31.

r T e 7 7 7 e T eu eiss, alle 2 5
Größtes Spezial Geſchäftshaus

der Provinz Sachſen.
Grösste Auswah. Niedrigste Preise.

t Pelrtol Winter n e
Winter Anzüge Winker- Joppen e

Knabe m- Anzüge

t S Man
Knaben 'aletots.

h

Winter-Paletots,
Raglan-Paletots,

8 2Damen Jacketts n. Kragen h
KleiderStoffe Jn t 2 ark Anzahlung.Möevei, Zniegen, Joisſarworen,n nd h l Uster-Paletots,

Uhrketten, Sehuhwaren. h Pelerin en P al et ot s,
Loden-Joppen,
Pelz-Joppen,

Abzahlungs- Geſchäft
14 Jeiprigerſtraße 14

Jagd-Anzüge,

Schlafröcke, n
Kutscher-Mäntoel,
Diener- Anzüge.

1. und 2. Etage.10 Min. vom Bahnhof e

entfernt.

S

r Lammiche ten a
e mpfiehlt Die Volksbuchhandlung, anniſcheſtraße.e

un
c nVerlag und ſar di Inferaz veraniwortlich: Auguſt Groß. Druc der Halleſchen Genoſfenſchafts Buchdruckerei (E. G. m. b. H) Hoſl S.
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